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Bereit zur Wahlschlacht !
Sozialdemokratische Kandidaienausstellung im Bezirk Brandenburg - Grenzmark .

Der Parteitag für den Bezirk Brandenburg . Grenz .
mark hat am Sonntag ohne Debatte die folgenden Kandidaten -

listen für die Wahlkreise Potsdam I und Frankfurt a. d. O.

gutgeheißen :

Wahlkreis Potsdam I :

Reichstag :
l . Rudolf Wiffell . Berlin : 2. Dr . R. Breitscheid . Berlin :

Z. Marie 3uchacz , Berlin ; 4. Hermann Müller , Lichtenberg : 5. Ml -

Helm Staad , Potsdam : 6. Friedrich Eberl , Brandenburg : 7. Dr .

Salomon , Luckenwalde : S. Bruno Theek , Berlin : g. Adolf wufchick .
Lichtenberg : 10. Max Bauer , Erkner .

Landtag :
t . Wilhelm Sierlng , Bauen : 2. Elfriede Ryneck , Verlin :

3. Wilhelm Krüger . Berlin : 4 Emil Stahl . Berlin : S. Paul Szillal ,
Rathenow : V. 3 oh. Bauer . Luckenwalde : 7. Christoph König , Verlin :
8. Adolph Wufchick , Lichtenberg : g. Heinrich Witt , Brandenburg :
40. Arthur Richter , Lichtenberg : tl . Wilhelm Relmann , Weihensee :
42. Paul 3udrian , Friedrichsfelde : 43. Goltl . Münsinger , Spandau :
44 . Wilhelm Kubig , Pankow : 45. Erich paschke , Erkner : 46. Gustav

Löfflet , Pankow : 47. Gustav Schwabedahl . Rosenlhal .

Wahlkreis Frankfurt a . d. O. :

Reichstag :
4. Olk » Wels . Berti «: 2. Oswald Schumann , Berlin : 3. Franz

Kohke , verlin : 4. Ernst heilmann . Berlin : 5. Anton Relßner , Etch -
walde : 6. Otto Beitfch , Kollbus : 7. Anna Malfchke , Verlin : 8. Oskar

wegner , Frankfurt a. d. O. : 9. Karl Sloll , Fürstenwalde : 40. Willi

Sielaff . Beudamm .

Poris . 26. März . fSigenbericht . )

In Isulon sprach der sozialistische Abgeordnete R e n a u d e I var

seinen Wählern über den politischen Charakter der „ Nationalen Cin -

heit " , die Poincar - zur selben Stund « in Bordeaux verherrlicht «. Re -

naudel führte aus , daß P o i n c a r ö trotz serner persönlichen Inte -

grität der Gefangene des Großkapitals sei , dessen Wirt -

schastspolitit er machen müsse , um dafür seine Unterstützung in den

Steuer - und Finanzfragen zu erlangen . Darüber hinaus könne der

Ministerpräsident es auch nicht oechindern , daß die Reaktion aus der

Tatsachs seiner Rückkehr zur Regierungsmacht Profit ziehe . Di « von

dem sozialistischen Parteitag aufgestellte Formel : „ D i e n a t i o n a l e

Einheit ist die Reaktion " habe sich seitdem bestätigt . Die

französischen Sozialisten würden den Kamps gegen die Reaktion mit

aller Energie führen , um die hinter den Reaktionärcn und den mit

ihnen verbündeten Parteien stehenden Proletarier für sich zu ge -
Winnen . Dabei würden die Sozialisten im zweiten Wahlgang gern

jeden Republikaner unterstützen , der die Fortsetzung der „ Ratio -
nalen Einheit " ablehn «.

poincaräs Nebe und die Oeuifchnationalen .

Die große Wahlrede , die Poincarö am Sonntag in Bor -

deaux gehalten hat , enthält eine Stell «, in der er seine Ruhr -

politik von 1923 nachträglich zu rechtfertigen versucht hat . Seine

Beweisführung läßt sich etwa wie folgt zusammenfassen : Ohne Ruhr -

besetzung hätte Deutschland niemals den Dawes - Plan angenommen ,

ohne den Dawes - Plan wären auch die Verträge von Locarno nicht

zustandegekommen . Folglich bin ich, Poincare , der eigentliche Vater

der Politik von Locarno .

Es ist nicht erstaunlich , daß Poincart , zu besten markantesten

Eharakterzllgen die Rechthaberei gehört , das Bedürfnis emp -

findet , seine Gewaltpolitik von 1923 mit seiner Anpassung an die

Derständigungspolitik von 1928 in Einklang zu bringen . Bor vier

Jahren ist er als der „ Mann der Ruhrbesetzung " in den Wahlkampf

gezogen und besiegt worden . Jnnerpolitisch « Wechselfäll «, vor

ollem die Finanzkrise , haben ihn wieder ans Ruder gebracht . Er

möchte nun wenigstens diesmal als Sieger aus dem Kampf hervor -

gehen , um seine Regierung der „ nationalen Einigkeit " über die

Wahlen hinaus zu behaupten Da » ist aber nur möglich , wenn er

sich außenpolitisch die Politik Briand » zu «Igen macht . Des -

halb der krampfhafte Versuch , mtt rabulistischen Argumenten zu

beweisen , daß die Locarno - Politlk Briands nicht nur keinen Bruch
mit der Ruhrpolitik Poincare , bedeute , sondern daß di « Ruhr -

ßifetzung Locarno erst möglich gemacht habe .

Landtag :
1. Emil Faber , Frankfurt a. d. O. ; 2. Wilhelm paehel , Verlin :

3. Ernst heilmann , Verlin : 4. Eugen Brückner , Verlin : 5. Wilhelm
Schadow , koltbus : 6. Hedwig Wachenheim , Berlin : 7. Karl Freier ,
Ealau : 8. Georg Steinbrecher , Rleseritz : 9. Kurl Wegner , Sommer¬

feld : 10. Ferdinand 3äckel , Güstebiese .

Wahltermin : 20 . Mai .

Ein Beschluß des Reichskabinetts .

Amtlich wird mitgeteilt : Der Sleichsminister des

Innern hat die Landesregierungen durch Rundschreiben

davon verständigt , daß der Termin für die Neuwahl
des Reichstags auf den 20 . Mai festgesetzt
werden wird . Die Landesregierungen wurden ge -

beten , die Gemeindebehörden anzuweisen , mit der An -

legung der Wählerlisten zu beginnen und als Stichtag

für die Aufnahme der Wahlberechtigten den 20 . Mai

vorzusehen .
«

Das Reichskabinett hat sich gestern mit Mehrheit auf den

20 . Mai als Wahltermin geeinigt . Die politischen und tech -
nischen Gründe , die für einen früheren Wahltermin geltend

gemacht wurden — der 20 . Mai ist der Sonntag vor

Pfingsten — sind nicht durchgedrungen . Die letzte Ent -

scheidung fällt der Reichspräsident , er wird sich voraussichtlich
ebenfalls für den 20 . Mai entscheiden .

In Frankreich wird man diese geistigen Purzelbäume
Poincarös nicht tragisch nehmen , vor allem wird Briand selbst
darüber lächeln . In Deutschland aber stürzt sich die gesamte
deutschnational « Presse wie auf Kommando aus die Rede

Poincarcs und versucht , daraus den Nachweis herzuleiten , als hätte
die gesamte deutsche Außenpolitik Fiasko erlitten : denn da der

französische Ministerpräsident sich heute noch zu seiner Ruhrpolitik
bekenne , so liege darin der Beweis , daß wir durch Locarno und

Bölkerbund nicht das Geringste erreicht hätten . Wir seien seit
Locarno immer nur di « Gebenden gewesen und die Rede von

Bordeaux zeige , daß wir von Frankreich nichts zu erwarten

hätten .

Ein plumpes deutschnationales Ablenk ungs -
Manöver I Denn , selbst , angenommen , diese Behauptung wäre

richtig , so würden die Dentschnationalen genau dasselbeMaß
an Schuld an dieser „ I l l u s i o n s p o l i t i t " tragen wie die

anderen Parteien . Denn die Dentschnationalen haben bei ihrem
Eintritt in die Koalition des Bürgerblocks , dessen stärkster Bestand -
teil sie waren und noch heute sind , die außenpolitischen
Richtlinien des Zentrums vorbehaltlos angenommen : sie ver -

pflichteten sich damals zur Fortsetzung der Politik von L o -

carno und zum Derzichl aus alle bisherigen chauvinistischen
Schlagworte und Forderungen . Deutschnational « Minister und Ab -

geordnete haben sich dementsprechend verhalten . Zähneknirschend
und vielleicht auch innerlich widerstrebend haben sie auf die bequeme
„ nationale Opposition " verzichten müssen . Sobald ein ver -

antwortlicher Führer ihrer Partei außer der Reihe zu tanzen ver -

suchte — z. B. Herr von Freytagh - Lorjnghoven — wurde er auf
Befehl des Zentrums sofort desavouiert . So trägt die Deutsch -

' nationale Partei als stärkste Regierungspartei die Hauptoerant -

Wartung für die deutsche Außenpolitik der letzten 15 Mo -

not « , insbesondere für ihre Ersolglosigkeit . Der Versuch , die Rede

Poincares gegen die Linke auszubeuten , ist deshalb ebenso plump
wie aussichtslos .

Ab « r diese Rede beweist , wie gesagt , in Wirklichkeit nichts gegen
die deutsche Außenpolitik , sondern sie zeigt nur , daß Poincarö seine
innere Anpassung an die Politik Briands nach außen zu rechtfertigen
bemäht ist . Poincarö hat w feinem Leben — vor allem durch die

Ruhrbesetzung — manchen Gefallen erwiesen . Deshalb stürzen sich
die Deutschnationalen instinktiv auf die Rede von Bordeaux und

suchen au » ihr Kopital zu schlagen . Aber diesmal ist den Deutsch -
nationalen bei den Wahlen nicht mehr zu Helsen , diesmal wird selbst
Poincare als „ Retter " oersagen .

Sozialdemokratie undAmnefiie
Noch mehr Gnade für reaktionäre Mörder und Tot -

schläger ? — Nein !

Der Rechtsausschuß des Reichstags hat sich in den letzten
Wochen mit der Frage einer A m n e st i e befaßt . Die Sozial¬
demokraten stellten dazu den weitestgehenden Antrag . Wäre
er angenommen worden , so wäre allen Arbeitern , die bei

politischen , wirtschaftlichen und sozialen Kämpfen in tue
Maschen des Strafgesetzes geraten waren , die Freiheit wieder -

egeben worden . Leider wurde er abgelehnt . Um eine Mehr -
eit zu schaffen , verhandelten dann die Kommunisten mit den

Deutschnationalen über einen Austausch der beiderseitigen
politischen Gefangenen . Die Kommunisten sollten freigelassen
werden . Die Fememörder und die Mörder von

Arensdorf aber auch . Dem verweigerten die Sozial -
demokraten ihre Zustimmung . Die Deutschnationalen ließen
jedoch mit sich handeln und so entstand folgender Antrag , zu
dem auch die Mehrheit der Sozialdemokraten im

Rechtsausschuß vorbehaltlich der Zustimmung der Fraktion
ihr Einverständnis erklärte :

Z 4: Es wird Straferlaß gewährt für die zur Zeit des

Inkrafttretens dieses Gesetzes ncch nicht verbüßten Strafen , die von
Gerichten des Reiches und der Länder verhängt wurden wegen
Straftaten , die aus politischen Beweggründen begangen worden sind .
Der Straferlaß erstreckt sich auch auf Nebenstrafen , Sicherung ? »
maßnahmen , rückständige Geldbußen und Kosten .

Z 2: Anhängig « Verfahren wegen der im Z 4 Absatz 1

umschriebenen Straftaten werden eingestellt . Neue Verfahren werden

nicht eingeleitet , soweit sie sich auf Handlunge - n beziehen , die vor dem
1. Januar 1928 begangen worden sind .

§ 3: Ausgeschlossen von der Straffreiheit f8Z 1 und 2)
bleiben Landesverrat ( 88 87 — 92 des Reichsstrasgesetzbuches )
und Verrat militärischer Geheimnisse ( Reichsgesetz vom 3. Juli 1914 ) ,
wenn die Tat aus Eigennutz begangen ist .

8 4: Ausgeschlossen von der Slrassreiheit sind serner vollendeter
oder versuchter Mord oder Totschlag und Teilnahme an einer

solchen Straslal . — Strafen , die wegen eines der in Absah 1 be -

zeichneten , aus politischen Beweggründen begangenen Verbrechen »
zur Zeil des 3nkrafltrelens dieses Gesetzes rechtskräftig erkannt sind ,
werden in F e st u n g umgewandelt . Freiheits st rasen werden

aus ein Drittel der durch Urteil oder Gnadenerwcis sesigesehlen
Zeitdauer , jedenfalls aber auf nichi mehr als die Hälfte der ge¬
setzlichen Höchstdauer zeiliger Freiheilsstrasen herabgesetzt .

Die erliilene Untersuchungshast ist aus die hiernach zu ver¬

büßenden Slrafen anzurechne , r.
Die Befugnis der zuständigen GnadenUislanzen zu weiter¬

gehenden Gnadenerweisen bleibt unberührt .

Die Sozialdemokratische Reichstagssraktion hat gestern
abend nach mehrstündiger Debatte — bei aller Anerkennung
der Motive , von denen sich die Anhänger dieses Kom -

promisses leiten ließen — dem Antrag die Z u st i m m u n g
verweigert .

Entscheidend war dafür der § 4, der den Feme -
Mördern und den sonstigen rechtsgerichteten Mördern
und Totschlägern ganz unerträgliche mit der Schwere ihrer
Tat und der Gemeinheit ihrer Gesinnung ganz unvereinbare

Gnadenbeweise verheißt .
Fememörder würden nach Gesetzwerdung dieses Antrags

im Höchstfall eine Ehrenhaft von 7� Iahren ( für lebens -

längliches Zuchthaus ) zumeist aber noch viel geringere
Ehren strafen zu verbüßen haben . Die Totschläger
von Arensdorf würden mit einigen Monaten Ehren -
Haft davonkommen ! Folge davon wäre , daß auch die Mörder
von Erzberger , Gareis usw. , wenn sie gefaßt werden

sollten , und die zahllosen Gemaltverbrecher von rechts , die
von Rechts wegen längst ins Zuchthaus gehören , auf ähnlich
gelinde Bestrafung — Ehrenhaft von verhältnismäßig kurzer
Dauer — Anspruch erhalten würden .

Die Sozialdemokratische Partei bekämest seit Jahr und

Tag die schier unbegreifliche Milde , die die deutschen Ge -

richte gegenüber rechtsgerichteten Gewalisverbrechern
an den Tag legten . Sie hat immer wieder die Polizei auf -
gefordert , dem Treiben dieser Leute schärfere Aufmerksam -
keit zuzuwenden . Damit hat sie neuermngz gewisse , wenn
auch lange nicht ausreichende Erfolge erzielt . Es ist ge -
legentlich auch nach rechts zugegriffen worden , es wurden
Todesurteile ausgesprochen , sie wurden . — entsprechend
unseren Grundsätzen — durch die Gnade der preußischen Re -

gierung in Zuchthausstrafe umgewandelt . War es wirklich
zu verantworten , wenn man diesem eben erst erfolgten
Gnadenerlaß sofort einen neuen und viel weitergehenden
hinzufügte ? Wenn man Leute , die den Arm der Gerechtig -
keit kaum noch oder überhaupt noch nicht gespürt hatten ,
wieder laufen ließ oder sie zu verhältnismäßig kurzer Ehren -
Haft begnadigte ? Ehrenhaft für Leute , die an

Gemeinheit der Gesinnung , an viehischer Roheit bei Aus -

Übung ihrer Taten und an Feigheit ihres Verhaltens vor
Gericht das Menschenunwürdigste geleistet hatten ? !

Die Sozialdemokratische Partei verbaute sich selber die

Möglichkeit , in Zukunft noch Lässigkeit der Verwaltung und
Milde der Justiz gegen rechts zu rügen , wenn sie die ge -
ringen Erfolge , die sie im Kamps für die Anwendung der

Oer Wahlkampf in Frankreich .
Renaudel gegen „ Einigkeits " - Schwindel .



( Sefege <mch nach rechts rrzieN hatte , durch Sie Annahme
eines solchen Llntrags selber vernichten half . Polizei -
b e a m t e , die sich weigerten , etwas gegen rechts zu riskieren ,

Richter , in deren Hand das Schwert des Rechts , sobald
es gegen rechts geschwungen werden sollte , stumpf wurde —

sie alle konnten sich dann darauf berufen , daß die Sozial -
demokratic ja selber die bisher gegen rechts gefällten Urtelle

zu scharf gefunden und gemildert habe .
Die Sozialdemokratische Partei führt ihren Kampf gegen

rechts vor allem zum Schutz ihr er eigenen

Genossen im Lande , zum Schutz der republikanischen Be -

völkerung vor rechtsradikalem Terror . Jetzt eben erst bricht
auf dem platten Lande eine neue Welle dieses Terrors los .

Die Genossen , die Reichsbannerkameraden , die Arbeiter im

Lande , die bei den Wahlen hinausgehen werden , um für
sielihre Ueberzeugung zu werben , wollen wissen , daß sich

niemand ungestraft an ihnen vergreifen darf ! Würde der

Amnestieantrag , so wie er der Fraktion vorlag , Gesetz , so
würden z. B. auch die Hakenkreuzbanditen von

L i ch t e r f e l d e noch vor dem Urteil auf freien Fuß zu
setzen sein . Das hieße für alle ähnlichen Fälle bei den Wahlen
einen Freibrief ausstellen !

Das waren , kurz zusammengefaßt , die Gründe , von denen

sich die sozialdemokratische Reichstagsfraktion bei ihrer Ent -

fcheidung leiten ließ . Sie will die Amnestie nach
links . Die meisten Kommunisten , die heute gefangen sitzen
oder denen noch Strafverfolgung droht , haben ihre Taten

im Jahre 1923 , vor� fünf Jahren , unter ganz anderen Per -

Hältnissen als den heutigen begangen . Die Kommunistische
Partei hat auf praktische Propaganda für gewaltsames Vor -

gehen längst verzichtet . Die Arbeiter , die vor fünf Jahren
einer verhängnisvoll falschen Parole folgten , haben mehr als

genug dafür gebüßt . Reue Prozesse — wie der immer wieder

hinausgeschobene berühmte Zentrale - Prozeß — sind sinnlos
geworden . Die Sozialdemokratie wird bei den Wahlen dafür

kämpfen , daß eine weitgehende Amnestie erlassen
wird . Sie wird den Einfluß , den sie durch die Wahlen er -

ringen wird , dafür einsetzen , daß den Opfern der Kämpfe
von 1923 die Freiheit wiedergegeben wird . Sie wird weiter
eintreten für Gerechtigkeit und Menschlichkeit
— - nicht aber für Schutzlosigkeit der Republik und der Arbeiter

gegenüber den Mördern und Totschlägern der Reaktion .
Das bedeutet die Entscheidung , die die sozialdemokratische

Reichstagsfraktion gestern gefällt hat . Die Kommunisten
hätten allen Grund , mit ihr z u f r i e d e n zu sein und — zu
schweigen . Wollen sie das nicht , so kann auch weiter ge -
sprochen werden . Wir sind dazu bereit .

Oemokraiischer Plan mit Wirth .
Kandidatur auf der demokratischen Liste in Düsseldorf ?

Der „ DemokratischeZeitungsdienst " schreibt :
» Nachdem Reichskanzler Dr . Wirth in seinem bisherigen Wahl «

kreise nicht wieder als Kandidat für den Reichstag ausgestellt worden

ist , ist innerhalb der demokratischen Parteiorganisationen D ü s s e l -
d o r f - O st und Düsseldorf - West die Absicht erörtert worden ,
Dr . Wirth auf die demokratische Liste der beiden Wahl -
kreise zu stellen . Diese Absicht ist dem Gedanken entsprungen , daß
ein Mann von der Bedeutung Wirths unbedingt einen Sitz
im kommenden Reichstag haben muß . Es besteht ein

ollgemeines Interesse , Wirth als den stärksten Repräsentanten des

Gedankens der Weimarer Koalition in den Reichstag zu entsenden .
Den demokratischen Parteiorganisationen in den Düsseldorfer

Wahlkreisen liegt es fern , damit eine Unfreundlichkeit gegenüber der

Jentrumspartei auszusprechen . Es ist deshalb auch nicht beabsichtigt ,
mit dieser Kandidatur Irgendeinen besonderen Kampf gegen das
Jentrum zu führen , ebensowenig soll Wirth verpflichtet werden , der

Demokratischen Partei oder Fraktion als Mitglied oder Hospitant
beizutreten . Auch ist nicht an eine Bindung hinsichtlich Wirths zu -
künftiger Zugshörigkeit zur Zentrumsfraktion gedacht .

Da Dr . Josef Wirth von diesem Gedanken noch keine Mitteilung
zugegangen ist , so hat er selbstverständlich dazu auch noch keine

Stellung nehmen können . *
Bei der letzten Reichstagswahl erhielten die Demokraten

in Düsseldorf - Ost 45 953 Stimmen , in Düsseldorf - West 26 698 ,

zusammen also 72 651 Stimmen . Durch die Listenverbindung
erhielten sie ein Mandat in Düsseldorf - Ost , das der Abge -
ordnete Erkelenz inne hat . '

Oer wahre Grund .

Im . Badischen Beobachter * setzt Prälat Dr . S cho fer , der mit

Hilf « des Reichsfinanzministers Dr . Köhler Wirth abgesägt hat ,
den wahren Grund dafür auseinander :

. . Im Hinterland wartet die Bevölkerung noch auf die
Erfüllung der E i s e n b a h n w ü n s ch e. Es kann nur von Bor -
teil sein , wenn ein Mann wie Dr . Köhler als Fürsprecher
auch für die Bahnwünjche des Hinterlandes in Berlin sich einsetzt . *

Also Wirth abgesägt wegen der Bahnwllnsche des Hinterlandes
« — das ist schon offener Hohn !

pariser Llrteil über den Fall Wirth .

Parts . 2«. März . ( Eigenbericht . )

Der � e m p s * widmet am Montag dem deutschen Wahl -
kämpf und der politischen Bedeutung seines Ausfalles eine Be -

trachtung , in der er ausdrücklich feststellt , daß die K o a l i t i o n m i t
den Nationali st en unter der Wucht der demokratischen Welle ,
deren Existenz ebenso unleugbar sei wie die Strönmng zugunsten
einer Politik europäischer Zusammenarbeit , zusam menge -
brachen sei. Allerdings dürfte darüber nicht vergessen werden ,
daß die Entwicklung in Deutschland in erster Linie von der Hal -
tung des Zentrums bestimmt werde , in dem der reaktionäre
Flügel wiederum die Oberhand zu gewinnen drohe . Der Aus -

s ch l u ß Wirths von der Kandidatur sei be . zeichnend für diese Be¬

strebungen : Wirth werde von der politischen Bühne entfernt , well
er die Zusammenarbeit mit den Nationalisten bekämpft habe und für
eine Verständigungspolitik mit den Wcstmächten «ingetreten sei . Die

Zentrumsführer wollten sich also die Möglichkeit einer Einigung
mit der Rechten , wie sie vom Grasen Westarp unaufhörlich gepredigt
wird , offen lassen . Unter diesen Verhältnissen werde der Ausgang
der Wahlen letzten Endes von dem Maß der sozialistischen Erfolge
abhängen . Nur wenn die Linke einen eklatanten Wahlsieg davon -

tragen könne , würden die deutschen Mittelparteien sich zur Bildung
der Großen Koalition verstehen , um ihren Einfluß auf die Regierung
nicht zu verlieren .

Die reaktionäre Universität Wien verbietet Schwarz - Rot - Gold .
welche Farben die demokratischen Studenten tragen .

Knüppelkunze , der Gründer und Führer der Nationalsozialen
Partei , wurde aus feiner Partei — ausgeschlossen .

Sozialdemokratie bauernfeindlich ?
Genosse Dr . David antwortet den Landbunddemagogen .

Genosse David wies gestern im Reichstag die deutschnationale
Behauptung von der Bauernfeindschaft der Sozial -
dcmokratio in das Reich der Märchen zurück . Er führte aus :

Die Sozialdemokratie anerkennt die kritische Lage der Land¬

wirtschaft und ist bereit , an ihre Behebung mitzuarbeiten . Da -

niederliegen der Landwirtschaft bedeutet Daniederliegen des länd -

lichen Jnnenmarktes für die Produkte der Industrie . Außerdem er -

höht eine gesteigerte Landflucht erhöhten Druck auf den städtischen
Arbeitsmarkt und vermehrt die Arbeitslosigkeit . Darum ist die

Sozialdemokratie schon seit Jahren für die Land -

Wirtschaft eingetreten und sie hat sich in Kiel ein um -

fassendes Programm gegeben zur Förderung der heimischen Boden -

kultur sowie der Existenzsicherung und kulturellen Hebung der in

ihr tätigen Menschen .
Das uns hier vorgelegte Notprogramm erstrebt neben

der Sanierung der landwirtschafllichen Berschuldungs - und Kredit -

Verhältnisse die planmäßige Einflußnahme auf den Ab -

satz der landwirtschaftlichen Produtte , wir können
mil einer gewissen Genugtuung feststellen , daß man damit eine

Anleihe bei der sozialistischen Gedankenwell gemacht hat .
Bei der neulichen Beratung seines Etats hat Minister Schiele

den alten , schon seit Jahrzehnten abgenagten Agitationsknochen von
der angeblichen Feindschaft der Sozialdemokratie
gegen das bäuerliche Eigentum erneut vor die Zähne ge -
nommen . Er hat dabei zwar den Beifall der Rechten gefunden ,
ober dessenungeachtet war seine Beweisführung d u r ch a u s hin -
fällig .

Im Kieler Programm fordern wir nicht nur die Erhaltung .
Sicherung und Förderung der bestehenden bäuerlichen Eigen -
wirtschasken . wir wollen sie sogar vermehren aus dem Wege der

Anstedlung und der Neusiedlung .

Es ist auch nicht richtig , daß unser früheres Programm oder
Karl Kautsky jemals die Enteignung der Bauern als unser Ziel
aufgestellt hätte . Ich verweise Herrn Schiele auf die in Hundert -
taufenden von Exemplaren von der Partei verbreiteten Schrift :
„ Grundsähe und Forderungen der Sozialdemokratie * , die im Jahre
1891 erschienen ist , und dessen grundsätzlicher Tell von Kautsky
herrührt . Schon dort ist zu lesen :

„ Für die Kleinbetriebe wird wohl auch nach dem Siege
des Proletariats das Privateigentum an den Produktionsmitteln
fori dauern — von einer Konfiskation der kleinen
Bauerngüter und Handwerkftellen phantasieren bloß
unsere Gegner . *

Die Bauernenteigner sitzen auf einer ganz anderen Seite .
Das sind die Großgrundbesitzer denen die Deutschnationalen
sehr nahe stehen , für deren Vorrechte sie stets eingetreten sind und

auch heute noch eintreten . Da « Eigentum scheint den Herren von
der Rechten um so heiliger zu sein , je größer es ist . Die Enteignung
der Millionen kleiner Sparer durch die Auswerlungsgesetzc hat ihnen
wenig Kummer gemacht .

Diese großagrarischen Herren marschieren heute an der Spitze
der „ Notleidenden * . Besser wäre es . die Millionen der
Kleinbauern führten sich selber .

Ein zweites abträgliches Moment für die Sache der Landwirte
ist es , daß man bei der Betonung der eigenen Not oft ganz zu ver -
gessen scheint , daß es auch noch andere Notleidende im
Volke gibt .

wenn der von gewissenlosen Landbundsührern angedrohte
Kriegszug der Dauern in die Stadt ausgeführt mürbe , so würde
er dort auf Millionen von Menschen stoßen , denen es noch viel

schlechter gehl . Millionen von hungernden Frauen , Kindern .
Kranken , Greisen . Arbeitslosen , Znoalldeurentnern . Kleinrentnern .
Kriegshinterbliebenen , die sich mit einer jammervollen Ernährung

begnügen müssen .

Wollen die Herren von der großen Landwirtschast die Politik der
Sozialdemokratie verstehen , dann vergegenwärtigen sie sich diese
Masse von Notleidenden . Von hier aus haben wir alle Wirtschaft -
lichen Maßnohmen auf ihre Wirkung zu prüfen .

Bedauerlich ist auch dos Anrennen gegen die Arbeitslofenver -
sicherung und die Sozialpolitik überhaupt , seitens der Landbund -
führer . Die Landwirte sollen nicht vergessen , daß alle Ausgaben für
Sozialpolitik mindestens zu zwei Drittel wieder auf den landwirt -
schastlichen Markt fließen . Auch die ö Millionen der Kinderspeisung .
die wir beantragt , Sie aber abgelehnt haben , wären für Nahrung
verausgabt worden , also der Landwirtschaft mit zugute gekommen .

Die Herren tun so, als ob die landwirtschafllichen Arbeitgeber
d i e Landwirtschaft seien . Wieviel Landwirte sind denn
Arbeitgeber ? Nach der Zählung von 1925 gab es 5. 14 Mil -
lionen landwirtschaftliche Betriebe , davon hallen weniger wie zwei
Hektar 3,07 Millionen , d. h. drei Fünftel aller landwirlschasllichen
Betriebsinhaber gehen nebenbei selber noch aus Lohnarbeit , sind
also an der Sozialversicherung mit interessiert . Auch die 900 006

kleinbäuerlichen Betriebe von zwei bis fünf Hektar sind keine Arbeit -

geber . Auch auf sie wünschen wir die soziale Fürsorge ausgedehnt

zu sehen . Wir fordern auch für sie Krankenversicherungen , Wochen -

Hilfe , Lebens - , Jnvalidlläts - und Altersversicherung , um ihre Existenz
vor Schicksalsschlägen zu schützen . Diese kleinen und kleinsten Land -

wirte sind es , denen die Sozialdemokratische Baucrnpolitit Helsen
will .

Freilich kann alle Betriebs - und Sozialhisse der bäuerlichen

wirsschaft nicht zum Gedeihen verHessen , wenn nicht mit dem

nötigen Absah der bäuerlichen Oualitätsprodnkte gesorgt ist .

Dieser Absatz zu angemessenen Preisen kann aber nicht durch mecha -

nische Erhöhung der Zölle und Grenzabsperrungen erreicht werden .

Solche Maßnahmen führen bekannllich zu Gegenmaßnahmen , zu
weiteren Erschwerungen unseren Exports , zu Industriekrisen , erhöhter

Arbeitslosigkeit , was wiederum eine Schädigung der Aufnahmefähig -
keit des stadtischen Marktes für landwirtschaftlich « Produkte bedeutet .
Wir wollen die inländische Bauernwirtschaft konkurrenzfähig machen
mit dem Ausland durch Berbilligung und Verbesserung der Pro -
duktton .

Außerdem aber muß die Preisspanne zwischen Erzeuger - und

Slemverkaufspreis herabgesetzt werden . Sie betrug in den

Sohren 1911 bis 1913 78 proz . Zm Zahre 1927 stieg sie zeit -
weise auf 140 bis 150 proz .

Diese Preisspanne zu erniedrigen , ist eine Hauptaufgabe . Wird der

Weg vom Erzeuger zum Verbraucher nicht durch die Verbindung nüt

den großen Verbrauchergenossenschaften der Städte verkürzt , dann

wird die Preisspann « nicht erniedrigt , und voraussichtlich würde dann
die weitere Erhöhung der Kleinhandelspreise die einzige Wirkung
sein . Das würde aber zu einer weiteren Einschränkung
des Konsums führen . Was Hilst die erstrebte Verknappung
des Angebots , wenn sie eine Verknappung der Nachfrage zur Folg «
Hot und wo will man hin mit der erstrebten Steigerung der Produk -
tion , wenn durch Verteuerung der Absatz noch weiter erschwert wird .

Für die heimische Landwirtschaft ist die Aufnahmefähigkeit de »

städtischen Marktes , also die Kauskrast der städtischen Bevölkerungz -
Massen von entscheidender Bedeutung . Ohne sie ist eine Entwicklung
der intensiven bäuerlichen Wirtschaft nicht möglich . Von dieser Seite

packt die Sozialdemokratie diese Sache an .
Der heutige Ernährungszustand unserer Bevölkerung bleibt weit

hinter dem zurück , was im Interesse der Volksgesundheit zu wünschen
wäre . 50 Kilogramm Fleisch pro Kaps und Jahr bedeutet ein Viertel

Pfund pro Tag .

wir haben keine Ueberprodukkion an Fleisch , wie Herr Schiele
meint , sondern eine Unterkonsumtion .

Nicht die Produktion ist zu verknappen , sondern der Konsum muß
gesteigert wenden . Das gleiche gilt für Milch und andere land -

wirtschaftliche Produkte . Jede erfolgreiche Lohnbc -
wegung erhöht die Aufnahmefähigkeit des städti -
schen Marktes für bäuerliche Produkte . Man sollte
darum meinen , die Landwirte stünden bei dem Kampf der So -

zialdemokratie und der Gewerkschaften für Einkommenserhöhung der

städtischen Arbeitermassen mit ihrer Sympathie auf selten
der Arbeiter . Aber auch hier geben die großen Agrarier
den Ausschlag , auch hier suhlen sie sich nur als Arbeitgeber .

Die Grundwurzel des Uebsls ist die ungerechte
vollswirtschaftlch unzweckmäßige Vertetlung�des
Zlrbeitsertrages . Rieseneinkommen einer dünnen wckncht
Reicher und Reichster auf der einen Seite , und unzureichendes Ein -
kommen der Millionen Armer und Aermster auf der anderen Seite .
I « größer ober das Einkommen eines einzelnen , desto geringer ist
der Prozentteil , der für landwirtschaflliche Produkt « ausgegeben
wird . Je kleiner das Einkommen , ein um so größerer Prozenlleil
davon fließt dem landwirtschaftlichen Markt zu. Familien mit

geringem Einkommen geben die Hälfte bis zwei Drittel für
Nahrungsmittel aus . Der Millionär läßt kaum 10 Proz . seiner
Revenue auf den landwirtschafllichen Markt zurückfließe n. Darum
ist der Kampf der Sozialdemokratie für gerechten Ausgleich der Ein -
kommen auch ein Kampf für die hebuug des Einkommens der bäuer¬
lichen volksmossen . Der Kapitalist , der seinen Arbeitern ausreichend «
Löhne vorenthält , enthäll der Kundschaft des Bauern das nötige Geld
vor , um so viele gute landwirtschaflliche Produkte zu kaufen , als es
für seine Ernährung notwendig wäre . Hier ist die breite Brücke der
wirtschaftlichen Interessengemeinschast zwischen den werktätigen
Bolksmassen in Stadt und Land .

Erst wenn diese Cinskht auf beiden Seiten Gerneingut geworden .
erst wenn beide Teile sich zu zielbewußter politischer Machtbildung
zusammenschließen , erst dann werden sie stark genug sein , eine Politik
durchzusetzen , die ihren gemeinsame » Interessen dient , eine Politik ,
deren Hauptziel ist , die wirtschaftliche Hebung der breiten Massen
von unten auf als der unerläßlichen Voraussetzung auch der geistig
kulturellen Höherentwicklung unseres Volkes auf der ganzen Linie .
( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Giädtetag fordert Taten .

Oeffnung der Greozea für öffentliche Auslandsanlechen .

Der Vorstand des Deutschen Städtetages hat sich auf seiner letzten
Tagung mit der finanz - und wirtschoftspolitischen Lage befaßt und

einstimmig einer Entschließung zugestimmt , in der es heißt :
„ Die deutschen Städte sind infolge Versagens des inländischen

Kapitalmarktes zur Befriedigung ihrer dringenden wirtschafllichen
und produktiven Aufgaben aufdenausländischenKapital -
markt angewiesen . Eine unterschiedliche Behandlung der

privaten Wirtschaft und der öffentlichen Wirtschaft ist in keiner Weise

gerechtfertigt . Durch künstliche Absperrung des ausländischen Kapital -
Marktes werden die deutschen Städte gehindert , ihren inter »
national anerkannten hohen Kredit zugunsten der gesamten
deutschen Wirtschast auszunutzen . Die Gemeinden sind bereit , für
das Jahr 1928/1929 an der Ausstellung eines Gesamtplanes für den

dringlichsten Auslondsanleihebedarf mitzuarbeiten , der den repa -
rationspolitischen Gesichtspunkten und den Verhältnissen am aus -

ländischen Kapitalmarkt Rechnung trägt .
Von der Ueberzeugung erfüllt , dqß die den deusschen Städten

obliegende Arbeit für Staat und Volk nur auf der Grundlage ge -
meindlicher Selbstverwaltung und Selbstverantwortung geleistet
werden kann , richtet der Vorstand des Deusschen Stödtetages an die

Reichsregierung das dringende Ersuchen , nunmehr mit größter
Beschleunigung die Hemmungen zu beseitigen , die einer

sofortigen Erschließung des ausländischen Anleihemarktes entgegen -
stehen . *

Renienban ? und preußenkaffe .
Der Hauptausschuß des Reichstages beriet gestern abend die

Novell « zum Gesetz über die Rentenbankkreditanstalt .
Reichsernährungsmiister Schiele begründet « das Kompromiß , dem
der Reichsrot zugestimmt hat . Am Schlüsse der Begründung erklärte

er , daß die Reichsregierung sich zwar grundsätzlich bereit erklärt
habe , sich an der Erhöhung des Grundkapitals der Preußen -
lasse zu beteiligen , daß aber nach dem preußischen Gesetzentwurs
die Voraussetzung dafür nicht gegeben sei , da dem Reich kein wirk -

sanier Einfluß bei der Bestellung des Direktoriums eingeräumt
werde .

Mehrer « deutschnationale Anträge sollen das Kompn » -
miß in großagrarischem Sinne erweitern . Die sozialdemo -
k r at i s che n Vertreter warnten davor , das Kompromiß zu ge -
fährden , der Vertreter Preußens erklärte , daß die preußisch «
Staatsregierung diesen Anträgen schwerlich zustimmen
könne . Die Anträge wurden daraufhin zurückgewiesen , der
Entwurf unverändert genehmigt .

Di « nächste Sitzung des Haushaltsausschusses findet vonmsfichtlich
am Donnerstag statt .

Techniker - pogrom in Rußland .
Riga . 26 . März .

Ein deutscher Ingenieur , der in Rußland «in « leitend »

Stellung bekleidet , erklärte auf seiner Durchreise von Moskau nach
Berlin einem Vertreter der „ Rigaschen Rundschau * , es lasse sich
bisher noch nicht feststellen , wieviel « Techniker in der letzten
Zell verhaftet worden seien : doch scheinen nahezu sämtlich «
Techniker , die noch aus der Vorkriegszeit zurückgeblieben waren .
festgenommen worden zu sein . Die Aufforderung der GPU . an die
russische Arbeiterschaft , den Spezialisten auf die Finger zu sehen .
habe bereits zu unzähligen D enunziationen geführt ,
nicht nur im Donez - Gebiet . sondern in den gesamten Industrie -
gegenden . Man höre bereits wieder von neuen Verhaftungen unter

Eisenbahn , und Bautechnikern .

Unterdrückung des Naiional - Llkrainertums .

Marschau . 26. März . ( Eigenbericht . )
Nach Berichten aus der Sdwjet - Ukraine sollen dort etwa

50 Personen wegen national - ukrainischer Propaganda
verhastet worden sein , darunter der Gelehrte und Schriststeller
Professor Ssywono witsch und Dr . Tschitalenko . Di «
ukrainischen Sozialisten Frau Dr . Surowlowa und Dr .
P a t r e o i k sollen « r s ch o s s « u worden sein .



Das Ltrteit der Geschichte .
Oer Sanuai - Ausschuß des Reichstags ernannte einstimmig ,

bah der verstorbene Reichspräsident Sbert völlig unbematelt <au
der llnterfuchuug hervorgegangen ist .

Oretf haben die Verleumder genug

geschleudert . . .

. . . aber uur sich selber besudelt .

Wieder einmal Stockung .
Die deuisch - polnischen Wirischastsverhandlungen wieder erschwert .

Brandenburger Parteitag .
2 . BerhandlungStog .

Am Sonntag diskutierten die Delegierten des Parteitags für
den Dezirk Brandenburg - Grenzmark der Sozialdemokratischen Partei
zunächst über die Borstandsberichte . Soweit Kritik laut
wurde , beschränkte sie sich auf untergeordnet « organisatorisch « Fra »
gen . In seinem Schlußwort teilt « Genosse Krüger mit . daß die
? ? achenower Parteibetrieb « mit den Geschäften in Brandenburg an
der Havel verschmolzen wurden und daß seit dem 15. März in
Rathenow ein eigenes Parteiorgan , di « . Rathenower
Aeitung� , erscheint . ( Lebhaftes Bravo ! ) Di « Berichte wurde »
rn der Schlußabstimmung gutgeheißen .

Nach der Erledigung der zum Geschäftsbericht gehörenden An .
träge nahm Landtagsabgeordneter Genosse Heilmann das Wort
zu seinem Referat über . den kommenden Wahlkamp f *;

Die Koalitsonsparteien des Landtags sind bereit , für ein « Ver -
legung der Wahlen auf den 13 . Mai einzutreten .

Erfolglosigkeit aus allen Gebieten , besonders aber in der Außen -
Politik , ist das Ergebnis des Bürgerblocks . Während ihrer . Re -
gierungszeit sind den Deutschnationalen so ziemlich all « Agi -
tationsphrasen . mit denen sie bisher gearbeitet haben , aus der Hand
geschlagen worden . Nach wie vor hat Stresemonn in Genf die
Friedenspolitik fortgesetzt , nach wie vor sind die Repara¬
tionszahlungen geleistet worden , ja die Deutschnationalen
haben sie freiwillig erhöht ! Die Kriegsschuldenfrage die Entfernung
des fremden Militär «, die Wiedereinverleibung des Saarrevisrs , der
erstrebt « Anschluß Oesterreichs : alles ist unerledigt geblieben . Was
bisher außenpolitisch erreicht wurde , haben republikanische Regie -
rungen vor den Deutschnationalen zustande gebracht . Sollen
weitere Erfolge erzieft werden , so müssen wir wieder eine Regierung
des ehrlichen Friedenswillens haben , «ine Regierung des bewußt
internationalen pazifistischen Friedensgedankens .

Auf dem Gebiete der mneren Politik hinterläßt der Bürgerblock

einen großen Schutthaufen unerledigter Gesetzentwürfe .

Dem Schulgesetz , dem Strafrechtsentwurf brauchen wir kein « Träne
nachzuweinen . Kernen Schritt vorwärts auf dem Gebiete der Der -
cinheitlichung des Reichsgebiets . Allerdings ist auch nichts gegen
die Berfassung unternommen worden : die schwarzrotgolden « Reichs »
ilagge wird auch von den deutschnationalen Mimstern am Auto ge -
führt . Damals , als Herr von Schlonge - Schöningen das Wort von
den Gesinnungslumpen sprach , mit denen keine Regierungskoalitirni
etwas anfangen könne , dachte er sicher nicht daran , wieviel von
ihren Grundsätzen di « Deutschnationalen während ihrer Regierung ? -
zest aufgeben würden !

Nur auf dem Gebiete der Personal - und der Wirt¬
schaftspolitik haben die Deutschnationalen Erfolge gehabt . Der
Keudellsche Beamtenschub hat gezeigt , wie Futterkrippen -
politik gemacht wird . Die Demokratisierung der Verwaltung muß
eben von Sozialdemokraten und Demokraten gemacht werden : wer
Perjonalpolitit treiben will , muß zuerst Regierungspolitik treibe . , :
deshalb gehären in eine republikanische Regierung überzeugte Repu -
blikcmer . Wir stich jedenfalls entschlossen , unsere Kraft für

eine ehrliche Republikonisierung der Verwaltung

«inzusetzen . Bei der Justiz werden wir anfangen müssen !
Abbau des Mieterschutzes . Angleichung der Mieten an den

Inder zwecks Bereicherung des Grundbesitzes , Entlastung des
Besitzes vom Steuerzahlen , Belastung der Arbeiter -

f ch a f t mit neuen Steuern , neuen hohen Döllen auf notwendigst «
Lebensmittel , das ist das Ergebnis bürgerblöcklerischsr Regierung ? -
kunst auf dem Gebiete der W i r t s ch a f t. Es ist ein Wahnsinn , zu
glauben , man könne der Landwirtschaft Helsen , indem man die In -
dustriebevölkerung verelenden läßt , die 77 Prozent der Gesamtbe -
rölkerung ausmacht ! Aber man soll die Landwirtschaft verkam «m.
wenn der Industrie - i/nd Hondelsarbeiter nicht kauskräftig ist . Der
deutschnationol « . Aufruf zur Xaf an di « Landbevölkerung ist
schlimmst « Demagogie , wie sie selbst die Kommunisten
nicktf treiben .

Aber man will die Landbevölkernnq so aufhetzen , daß kein so -
ilaldemokratischer Zlugblatkverbrelter mehr ohne Lebensgefahr

aufs Land hinaus kann .

( Sehr richtig ! ) Aehnlich ist es mit der von den Deutschnational en

«strebten Amnestie für di « Fememörder . Diesem Ab -

schäum der Menschheit wollen die Rechtsparteiler die Märtyrerkrone
verschaffen , der Fememord und das politische Roheitsverbrechen sollen
sanktioniert werden .

Die sozialdemokratische Reich ? tagssroktion ist aufzufordern , in

der Frage der Amnestte stark zu bleiben : dos Leben der Partei -
genossen und Reichsbannerkameraden muß geschützt werden . Wo
die Reichsregierung versagt , muß Preußen eingreifen . Friedliche

Versammlungen sollen geschützt ,

aber der Terror de » Laudbund « maß gebrochen werben !

Wir sind klar über die Aufgaben des neuen Reichs »

tag » . Die Kriegsschuldenfrage muß erledigt werden , internationale

Wirtschostsabkommen sind abzuschließen , damit die Industrie und

der Handel sich nicht aus dem Rücken einer herabgedrückten Arbeiter -

schoft totkoirkurrieren . Der Dauer muß zur Hervorbringung eineZ

gpten Standordproduktes erzogen werden , Zölle helfen ihm nicht .

Welche Partei soll uns im Wahlkampf entgegentreten ? Die

Deutschnationalen sind blamiert bis auf die Knochen : di «

Deutsch « Volkspartei ist an die Deutschnationalen ge -

schmiedet und trägt deren Schuld mit . Das Zentrum hat seine

Rechnung diesmal . ohne den Wirth " gemacht , die Frag « ist

nur . ob sie aufgehen wird . Die Wirtschaftspartei « innert

in ihrer Politik stark an die Politikasterei gewisser Bierbankpolitiker .
Oder sollen wir im Wahlkamps die Kommunisten fürchten ?

In Rußland ist doch wohl der sozialistische Ausbau bis heute noch

nicht begmmen und er wird auch nicht begonnen werden können ,
weil Sozialismus keine Sache der Gewalt , sondern der Ueber -

zeugung ist .
Rein , wir haben keine Furcht vor den Leuten , die wohl Panz « .

kreuz « bewilligt , aber die geringen Mittel für die Kinderspeisung ,

für die Krüppelfürsorge , für die Ausländsdeutschen , Rentn « . In -

flationsgeschädigten abgelehnt haben mit kalt « Miene .

Das Resultat des Wahlkampfes wird den Sünden des Bürg « -

blocks entsprechen , es wird ab « auch entsprechen unserem unbeua -

samen Kampfeswillen und unserem festen Siegesbewußtsein . ( Leb¬

haftes Bravo ! und Händeklatschen . )
Der Parteitag beschloh einstimmig die folgende

Resolutiou :

„ Die Bürgerblockregierung im Reiche hat auf d « ganzen Linie

vollständig bankrott gemacht . Insbesondere haben die deutsch -
nattonalen Minist « in d « Reichsregierung restlos versagt . Um zu
verdecken , daß es der deutschen Landwirtschaft noch nie schlecht «

gegangen ist als unter dem gegenwärtigen deutschnationalen Reichs -
londwirtschaftsminist « Schiele , sucht der Landbund seit Wochen in

frivoler , ja g « adezu verbrecherisch « Weise die ländliche Bevölkerung

gegen Preußen und die staatliche Ordnung überhaupt aufzuhetzen .

Ausforderungen zum Steuerstreik und zur Gewatt , Aufruf « zum

gewaltsamen Umsturz der Republik und Appelle an die Mafien sind

,n den Laildbundv « sammlungen zahllos ergangen . In zügelloser

Demagogie und grenzenloser Verlogenheit hetzt d « Landdund gegen
die Stadt gegen den Staat , gegen di « Arbeiterklasie , gegen die

Sozialversicherung und besonders gegen die Sozialdemotratte . Mit

allen Mitteln wird auf dem Lande jene Sttmmung geschürt , die sich

in den Morden von Arensdorf entladen hat . Der Landbund will

den Terror organisieren und der Sozialdemokratie ihre aufklärende
Arbeit auf dem Lande mit Gewast unmöglich machen .

JVr JJartetta , appelliert deshalb mm fe Dreußstche Statt » -

Di « deutsch - polnischen Verhandlungen über den Abschluß eines

Handelsvertrages dauern nun b « eits mehr als drei Jahre .
Sie haben in dieser Zest wechselvolle Phasen durchgemacht und

schienen mehr als einmal dem Scheitern nahe . Ein Abschluß , wenn

auch in dem beschränkten Rahmen des sogenannten „kleinen Han -

delsvertrages " schien bereits in Sicht , da es dem Geschick des deutschen

Gesandten Rauscher gelang , eine Einigung in d,r

Niederlassungsfrag « herbeizuführen . Die deutsche Regie -

rung hat sich daraufhin zu begrenzten Zugeständnissen in ber Frage
d « Einfuhr polnischer Schwein « und Kohle bereit
erklärt Die Verhandlungen erfuhren dam » Ende v. I . eine sichtliche

Belebung . Nun ist uüeder eine bedauerliche Stockung eingetreten .
Ihr « äußere Ursache liegt d» dem polnischen Grenzdekret , das

die Vereinbarungen in der Niederlassungsfrage zum guten Teil üb «

den Haufen wirst und dessen befriedigende Abänderung kotz deutscher

Vorstellungen bisher nicht erfolgt ist.
Di « polnisch « Presse ist jetzt natürlich eifrig bemüht , diese »

Grenzdekret zu rechtfertigen irnd als harmlos hinzustellen ; der sozia -
listische o b o t n I t " aber mißbilligt die Verschlechterung per

Lag « d « Reichsdeutschen in d « Grenzzone . Gleichzeitig vertritt di «

polnische Presse , offenbar auf offiziös « Weisung , die Theorie , dos

Grenzdekret bilde für Deutschland mir den Vor wand , die Der -

Handlungen zu oerschleppen oder zu sabotieren . Dies « Dorivurf

ist falsch . Gewiß agitiert man rechts im Zusammenhang mit den

bevorstehenden Wahlen gegen einen deutsch - polnischen Handelsver -

trag , ab « di « für die ichigen Verhandlungen maßgebenden Beschlüsse
hat schon di « Rechtstoalition mit Einschluß der Deutsch -

regirrung . dem verbrecherischen Treiben des Landbunde » mit all «

Schärfe entgegenzutreten und alle polizeilichen und g«ichtlichen
Mittel nachdrücklichst in Anwendung zu bringen , um rechtzeittg
weiteren Bluttaten vorzubeugen und die 1V« befreiheit und wahl -
freiheit auch auf dem Lande unbedingt sicherzustellen .

Darm gab Reichstagsabgeordnet « Genosse Heinig Auf -
klärungen über die Phoebus - Geschäfte des Reichswehrmimst « iums ,
Reichstagsobgeordneter Genosse Dr . B r e i t s ch e i d behandelte kurz
außenpolitische Fragen . Die dem Parteitage vorliegenden Kan¬
didatenlisten für die Reichs - und Landtagswahlen in den
Wahlkreisen Potsdam I und Frankfurt a. d. O. wurden ohne Debatte

gutgeheißen .
In den Zenkalvorstand wurden zwei Frauen neu gewähst , nnd

zwar Lorenz , Luckenwalde , und K a b eli tz, Brandenburg .
Mit dem Wunsche , daß die Wahlen das Ergebnis haben , da »

die Sozialdemokratische Partei erwartet und erstrebt , « klärte
Genosse Stahl die Verhandlungen für beendet . Mit dem Gesang
des Sozialisteimrorsches und einem Hoch auf die Partei schloß der

Parteitag . _

Wie sich die Gaarwahl erklärt .
Durch schlimmste Demagogie des Zentrums .

Saarbrücken . 2S. März . ( Eigenbericht . )

Die Landesratswahl des Saargebiets war infolge d « inzwischen

eingetretenen Frankendeflationstrise naturgemäß beglettet von

einem Anwachsen d « Radikalen rechts und links . Daneben ober

wird das Wahlergebnis charakterisiert durch starke Wahl -

Müdigkeit und durch größte Wahldemagogie des

Zentrums , dos seinen geistlichen Heerbann zu einer

skrupellosen und die Gegner in der niedrigsten Welse verleumdenden

Kampagne « ufgeboten hatte . Auf diese Weise brachte man vor

ollem die katholischen Frauen recht zahlreich an die Urne , so daß
das Zeittrum von der Wahlmüdigkett kaum betroffen rourde . Trotz¬
dem «hielt es ebenso wie die Kommunisten nicht ein Mairdat mehr .

Erfolge haben lediglich die Deutschnationalen und die Ehristlich -

sozialen zu » « zeichnen . Die beiden Parteien , die man als die

eigentlichen Träg « des deutschen Gedankens an der Saar ansprechen

muß . di « Sozialdemokratie und die Deutsch - Saarländische

Lolksportei . bezahlten ihre auf die großen Saargesichtspunkte
eingestellte Wahlagitation mit je einem Mandat Verlust .

Die Presse aller Parteien , von den Sozialdemokraten bis zu den

Deutschnationalen , stellt übereinstimmend fest , daß die Wahlmethode
des Zentrums in diesem Kampf einen fett langem nicht mehr ge -
kannten und unerhörten Tiefstand erreicht hat . Da » größte
Blatt de » Saargebiets , die bürgerliche „ Saarbrück « Zeitung '

nationalen gefaßt und es besteht nach unseren Informationen

auf deutscher Seite weder ein Anlaß , noch die Absicht , von diesen

Beschlüssen abzugehen . Die Sache liegt vielmehr umgekehrt ! Die

polnische Regierung wünscht jetzt eine Verzögerung der

Verhandlungen , weil man damit rechnet , daß die bevorstehende

Reichstagswahl eine Linkskoalition zur Folge haben wird und dann

größere Zugeständnisse zu « nvarten »vären . Es handelt sich hier
jedoch um ein « B« echnung , die — was diese -Konzessionen onbe -

trifft — nicht auf sehr starken Füßen steht . Die deutsch - polnischen
Verhandlungen stocken wieder einmal . Darin liegt die große G e-

fahr , daß d « Zollkrieg zwischen Deutschland und Polen sich

verschärft , vor allem , we > m die polnischen Maximolzöll «
Deutschland gegenüber in Kraft keten sollten . Von deutscher Seite

scheint man sich benrühen zu »vollen , eine solch « Verschärfung zu ver -
meide, ». Man hat das Grenzdekret nicht zum Anlaß genommen ,
die Verhandlungen formell zu unterbrechen , sondern nur offiziös eine

eingehend « Prüfung dieses Dekrets angekündigt . Offenbar besteht
die Absicht , über diese » Dekret wettere Erörterungen mit der pol -
nischen Regierung zu führen . Das würde geroissermoßen ein «

Fortsetzung der Ni « d « lassungso « handlungen sein . Auf dies « Art
würde mlndesteils di « förmliche Unterbrechung vermieden werde »».

In jedem Fall « besteht ab « — nicht auf deutschen Wunsch , son -
der » infolg « de « Derhattens der Polen — wenig Aussicht ,
daß es vor den deutschen Neuwahlen zum Abschluß der Verband -

langen kommt . Das ist gewiß bedauerlich . Aber noch Lage der

Dinge muß man zufrieden sein , » oenn »oenigstens neue Spannun -

gen und Kampfmaßnahmen vermieden werden .

schreibt dazu : „ Obenan mit unsachlichen Ausfällen steht dos

Zentrum , diese Partei , die gewiß weder im Reich noch im Saar -

gebiet Üb « mangelhaft « Beteiligung an den Regierung » - bzw . den

Lerwattungsgeschäften klagen kann , die im Gegenteil eine im Der -

hältms zu ihrer Bedeutung fastzugroßeRolle spielt , jammert
beiden Wahlen stets über die Unterdrückungsgelüste der bösen

anderen katholikenfressenden Parteien . . . Und wie ist es in der

Tat ? Mit dem Unt « drücktsein der Kacholiken verhält es sich ßenou
wie mit dem Sicherheitsgeschrei der Franzosen . Man spricht bei

jed « passenden Gelegenhett laut davon , um die gegenteiligen
Tatsachen zu » « decken ! '

Gasbomben gegen Streikende !
Wie im freien Amerika Grubenstreiks bekämpft werben .

Im nordam « ikanischen Grubenstreikgebiet hat das Vorgehen
d « Polizei in den letzten Tagen ungeheure Erregung hervorgerufen .
Es regnet Verhaftungen von Skeikführern und Skeikpostcn
und ihr « sofortige Verurteilung zu langjährigen
Freiheitsstrafen : >n Pittsburg ist es bereits zu
schwerenUnruhen gekommen . Die erbitterte Menge , darunter
viele Frauen , wandte sich gegen Streikbrecher , »vurde ober
von der Polizei ohne vorherige Warnung mit Tränengas -
bomben angegriffen . Bei späteren Zusammenstößen wurde ein
Grubendirektor bis zm Beivußtlosigkeit geprügell .

Während die Polizei die Wirkung ihrer Gasbombe » auf die
Skeikenden erprobte , konferierten die für den SKeik verantwort -

lichen IndusKiekönige Schwab und Rockefeller jun . in

Washington in dem Senotsausschuß , vernnttlich um mtt Hilf «
wett « « staatlicher Machtmittel die Skeikenden mürbe zu machen !

Putschisten Pension . Di « 26. Zivilkammer des Landgericht « Berlin
hatte dos Reich vor wenigen Monaten zur Zahlung von 410 Mark
Pension an den Putschi st « n Bischof verurteilt . Das Reichs¬
wehrministerium legte gegen diese Enftcheidung beim Reichsgericht
Berufung ein , der — anders als bei Lüttwitz und Iagow — statt -
gesteben worden ist . Di « kleinen Diebe hängt man und die großen
ßßt man laufen . «

D « haupkvorstand d « Deutschen Sozialdemokratischen Porlei
Polen » hat in seiner gestern in Bielitz abgehaltenen Sitzung be -
schlössen , daß der deutsche sozialdemokratische Abgeordnete für den
Warschauer Sejm nicht den Gruppen der polnischen Sozialisten
bettreten , sondern ein « eigene Gruppe bilden soll . Jedoch soll n
in engster Verbindung mtt den polnischen Sozlolisten
bleibe ».
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NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

R�e_lniäßige direkte Abfahrten

für Reisen
DappeSsdirfiiihca - Damplcrn
üenoe u. Auswanderer von Bremen nach

CANADA
Nähere AuskunR über Knreisebedingungen u. Abfahrien erteilt

Berlin : Norddeutscher Lloyd , Agentur Berim , U. tn. b. H, Unter
den Linden I ( lietel Adlon ) . Fernspr . : Zcntr . 122 3« u 12231.

, F. Montanas , Generalvertretung d. Norddeutschen Lloyd ,
Invalidenstr 93 ( zwischen Lehrter u. Stettiner Bahnhof ) ,
Fernsprecher Norden 12 241 und 7916.

, Weltreiaeburcau . Union " , Unter den Linden 22.
Potsdam : E. Rössler . Brandenburger Straße 32.
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Der gute Kapilän -
Haulabah '

<1. BSeber , Berlin
Uehtenberger Straße 22. Kgst . 3861

ÄWtdte mit Farbs - HIern . 2X3. 24, -
Batbichlcr , 2�Xß>�. 39, - ffatiifclilct .

MiXS9j, 48. —. J?atbfcl ) Iet . 8X4, 55, —
natbfchlcr , 5X4, 69, - . fforhfchift .
8X4, 85, —. Äöcner . 5et »hametftcaf | c
Nr. SCa.

_ _ _ _
•

SendfWwewrti SftrfTdieä Settnidjliou »
5mii feit 183? nur Oranirn
ftrofte 168. flcintrlet aBcjicbunaen m
lishlich flinaenhtn ffitme . M» n achte
•itf Vornamen Smil . •

■■Beltletilitnys ' siutltt . Wäscht us *

Aettrnstrianfl Neuel »,751 iß . —.
19,501 Prachtnolle 272101 Bauer »betten
32, - 1 Dnunige S7bOI Rinbetbfrten

:8,751 Kettwäsche 1 Inlett « I IpnttbiQig
unh gutl Reine Lombarb waren . Lei!, -

chdü», Brannenstraße 47. •

Ernste Warnnngszeidien
gibt die Natur durch Sc h windtl £ e fühl , Atemnot , vor¬
zeitige Btmüduag , hohen Blutdruck usw . D. ese Be¬
schwerden zeigen zumeist den Beginn der gefährlichen
Arte ienverkalkuag an . Bekämpfen Sie diese , ehe es
zu spät ist , durch

iftadiosclcrin id . k. f . wz . Nr. 313144 )

die seit Jahren ärztlich empfohlenen Brunm ntsb ' etten ,
welche die Blutzirkulttion in den Schlag - und Pulsadern
fördern und die Kalkablagerung verhindern . Röhre mit

IQ Tabl . Mk 2,50 , Packung mit 5 Röhr . Mk II, —. Zu
haben in den Apotheken . Ausjährliche Literatur mit
ärztlich n Gutachten kostenfrei durch üene aldepot :
Elefanten - Apotheke , Bahn A21 , Leipziger Straße 74 ,

am Dönhoff p atz .

. Paten ttnaltatien . . " PrVflHlt ' me' öÖWo.
Ibrtten . stuslea : malratz "». 21>a: selonaues

Walter . Ltaraarberstratze achtzehn . Epe-
tiaiaeschält / "

betten . Lchlafse ?!»!. herabaesetzte Peels «
«. ahiuttgserieichterung . Rameriing . La.
stanienallee 56 _

•

Riesenanswahl in SraänzungsmRieln ,
Bllsett «, Rredenzen , Tische. EtllhI «,
Schreibtische . Klbliathel . - n, Kelten ,
Schränke , Standi - Hrrn , Soka «, Chaise .
isiiitue ». Waschtasche, Naikttische , Riich ' N.
Stadtbekannt billige Preise , dennoch an .
lätzlich der ErlOfnuna I » Proz - nt ?ta .

! batt bi « 9« März . Mäbelhau « Osten ,
i Moritz Hirlcksw tz. Vnhreasstratze 36.
j gegenüber Markthalle . __

•

Metallbetten , Anfseaetnatratz - n, Chaise »
longne ?, Rinherbrtten , Rinberwagen
spottbill ' a trotz Teilzahlung . Schän -
hanser Allee 5, EchSnhauser Tor . «

Mm - ■itztitvxt - u«» * r

Von Rnoalieren wenta getragene , wir
auch neue elegante Zackeüanzllge , Smo »
ktng». ssradanzllge . Paletots . ( Summt.
Mäntel , Kosen, tur iebe rtigut vasienb .
oertanst lvoitbillig . leine Lomdordware .
Leihhaus Kriebrichstratze 2. am Kalle »
lchen Tor .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Leihhaus Moeitzplatz 53a. Btrfaui von
RavaÜer - Kardrrobe . teils aul Seide ,
?alkett . . Frack. . Smokinganzllge . Snbar .
binemänlel , kandionzüge . sllr sehe Figur
passen ». Cxtra . Aitgeoote tllr neue Gar .
berobe . Pelzjacken 50 . —, Pelzmäntel
95, —, Sportpetze 85, —. Gehpelze 109. —.
Reine kombarbwarel _ _ *

Getragene Krrerngarbbrobe , S»3> ai».
tät Kauchsiguren . spottbillig . Natz. Gor -
mannftratze 25/26. früher Mulockstratze «

NSümsizklnsn

Nähmaschinen . Villige . erstklaissge
Fa! ir >k»le sllr Hausbeburi und Gewerbe

eittlid ) 3, —. Fischer . Potsdamer .
»ratze 163 »_

'

Bettledeen ab Fabrik , graue Nups .
ledern Psund 5» Pfennig an, Vettfedern .
Tampsreinigung . Reut Vettfebern -
Wäsche Beltfedernfabrik Schwan . Brun -
nenstratze 152. Fabrikgebäub «. Vergüte
5 Prozent .

_ _ _ _

RaoatietontSac . Wwterulftee , Nack»
noletot », Tanzanzllg « sFrvck- nnb Em» .
kinganzllge , Gehrockanzllge . auch leid »
weis») verkauft »annend billig Aiexu ».

sttersirutze 23». Hochparterre . •

Täetopp . Nähmalchtntn gegen Z. Mark
Wachrnraten Wlosik. Vrunnenssratze 185.
Zwilche » K«! enthater «! u» und Znaatt
deuftrutze Norden 113.

Mokbel - DoelxL Vtocitzptatz , Fabrik
gebäube , Nesert gedirgene Smiafz . mmer.
Spetssz . utmer , Herrenzimmer , Röchen»
mäbei , EinzelmSvel auer Art zu nte -
drigsten Preisen . Besichtiaung erdeten . »

Mistielhaus Stein , W- indergswea 24.
besonder » qllnsliac « Angebot : Skhlas -
zimmer 475. —, Speiseztmmer . Nach.
baumbllfetts . Ankteibeschranke mit
Spiegel 105, —, Rüchen , Potstermbbet .
Fadlunnaerteichleeuna . •

Piano « ohne Anzahlung , neu und gc»
braucht , in grohrr Atr - wahi nerkault
Kerer . Drunnensiratze 191. t Treppe .
9' aseitthaicr Platz . Lanajahrige Garan¬
tie . kleinste Nutenzahlung .

, neue ,
langjährige ®a .

Linkpiano », überaus preiswert . Ptan »
fadrik Link Brnnnenstrahe 35 _

'

96 Prtnzenftratze , Pianahaus ,
gebraucht », preiswerk
rantie , Teilzahlung .

Fahrrädee . erstklassige Markenräder
,Teilzahlung Fahrraddau » Centrum .

Technische Privakschule De. Werner »
Negierungsbaumeiftcr . Beelin . Ncanbcr -
stratze 3. Maschinenbau . Slckteatechnik .
Ke! zungsteck >nik . Kochoan , Tiekdau ,
Steinenetzschule , T»d) nikerturfe , Meister »
kurse, Potierknrse . __ _ *

Sinlährlgen . Abituranstatt Dr. Mensel ,
RurMrstei . straße 72. auä: Abendschule
stzSaiksfchüier ) . Ruelvrst 7587. *

EEZMSEm
Detektiv bureau Ltaschei . Chaufire »

Kratze 77 Fernspreder Narben 7iio8.
Bradachtungen . Erwittetun gen Aua»
künfle aller » rt «. _

•
Hebamme Kikdeatzeim . langjährige

Peari ». Btziawstratze 6! »
Große Mirzdteiche . Schneewcch wäscht

Marie Weike. Roprn�ck. Lindenftratze 9.
Telephon : 1235. Leibwäsche 15, Ober .
Hemden 60. Abholung Mittwoch und
Donnerstag . »

Vermietungen
Werkstätte stlr Masdrinenbau au vev»

mieten . �Ollnau , Martusftraüe 6.

. vr * Zimmer

Leerzintroee in grotzer Auswahl bei
mäß. ger Miete . Znunart , Turmftraß - 9.

Mdbetkretzit dl » 30 Monatsraten
Schtaszimmer , Epetieztmmer ckinzet -
Möbel Rüchen Metallbetten Möbel .
chanz Luis ' nftudt . Rtiptnuferslrutze 77/73,
Ecke Brück , nftraüc .

Linienstratze neunzehn .

_ _

Teilzahlung . Gerlnae Anrnhlung ,
kleine Tale , trotzdem billia . Nur Quält »
lälsräbir , drei Jahre Garantie . Fahr -
radbau Wim« , Acker stratze dreitzig . »

Kaufgesuefte
_ Silbersachen . ginn , KI«,

QuedfUbee . Golblchmelze . Chcftionat
Töven ickertkr 39 tnahe Abaibertftratzei

Münzen . Briesmarken kauft Groß .
mann . Iohaunlsslratze 4. >

Suche 1. Apeil möblierte » Zimmer ,
eventuell Verpflegung . Bater mit
Illjähriaer Tochter , bei Parteigenossen
»der Ramerad ' n . Gwai » Deininger .
Malplaquitstraße 33, bei Echendel .

M l . ruimnjwj . DM' i Li _ Firug

Elektromonteur
mitMcisterpröhing , der auch kleinere
Maschinenreparaturen machen kann
von graphischem Betrieb per I . April
1928 gesteht Angebote unter l , 7
an dfe KauptexpedUlon des „Vorw. 1
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Köhl in Irland gelandet .
Berlin —Baldonel in 9 Stunden und 30 Minuten .

Das deokche Ozeaaslugzeug des Hauptmanns Köhl , der

Z un kdrs ? . Eindecker « Bremen " ( O ist englischen

Meldungen zufolge am gestrigen Monlaguachmiltag um 5. 30 Uhr

mitteleuropäischer Zeit auf dem irischen Militärslugplah
D a l d o n e l südlich der Hauptstadt Irlands glatt gelandet . Köhl hat
für die Zurücklegung der Strecke Berlin - Baldonel knapp Sl - s Stun¬

den gebraucht und sein vorläusiges Ziel ohne Zwischenlandung er -

reicht . Da die zurückgelegte Strecke rund 1600 Kilometer beträgt .
hat also die Maschine eine Durchschaittsgeschwindigkeit
von 170 Stundenkilometern entwickelt . Wie Köhl und

Baron v. Hüuefeld nach ihrer Landung in Baldonet erklärten , wollen

ste . sobald das Welter über dem Atlantik es irgendwie erlaubt , zur
Lzeanüberquerung starten .

lieber den

Start in Tempelhof

sichren wir noch folgend « Einzelheiten : Während der Nacht hatten

Köhl und Herr o. Hünefeld , die sich in der Gesellschaft einiger
Freunde befanden , die Wetterkarten studiert und waren zu dem

Ergebnis gekommen , daß man den Flug am Montogmorgen an -
treten wolle . In das Projekt war lediglich der Monteur Köhls ,

Epindler , eingeweiht , der auch den Atlantikflug mitmachen will .
Dem Start wohnte lediglich außer einigen amerikanischen Iourna -

listen der Bruder des Herrn o. hüuefeld bei . Frau Köhl war da -

gegen nicht auf den , Flugfeld erschienen , sondern erhielt zusammen
mit ihrer Mutter erst später die Nachricht von dem Start . Köhl
hatte in den letzten Tagen heimlich Benzin in seinen Schuppen
schaffen lasten , so daß er in Wahrheit mit vollem Tank ab -

geflogen ist und keine Zwischenlandung zu machen braucht .
lin den letzten Tagen hat er hinter den verschlossenen Türen des

Flugzeugschuppens einen Benzintank , der 425 Liter faßte , ausbauen

lasten . Diese Maßnahme ist erfolgt , weil Köhl erklärte , er müsse
eventuell im Nebel oder bei Regen mit Eisbildung auf der Maschine

rechnen und wolle keineswegs durch eine Ueberlastung des Junkers -

Flugzeuges eine Katastrophe heraufbeschwören . Der Motor der

. Bremen " ist derselbe , den Hauptmann a. D. Köhl schon im vorigen

Jahr bei seinem ersten Versuch benutzt hatte , ein Junkers L 5 von

270 PS , der in den letzten Wochen vollkommen überholt worden

ist . Kokst kann mit seiner Maschine diesmal 1250 Kilogramm Benzin
und Oel für die lange Reise mitnehmen , so daß das Flugzeug einen

Akstonsradius von etwa 6700 Silometer hat . Nach den Entschlüssen
der letzten Nacht will Köhl etwa 350 Kilometer südlich des sage -
nannten Großen Kreises fliege », also südlich der Route , die

Lindbergh auf dem Fluge nach Paris eingeschlagen hatte . Dadurch

verlängert sich zwar die Flugstrecke über dem offenen Meer , jedoch

„ üben die Piloten den Bortest , daß sie in wönneren Luftströmungen

fliegen als auf dem nördlichen Kurse . Die Nordroute wsist gegen -

wärtig nach englischen Meldungen zahlreiche Eisberge auf , so daß

man sich aus GninLen der Vorsicht zu dem Südkurs entschlossen hat .

Köhl will auch diesmal wieder , wie er vorher erklärte , Eap Rare

ansteuern , hat also bis dahin rund 3000 Kilometer über dem

ANantik zu fliegen . Don Eap Race bis New Jork beträgt die

Flugstrecke dann noch rund 2000 Kilometer . Rechnet man not -

wendige Ilmwege durch schlechtes Wetter hinzu , müßt « noch mensch -

lichein Ermessen das Flugzeug immer noch eine Brennstosfreserve

für 600 bis 800 Kilometer besitzen , wenn nicht Nordstürme die

Flieger abdrängen sollten .

Nach Auskunft der Wetterdienststellen soll sich iu die letzten

Stunden das Wetter über dem Atlantik wiederum verschlechtert

haben . Köhl müßte mit einem Gegenwind von 30 Kilo -

meter in der Stunde rechnen , lieber dem Kanal herrscht

ziemlich dichter Nebel . Der Versuch Köhls und v. Hüneselds wurde

merkwürdigerweise von den Junkers - Werken mit einer

ungewöhnlichen Geheimniskrämerei behandelt . Auf
Anfragen nach dem Verbleib der Maschine wurde sowohl von den
Junkers - Werken selbst als auch van der Liiftpolizei in Dessau jede
Auskunft verweigert .

Die Vorbereitungen zum Atlantikflug .
lieber die Vorbereiwngen zu dem Atlantikflug , den Hauptmann

Köhl gemeinsam mit Herrn v. Hünefeld unternehmen will , wird

Folgendes bekannt .

Herr v. Hünefeld und Köhl haben die Vorbereitungen für das

Unternehmen zwar möglichst geheim geführt , doch sind jetzt
schon Nachrichten durchgesickert , aus denen hervorgeht , daß es sich
keineswegs um ein reines Privatunternehmen der beiden Herren

Handell , sondern ' daß in diesem Jahr auch wieder die I n t e r -

essen großer Konzerne mit dem Flug verbunden sind . In
der vorigen Woche schon waren v. hünefeld und Köhl in London
und baten dort bei den militärischen Stellen um die Erlaubnis , auf
dem Militärflugplatz in Baldonel landen und tanken zu dürfen .
Dabei bezeichneten sich beide Herren als Vertreter des Nord -

deutschen Lloyd . Die englischen Behörden sind den deutschen

Fliegern dabei auf das weitest gehende entgegengekommen

Der Begleiter Hauptmanns a. D. Köhl , Herr von Hünefeld , ist

übrigens derselbe Herr , der es nicht Unterlasten konnte , bei seinem
ersten mißglückten Flugversuch im Sommer 1927 seinen Kaiser

huldigend anzuteleyraphieren .

Oer Ltnfug des Schulstreiks .
Beschlüsse der Bezirlsschuldeputatiov bestätigt .

Wie bereits angekündigt , hat sich das Provinzialfchustollegium
am gestrigen Montag mit dem Schulkovflikt im Bezirk Prenzlauer

Berg beschäftigt und trotz der Beschwerden der evangelischen Eltern .

schaft die Beschlüsse der Bezirksschuldepulation 1
bis 6 auf Errichtung vou sechs weltliche Sammel -

schulen bestätigt .
Es handelt sich dabei um je zwei Schulen in den V « -

zirken Prenzlauer Berg , Friedrichshain und

Kreuzberg , und zwar sollen diese welllichen Schulen in den
Gebäuden der 296 . und 274 . Volksschule in der Sonnenburger
Straße , der 18. Vollsschule in der Koppenstraß « , der 125 . Volks -

schule in der Andreasstraß « und der 83 . und 93. Volksschule in der

Dieffenbachstraße untergebracht werden , so daß diejenigen Schüler
und Schülerinnen , die weiterhin Religionsunterricht erhalten sollen ,

auf andere Volksschulen verteilt werden müssen . Das Prooinzial -

schult oll egium erklärt auf die Anfrage emer Korrespondenz , daß es

sich nicht um eine Umwandlung der evangelischen
Schulen in weltliche Anstalten , sondern lediglich um

eine Frage der Unterbringung der neuerrichteten Sammelschulen
handele . Die Verwendung der Schulen für die verschiedenen Schul -
arten sei lediglich eine Angelegenheit der Stadt
Berlin auf Grund des Schulunterhallungsgesetzes . Früher sei es

wiederholt vorgekommen , daß beispielsweise eine evangelische Volks¬

schule in eine katholische umgewandelt wurden war « , ohne daß die

bekrofsene Elternschaft deshalb zu Protestmaßnahmen und Schul -
streik » gegriffen hätte . Zu der in einer der Eltern Versammlung in der

Sonnenburger Straße aufgestellten Behauptung , daß die
Stimmen für die Einrichtung von weltlichen Schulen im Bezirk
Prenzlauer Berg zum Teil gefälscht seien und von gar nicht

dort Stimmberechtigten abgegeben wären , erklärt das Provinzial -
schulkollegium , daß die vorstellig gewordene Deputation keinen bc -

stimmten Fall einer derartigen Fälschung unterbreitet habe , so daß
eine Nachprüfung gar nicht möglich sei . Eine solche sei auch übrigens
gar nicht Sache der Schulaufsichtsbehörde , sondern der Bezirksschul¬
deputation .

Gegen wen werden sich die Angriffe der evangelischen
Elternvereine jetzt richten ? Als erster stand der sozialdemo -
kratische Bezirksbürger m ei st er Dr . Ostrowski im Mittel -

punkt ihrer Angriffe , dann war es die Schuldeputation und

jetzt stellt sich gar das Provinzialschulkollegium auf die Seite der
Berliner Schulbehörden . Aber auch die andere Fakullät meldet sich :
die Berliner Katholiken wollen sich am Sonntag , dem 1. April , in
einer großen Massenkundgebung im Zirkus Busch u. a. mit dem
Berliner Schulkonflikt beschäftigen . Inzwischen ist die ursprünglich
erst für heute , Dienstag , proklamierte Fortsetzung des Schulstreiks
in der Doppelschule in der Sonnenburger Str . bereits am gestrigen
Montag früh , wie die Korrespondenz Sochaczewski mitzuteilen weiß ,
durchgeführt worden . Bon 900 Schülern und Schülerinnen sind aus

Veranlassung der evangelischen Elternschaft etwa 500 bereits gestern
früh dem Unterricht ferngeblieben . Es wäre bester gewesen , wenn
die Hetzer und Schürer dieses unsinnigen Streites sich beizeiten
auf den Ausspruch ihres Herrn und Meisters besonnen hätten , der

von jedermann Gehorsam gegenüberder Obrigkeit

verlangt .

Zwei Kalschmünzer in einem Hause .
Ein sehr schlechtes Geschäft .

Zwei Falschmünzer werk statten , die die In - ,

haber unabhängig von einander in Vorder - und hofräumcn
eines Hauses in der W e b e r st r a ß e betrieben , wurden von

Beamten der Reichsbanksaljchgeldabteilung überraschend aus -

gehoben . Die Falschmünzer stellten aus anderem Metall

Nachahmungen der bronzenen und Nickel - 50 ,

Pfennigstücke und der silbernen 1 - , 2 - und 5 -

Markstücke her . Festgenommen und dem Untersuchungs¬

richter vorgesührl wurden die Klempner und Schnellphoto -
grapheu Gebrüder Otto und Emll Reinicke . Männer

von 25 und 30 Iahren und der 35 Iahre alte Tischler her -
moun König .

Die Vorgeschichte zur Entstehung dieser Werkställen spielle sich
im vergangenen Jahre im Freibad in Rahnsdorf ab . Dort betätigten

sich die Gebrüder Reinicke ebenso wie der Tischler als

Schnellphotographen . Das gleiche Geschäft bracht « sie zu -
sammen und bald vertrauten sie sich gegensellig ihre Geheimnisse
an . Die Reinickes erzählten , daß sie versucht hätten , falsche 5 »

Pfennigstücke herzustellen , während König sich an 5- Markstücke her -

angewagt Halle . Man beschloß , den Betrieb zu vereinen . Zuerst

zog man in die Werkstatt des König in der Palisadenstraße , deren

Ilnterhallung ober bald jeden Gewinn verschlang . Man übersiedelte
nun in einen Keller in cker Mo r k uerstr a ß e. Bei Tage
wurden Radiokästen hergestellt , nachts blühte die Falschmünzerei , bei

der Männer und Frauen Hand anlegen mußten . Den Vertrieb der

„ Nachtarbeit " besorgten die Frmien hauptsächlich i n M a r k t _<
hallen . Mit größeren Vorräten führen , die Manner in die Prov ' niz
und brachten ihre Fälschungen dort an den Mann . Als Ende Rr -

vember eine Warnung vor falschen 5 - Markstücken in den Zeitungen
erschien , trennte sich das Trio . König zog in seine Wohnung in der

Weberstroße , während die Reinickes im selben Hause in eine Wohn�
küche übersiedelten .

Inzwischen waren aber Kriminalkommissar Thomas und die Bs>>
amten der Reichsbankfalschgeldabteilung bei ihren Nachforschungen
nach Falschmünzern auf die Weberstraße aufmerksam geworden und
fielen in aller Morgenfrühe in das Haus ein . Bei Ollo Reinick «
und ebenso bei König wurden im ganzen 52 F ünf in ark stücke
120 Zweimark st ücke und 10 Fünfzigpfennig st ücke

gesunden und beschlagnahmt . Das Gefundene stellt den Rest einer

Menschen , Göttern gleich . . .

54 ] Roman von kzerbert George wells .

Er sah auf seine Armbanduhr , es war noch nicht neun

Uhr vormittags — es war ungefähr zehn Minuten vor neun .

Er war von Ridley vor halb fechs Uhr geweckt worden . Um

halb sieben hatte er im Hof das Frühstück aufgetragen . Ter -

pentin und Ceder mußten ungefähr um acht Uhr erschienen
sein , etwa zehn Minuten später war Serpentin ermordet

worden . Dann die Flucht und die Verfolgung . Wie schnell

hatte sich alles abgespielt ! . . .
Er hatte den ganzen Tag vor sich. Er wollte den Abstieg

um halb zehn wieder aufnehmen . Bis dahin würde er

rasten . . . Es war unsinnig , jetzt schon hungrig zu sein .

Vor halb zehn kletterte er wieder . Etwa hundert Fuß

ging es leicht . Dann wurde der Einschnitt allmählich unmerk -

lich breiter . Er wurde sich dessen erst bewußt , als er merkte .

daß er rutschte . Er rutschte , sich wild sträubend , etwa zwanzig
Fuß , fiel dann senkrecht geradeaus weitere zehn , stieß gegen
einen Felsen und wurde von einem zweiten , breiteren Absatz ,
als es der obere war , aufgehalten . Er fiel mit einer pem -

lichen Erschütterung darauf und rollte — glücklicherweise
rollte er nach der Innenseite zu . Er war zerschunden , aber

nicht ernstlich verletzt . „ Mein Glück, " sagte er , „ mein Glück

bewährt sich . "
Er ruhte sich ein wenig aus und dann , im Vertrauen , daß

alles in Ordnung sei , setzte er sich hin , um den nächsten Ab -

schnitt des Abstieges zu prüfen . Mit einer gewissen Un -

gläubigkett entdeckte er , daß der Kamin unterhalb seines
Vorsprungs absolut unpassierbar war . Der Felsen war auf

jeder Seüe mindestens zwanzig Uards ganz senkrecht und

glatt und sechs Fuß breit . Er hätte sich ebensogut sofort hin -
unterstürzen können , als es versuchen , dort hinunterzu -
kommen . Dann sah er , daß es ebenso unmöglich war , zurück -

zuklettern . Er konnte es nicht glauben . Es schien ihm zu

dumm . Er lachte , wie jemand lacht , wenn ihn die eigene
Mutter nicht erkennen will , nachdem er einen Tag fort war .

Dann hörte er plötzlich auf zu lachen .

Er wiederholte Punkt für Punkt seine Untersuchung . Er

befühlte die glatten Felswände um sich herum . „ Das ist ja

blödsinnig ! " sagte er und brach in kalten Schweiß aus . Es

gab aus diesem Winkel , in den er sich mühevoll und eifrig
hineingearbeitet hatte , keineu Ausweg . Er konnte weder

vorwärts noch rückwärts . Er war gefangen . Sein Glück

hatte ihn verlassen . .
7.

Auf Mr . Barnstaples Armbanduhr war es Mittag . Er

saß in seinem Winkel wie ein unheilbarer Kranker , der in
einer Schmerzenspause still in einem Armstuhl sitzt und nichts

zu tun und nichts mehr zu hoffen hat . Es war so gut wie

ausgeschlossen , daß sich etwas ereignen würde , um ihn aus
der Falle , in die er geklettert war , zu befreien . An der Rück -
wand gab es wohl ein Wassergeriefel , aber keine Nahrung .
Nicht einmal einen Grashalm , an dem er hätte knabbern
können . Wenn er es nicht vorzog » sich in die Schlucht hinab -
zustürzen , dann mußte det Hungers sterben . . . In der

Nacht würde es vielleicht kall sein , aber nicht so kalt , daß er

sterben müßte .
Zu diesem Ende war er also aus dem würgenden Lon -

doner Journalismus und der Häuslichkeit Sydenhams
gelangt .

Eine oerrückte Reise war das , die er und die „ Gelbe Ge -

fahr " gemacht hatten ! — Camberwell , Victoria , Hounslow ,
Slough , Utopien , das Bergparadies , hundert bezaubernde
und Qualen bereitende Ausblicke in eine Welt wahrer Glück -

seligkett und Ordnung , jener lange , lange Flug um die halbe
Welt . . . Und nun der Tod .

Der Gedanke , seine Leiden durch einen Sprung in die

Tiefe abzukürzen , sagte ihm nicht zu . Er würde hier bleiben
und die Leiden , die vor dem Ende entstünden , erdulden . Und

dreißig Fards etwa entfernt waren feine Genossen , die an -
deren Erdlinge , und erwarteten gleichfalls ihr Schicksal . Es

war erstaunlich ! Er war prosaisch .

Schließlich sielangte ja jeder Mensch zu etwas Aehnlichem .
Früher oder später muß man daliegen und leiden , denken ,

fieberhaft und dann schwach denken , und so allmählich zum
Ende aller Gedanken dahinschwinden .

Im großen Ganzen - - - dachte er — ist es vorzuziehen ,
auf diese Art zu sterben ; besser als durch einen plötzlichen
Tod : es lohnt sich, eine Zeitlang dem Tod ins Antlitz zu sehen ,
Muße zu haben , das Wort „ kinm " sich einzupreägen , das
Leben im allgemeinen und das Leben , das man geführt hat ,

zu überdenken , es zu überdenken mti einer Abgeklärcheit und
einer Unabhängigkeit , die nur durch die völlige Unfähigkeit ,
ein Iota daran zu ändern , hervorgerufen werden kann .

Jetzt war sein Geist klar und ruhig . Eine Ruhe , frostig
wie ein klarer Winterhimmel hatte sich seiner bemächtigt . Er

wußte , daß ihm Leiden bevorstünden , aber er glaubte nicht ,

daß sie unerträglich sein würden . Wenn sie sich als un -

erträglich erweisen sollten , gähnte unten der Canon . In

dieser Hinsicht war diese Felsenplatte ein besseres Totenbett
als die meisten , ein passenderes . Ein Krankenlager bietet

lange , ausgedehnte Leiden , die der Kranke in allen Einzel -
heiten auskosten muß . Aber zu verhungern ist nicht so sehr
schrecklich . Das hatte er gelesen . Hunger und Schmerzen
sind ungefähr am dritten Tag am quälendsten , später aber
wird man schwach und fühlt nicht mehr viel . Es ist nicht so
arg wie die Qualen mancher Krebserkrankungen oder die

Agonie einer Gehirnentzündung . Es ist nicht ein Zehntel
so schlimm . Einsam würde es sein , aber ist man weniger
einsam auf dem Totenbett daheim ? Sie kommen und sagen :
„ Nun , nun ! " und leisten kleine Hilfsdienste — aber gibt es
sonst Unterschiede ? Der Kranke geht seinen einsamen Weg ,
Gespräch , Bewegung und schließlich auch der Wunsch zu
sprechen oder sich zu bewegen , weichen von ihm , und die
Stimmen der anderen verklingen . . . Ueberall ist der Tod
eine sehr einsame Handlung , ein Scheiden . . .

Ein jüngerer Mann hätte die Einsamkeit in der Schlucht

wahrscheinlich sehr schrecklich empfunden , aber Mr . Barn -

staple hatte Aergeres durchlebt : die Enttäuschungen det

Zweisamkeit . Er hätte gern eine letzte Aussprache mit seinen
Söhnen gehabt und sein Weib beruhigt , aber sogar diese
Wünschen waren vielleicht �mehr sentimental als wirklich

empfunden . Wenn es zu Aussprachen mit seinen Söhnen
kam , war er gewöhnlich schüchtern . Als sie begannen , eigene
Persönlichkeiten zu werden , und zu Jünglingen heranwuchsen ,
hatte er immer mehr das Gefühl , daß vertrauliche Gespräche
mit ihnen einen Einbruch in ihre Rechte bedeuteten , in ihre
Rechte » nach eigenem Gutdünken aufzuwachsen . Und auch sie
waren schüchtern gegen ihn , das fühlte er , abwehrend

schüchtern . Vielleicht kommen Söhne später zu dem Vater

zurück — das war ein Später , das er nun niemals kennen
lernen würde . Aber er wünschte , er hätte sie wissen lassen
können , was ihm zugestoßen sei . Das quälte ihn . Es hätte
ihn in ihren Augen in ein gutes Licht gesetzt . Vielleicht
wäre es besser für ihre Charakterentwicklung , wenn sie nicht
glaubten — was sie so eigentlich glauben mußten — daß er
vor ihnen davongelaufen oder geistig umnachtet oder gar in

schlechte Gesellschaft geraten sei und sich davongemacht habe .
So wie die Dinge lagen , würden sie sich sicher unnötig sorgen
und schämen , oder sich in Auslagen stürzen , um herauszu -
fmden , wo er sei .

( Fortsetzung folgt . )
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Man hatte nämlich erkannt , daß die Jalschmünzeret ihre »
nicht nährt . Es ging ihnen so kümmerlich , daß Emil

auf einer Bank im Friedrichshain kampieren mußt «
und nicht soviel besaß , um sich eine neue chose zu kaufen . Der Miß -
erfolg ist um so verwunderlicher , als die S- Markstücke des König zu
den besten Fälschungen gehören , die bisher aufgetaucht sind .

\

Zwischenfall im Hakenkreuzlerpwzeß .
Hat Dr . Göbbets geheht ?

In der gestrigen Sitzung des Lichterfelder Landfriedensbruch -
Prozesses ereignete sich ein Zwischenfall . Der chauptange -
klagte Schäfer . „ Rübezahl " erlitt mitten in der Sitzung einen
schweren epileptischen Krampfanfall , so daß diese auf eine längere
Zeit unterbrocl�n werden mußte . Vorher hatte ein Zeuge , der keiner
der beiden Parteien angehört und unparteiischer Zuschauer gewesen
war . bekundet » daß der nallonalsoziallskische Führer Dr . Göbbels
nach dem Feuergefecht auf dem Vahnsteig vor ' dem Bahnhof eine
Ansprache gehalten habe , in der er sagte , die „ roten Hunde " hätten
ihm Blutopfer auferlegt » die Hakenkreuzler sollten sich jetzt zum
Zuge nach Berlin formieren und alles , was sich ihnen entgegenstelle ,
niedertreten . Die Zugteilnehmer hätten die Hand zum Schwur er¬
haben . Der Zeuge Dr . Göbbels bestritt entschieden ,
zu irgendwelcher Gewalttätigkeit aufgefordert zu haben . Er habe
im Gegenteil zur Disziplin gemahnt und verlangt , in Ruh - und Ord -
nung nach dem Wittenbergplatz zu marschieren . Dort angeköimnen ,
habe er aufgefordert , auseinanderzugehen und kein « Gewalttätig -
leiten zu verübeft7 Er habe noch niemals einen Schwur abgenom -
men . Das von dem Vorzeugen beobachtete Handerheben sei wahr -
fcheinlich bei den Heilrufen erfolgt . Im übrigen brachten die
Zeugenvernehmungen keine neuen Tatsachen . Die Beweiserhebung
zieht sich außerordentlich in die Länge , so daß die Verhandlung
noch mehrere Wochen dauern dürfte .

Preisfrisieren im Zoo .
Der Damenfriseur - und Perückenmachergehilsenoerein Berlin

1884 veranstaltete am 26 . tmd 26 . März in den Räumen des Zoolo -
gischen Gartens ein internationales Preis - und
Schaufrisieren um den großen Preis von Deutschland
( 4860 Mark und die große goldene Medaille , außerdem die Anwart -
schaft auf den großen silbernen Pokal der Berliner Haarformerinnung
als internationaler Wanderpreis ) . Dieser Preis wird demjenigen zu -
erkannt , der aus allen drei Wettbewerben — die beste Ondu¬
lation , die best « P o st i chef ri f u r und die modern «
Wasserwell enfantasis — als Sieger hervorgeht . Außer
dem großen Preis gelangen für alle drei Wettbewerbe je fünf weitere
Preise zur Verteilung . 23 Preisanwärter , darunter «in weiblicher .
ringen um die Sicgespolme , deren glücklichen Gewinner jetzt , da der
Wettbewerb noch im vollen Gange ist . noch nicht bekannt ist . Die
Kunst des Frisierens liegt heute darin , Technik und Fantasie
so z u h a r m o n i s i « r e n , daß , bei Erfüllung oller fachmännischen
Ansprüche das Moment der kleidsamen , natürlichen und vor allem
individuellen Haarform restlos erreicht wird . Die richtig « Ortdulatiov
muß ebenso korrekt wie kleidsam sein , die Postich «. lPerücken ) Frisur
darf sich durch nichts von der Originalfrifur unterscheiden und die
künstlerisch « Fantoste des guten Friseurs muß sich in allerlei aparten
und dabei geschmackvollen Rafsinesien dartun . Man sah sehr hübsche ,
schlichte Tagesfrisuren , tadellos verarbeitete Perücken für den Abend
und kunstvolle Kopfdraoierunqen für ' besondere Gelegenheiten , Haupt -
sächlich für Bühne und Ball . Sehr kleidsam und apart wirkt namentlich
bei jugendlichen Gesichtern der graumelierte Ton . Außer dem
Friseurenwettbewerb findet «in « groß angelegt « Fachmesie statt , die
sämtliche Artikel des Haarformer - . Friseur - und Parfümeriebedarfes

Isefel erfreut sich eines außerordentlich zahlreichen

Wie moderne Knacker arbeiten .
Zum Anschlag auf den Donktresor .

Der Anschlag auf den Banktresor in der Budapester Straße
Hut nach den Feststellungen der Kriminalpolizei in der Berliner

kkriminalstatistik noch kein Vorbild gehabt , dem er entspräche .
Noch keiner ist bisher so sorgfältig ausgekundschaftet ,
durchdacht und vorbereitet worden wie dieser . Auch der am

täavignyplatz nicht . Cr zeigt erst so recht , wie modern « Knacker
arbeiten und wie sie vorgehen , um an « inen Banktresor heran -
zukommen . Er lehrt aber auch , daß die großen und bisher
für unüberwindlich gehaltenen Sicherheiten doch
noch nicht genügen , wenn die Verbrecher Zeit gemig haben .

In diesem Falle haben sie sich erst die gründlichste Ortskennt -
«is verschafft und nach dem baulichen Grundriß des großen Eck -

Hauses die Stelle herausgekundschaftet — rmd gefunden , die ihnen
den besten Angriffspunkt lieferte . In dem Privatkellcr müssen sie
mindestens mehrere Tage gearbeitet haben . Die Lage und die An -

vrdnung des gesicherten Raumes in dem Kellergewölbe haben die

Einbrecher sicher als falsche Kunden der Bank ausgekundschaftet .
Der eigentliche Tresorranm ist ringshenim von einer stahlgepanzer -
ten Mauer umgeben . Der Zwischenraum zwischen dieser und den
Grundmauern des Kellers bildet einen Gang , der mit Borrichtun -
gen für elektrische Beleuchtung versehen ist . Die Mauer schließt
wieder zwei Räume ein , die durch eine Panzermauer getrennt sind ,
die sogenannte Silberkammer und den eigentlichen Tresorraum . Di «

Panzertllr zum Tresor haben die Verbrecher nicht angegriffen . Sie

gingen vielmehr von der Hinterseite vor und gelangten tatsächlich
mit ihren modernen Werkzeugen in die Silberkammer hinein . Bei
dem Angriff auf die Panzermauer des Tresors aber entwickelte

sich eine solche Hitze , daß einig « Sachen in Brand gerieten . So
wurden die Verbrecher durch die Rauchentwicklung verraten .

Die Erfahrungen des Anschlages haben die Dresdner Bank
bereits zu Erwägungen oeranlaßt , wie die Zugänge von außen
her noch besser als bisher gesichert werden können . Was
die Verbrecher selbst betrifft , so hat die Kriminalpolizei bisher trotz
aller Vernehmungen noch nicht feststellen können , daß sie wirNich
gesehen worden seien . Di « Dresdner Bant wird auf ihre Ergreifung
voraussichtlich «in « höhere Belohnung aussetzen . Mitteilungen an
Kriminalkommisior Bünger , Dienststelle V 6 ftn Polizeipräsidium .

Fassadenkletterei und Dächerjaqd .
Ein aufregender Vorfall spielte sich gestern nachmittag

tn der Bayreuther Straße 3, in unmittelbarer Nähe des Wittenberg -
Platzes , ab . Kurz nach 16 Uhr kletterte ein junger Mann an der
Fassade des Vorderhauses empor . Nach etwa zehn Minuten hatte
«? das vierte Stockwerk erreicht , wo er sein « halsbrecherisch «
Klettertour zunächst beendet « und sich über die Brüstung eines Bal -
kons schwang . Hier zertrümmerte er das Fenster , dran « in die

Wohnung , in der niemand anwesend war . ein und eignete sich einen

Herrenmantel und ein Paar Handschuh « an . Aus der

Straße hatte sich eine große Zuschauermenge angesammelt , die
der oerwsgenpn Kletterlour zusah . Inzwischen war , da man es mit
einem Geisteskranken zu tun haben glaubte , die Feuerwehr alarmiert

worden , die unten ein Sprungtuch ausbreitete , da befürchtet wurde ,

daß der Kletterkünstler den Halt verlieren würde . Kurze Zett daraus
traf auch da « Uebersallkmnmando ein : gerade als die Beamten die

Baut keine Elendsquartiere !
Wohin die Erschwerung der Baufinanzierung führen kann .

Ju ejner Zusammeukvnst von Verkrelern

gemeinnütziger Bongesellschaslen und Bau -

genossenschaskea wurden Fragen der B a o t S l i g .
feit und ihrer Förderung erörtert . Aus dem

Hauptvorlrag des Stadtrats w u tz k y über da » Berliner

Baujahr I9ZS und seine Finanzierung seien
seine Ausführungen von grundsätzlicher Bedeutung hervor¬
gehoben .

Wutzkq wies zunächst auf die Schwierigkeiten der

Finanzierung hin . die sich für Berlin aus der oft beklagten
skandalösen Benachteiligung bei der Verteilung des

Hauszins st eueroufkommens ergeben . Infolge dieser
Ungerechtigkeit ist es für Berlin unmöglich , im Wohnungsbau das

zu leisten , was nach Maßgabe des sehr starken Wohnungsbedarss
gefordert werden müßte . Die Bemühungen der Wohnungsfürsorge -
gesellschaft müsien unter diesen Umständen daraus gerichtet sein ,

mit den beschränkten Mitteln das möglichste zu erreichen .

Die mit dem Hauszinssteueranteil zustondegcbrachte Leistung von
1927 , rund 27 000 Wohnungen , wurde nur möglich durch die schweren
Opfer , die den Mietern der Neubauwohnungen auferlegt werden

muhten . In 1928 will man zu dem Lerfahren Kurückkehren , die
Mieten neuer Wohnungen möglichst weitgehend
zu verbilligen , wobei aber auch die Notwendigkeit , ein «

möglichst große Zahl Wohnungen zu schaffen .
nicht außer acht gelösten werden soll . Mietenverbilligung läßt sich
erreichen , wenn die Hauszins st euerhypotheten höher
bemessen werden und Zusatzhypotheken aus besonderen
städtischen Mitteln ein « weitere Erleichterung bringen . Aber der
ander « Wunsch , die verfügbaren Hypothekemnittet unter recht
viele oerteilen zu können , damit recht viele Neubauwohnungen
finanziert werden , setzt der Hypothekenbemessung ihre Grenzen .

Gegen den Gedanken , den Gesamtwohnroum der Neubauwoh¬
nung weitgehend einzuschränken , sprach sich Stadtrat Wutzky sehr
entschieden aus . Die Wohnungsbauten müssen , forderte er , so aus -

geführt werden , daß sie auch nach Wiederkehr normaler Berhältnisie
noch den Anforderungen genügen , die dann als das mindeste gelten
werden . Ein verhängnisvoller Fehler wäre es , jetzt
Allerschlechtestes zu schaffen und zu denken : „ Nach uns
die SündflutI " Unter lebhafter Zustimmung der Konferenzteil -
nehmer erklärte der Redner , daß es Aufgabe der Wohnungsfürsorge -
gesellschaft sei .

den Vau von Elend squartierrn zu verhüte « .

Die in dem Wohnungsbauprogramm für 1928 festgesetzten Min -

destrauwgrenzen für Kleinwohnungen sollen dieser
Gefahr begegnen . Auch für die innere Gestallung der Wohnungen
betonte Stadtrat Wutzky die Notwendigkeit von Mindestforderungen .
Beispielsweise gehör « ein Baderaum , sagt « er , zu dem min -

besten , was man jetzt von einer großstädtischen Neubauwohnung
fordern müsse .

In den Ausführungen über die Finanzierung für 1928 , deren

Hauptpunkte bereits aus der Magsstratsvorlag « über die 30 - Mil -

lionen - Anleihe zur Wohnbautenfinanzierung im „ Vorwärts " mit -

geteill wurde , ging Wutzky auch auf die Frage der Baukosten -
Zuschüsse ein . Daß Bauherren sse den Mietern auferlegen , ist
immer mehr üblich geworden . Die Beträge sollen aber künftig
durch die Wohnungssürsorgegesellschaft fest -
gesetzt und zunächst bei der Stadtbank auf « in gesperrtes
Konto eingezahlt werden , damit Uebervorteilung der Mieter

oerhütet wird . Zum Schluß betonte Stadtrat Wutzky die Wichtig -
kell der Freigabe von Auslandsanleihen für den Woh -
nungsbau , ohne die eine Finanzierung der Wohnungsbauten in
der ersorderlichen Zahl ganz unmöglich ist .

Notausaleich des Berliner Etats .
Nachdem die bürgerlichen Parteien des Landtag , einen

besseren Finanzausgleich zugunsten Berlins für dieses Zahr
endgültig abgelehnt haben , stand gestern der haushaltsau » -
schuß der Stadkperordnetenversawmlung vor der Zwangs -
l a g e . das noch bestehende Defizit von 19 Millionen

auf anderem Wege zu beseitigen . Es war von vornherein
klar , daß eine solche Summe nicht mehr durch Erspar -
ntsse im kleinen hereingebracht werden konnte , um so
mehr , da die Ausgaben ohnedies bereits bis aus da « Maß
de » Allernolwendigsleu eingeschränkt worden stnd .

Die Sozialdemokratie machte daher bereits tn der

vorigen Woche den Vorschlag , diejenigen Positionen zu verringern ,
bei denen die Ausgaben nicht sofort in voller Höhe ge -
leistet zu werden brauchen . Der Magistrat hat sich diesem Vorschlag
angeschlossen , und die Mehrhell des Ausschusses Ist dem gestern ge -
folgt . Danach werden von den Schulbauten 3 Millionen , vvn
den Straßenbauten 6 Millionen abgesetzt . Von den Woh -

nungsbaumitteln werden 3 Millionen für Zusatzhypotheken ,
die in der nächsten Zukunft noch nicht gebraucht werden , vorläufig
herausgelassen . Der Magistrat machte weiter den Vorschlag , den

Kurkostensatz in der Krankenanstalt von 60 auf
70 Proz . zu erhöhen , wodurch weitere 2 Millionen hereinkommen
würden . Der Vertreter der Sozialdemokratie erklärte , daß «ine

solche Maßnahme , die zwangsläufig zu einer Erhöhung der Kranken -

kassenbsiträg « führen müßte , für seine Partei unter allen Um -

ständen unannehmbar sei . Der Vorschlag wurde daraufhin
fallen gelassen . Der Rest des Defizits wurde gedeckt durch eine

Verringerung des Beitrags für die Polizeikosten um 1,3 Millionen ,
eine vermehrte Abgabe , der Wasserwerke um Mi Million , eine

Erhöhung des Ansatzes für die Gewerbesteuer um 1 Million und

eine Erhöhung der Einnahmen aus der Landesschulkasse um
ZVj Millionen .

Formell ist damit der Ausgleich des Haushalts erreicht .
Die Sozialdemokrakie wird ihm uuker der geschaffenen Zwangslage

auf dieser Grundlage zustimmen . Sie gibt sich ob « nicht der

Täuschung hin , daß damit das letzte Wort über die notwendigen
Ausgaben dieses Jahres gesprochen ist . Die Streichungen auf dem

Gebiete des Straßenbaus wie der Schulbauten werden felbstver -
ständlich zu Nachsorderungen im Laufe des Jahres führen ,

für die dann von Fall zu Fall die Deckung gesucht werden muß .
Es ist zu hoffen , daß diese Deckung aus den Kaufenden Einnahmen
gefunden werden kann .

Zweierlei darf fich die Sozialdemokratie jeden .

falls gerade angesichts der überaus ungünstigen Sachlage als ihr

Berdienst anrechnen : daß es ihr gelungen ist , eine Erhöhung der

Steuern und Tarife zu vermeiden und daß sie eine Herabsetzung
der Ausgaben für die Wohlfahrlspflege verhindert hat . Di «

Lehren aus diesem Kampf um den Notausgleich des Berliner
Etats liegen klar zutage . Eine weitere Steigerung der Aufgaben
und Ausgaben Berlins ist nicht mehr möglich ohne erhöhte

Zuweisungen aus dem Finanzausgleich und der Kraftfahr -

zeugsteuer . Die Aufgaben und Ausgaben steigen aber von Jahr zu

Jahr , sie werden , wie berells gesagt , schon im laufenden Jahre sich

noch erhöhen . Eine Abdrosselung notwendiger Ausgaben für

die sozialen Arbeitsgebiete de ? Stadt kann und wird die Sozial ,

demokrotie niemals verantworten . Sie gibt dem Etat

dieses Jahres ihr « Zustimmung , weil ein « solch « Abdrosselung

nicht erfolgt ist . Sie wird weiteren Anforderungen , deren Not -

wendigkeit sich im Laufe des Jahres noch ergeben sollte , gleich¬

falls zustimmen und selbstverständlich für die Deckung

solcher Ausgaben sich verantwortlich fühlen — im Gegensatz zu der

verantwortungslosen Agitationspolitik der Kommunisten . Jeden -

fall » Ist im Rahmen des Möglichm im Etat dieses Jahres alle ?

erreicht , was die schaffend « Bevölkerung Berlins von dem Hauehalt

der Stadt verlangen kann . Verständlich daher , daß ihn die

Deutschnationalen ablebnen — unverständlich , daß
die K o m n, u n i st e n Arm in Arm mit ihnen ihm gleichfalls wieder

die Zustimmung versagen .

Treppe hinaufeilten , erschien der Fassadenkletterer wieder aus dem
Balkon und kletterte aus das Dach weiter . Die Polizisten eilten
ebenfalls nach oben und nun entspann sich eine wilde Jagd über die

Dächer. Der Flüchtling oerschwand plötzlich in der Dachluke des

Haufe « Ansbacher Straße 61/62 , wo er sich auf dem Trockenboden

versteckte . Die Beamten stöberten ihn aber bald aus und nahmen ihn

fest . Bisher war es noch nicht möglich , die Personalien des Fest -

genommenen , der keine Papiere bei sich führte und sich hart -
näckig weigert , seinen Namen anzugeben , sestzu -
stellen . Vielleicht handelt es sich um ein « unsinnige Wette , die jedoch
für den wagehalsigen Kletterkünftter wenig angenehm « Folgen haben
dürste . _

Gemeinsam in den Tod .
Oer Grund : Arbeitslosigkeit .

In fein « im Hause Groß « Frankfurter Straße 133

gelegenen Wohnung wurde gestern abend um 20 Uhr der 32 jährige

Angestellte Friedrich Kaufmann und dessen 30 jährig « Geliebte

Martha Bertram in dem mit Gas angefüllten Schlafraum be -

wußtlas aufgefunden . Die Wiederlebungsverfuche der Feuerwehr

blieben ohne Erfolg . Wie aus einem hinterlassen en Brief « hervor -

ging , war das Paar im gegenseitigen Einverständnis wegen wirt -

schaftlich « Nottage in den Tod gegangen .

Anders als die anderen .

An den Herrn Vorleser der neuesten Nachrichten
im Rundfunk möchten wir «ine kleine Bitte richten : Jedesmal ,

wenn von der britischen Labour Party die Rede ist , spricht
er von der „ Arbeitsparter " und nicht von der „ Arbeiter -

Partei " . Wahrscheinlich bildet er sich noch etwas darauf «in .

Nun . zugegeben : Labour Party heißt wörtlich . Partei der

Arbeft " . Er zieht das nun zusammen und macht daraus . Arbeits -

parte ! " was schon nicht ganz dasselbe ist . In Wirklichkeit heißt
Labour Party dem Sinne noch . Partei der Arbeiter " , und

deshalb ist die in der deutschen Presse seit Jahrzehnten üb -

liche Bezeichnung . Arbeiterpartei " nicht nur durchaus

korrekt , sondern außerdem so «ingebürgert , daß der Versuch des

Herrn im Radio , diesen Nomen umzuändern , aussichtslos ist .
Warum also ander » als die andere » ?

Genosse Adolph Hofsmann bittet uns um die Aufnahme der fol «

genden Zeilen :
„ Die so übergroße Anzahl von Gratulationen und Zeichen der

Aufmerksamkeit von Organisationen , Behörden und Gesinnungs -

freunden nicht nur aus allen Gauen Deutschlands , sondern auch des

Auslandes aus Anlaß meines 70. Geburtstages , machen es mir un -

möglich , einzeln meinen Dank abzustatten . Indem ich es durch diese

Zeilen tue , verspreche ich, weiter in Treue meiner Ueberzeugung zu
leben und meine Pflicht zu erfüllen . Auch meinen Gegnern , soweit

sie als ehrliche Menschen sich an diesen Gratulationen beteiligten , ver¬

spreche ich, bei den kommenden Wahlen in meiner Gegnerschaft die

Treue zu halten . "

Einbrecher im Sierbezimmer . Gefühllos « Einbrecher trieben am
Sonntag abend in der Urbanstraße ihr Unwesen . Im 4. Stock des
Haufes Nr . 68 starb am Herzschlag eine ältere Frau . In Abwesen -
heit der Angehörigen schiossen ZÄiugelfahrer die Wohnung aus , durch -
wühlten alles , und stöhlen 130 Mark bares Geld . Sl « scheuten
sich sogar nicht , die Tot « die noch im St « bebett lag , aus
Schmucksachen zu untersuchen . Bald darauf drangen die
Verbrecher in die Wohnung eines Geschäftsmannes in der Urban -
straß « 132 ein und stahlen mehrere Münzen .

Heber Eheberatung uub Voltserziehung veranftaltet der Bund Ent -
schiedener Schulrelormcr einen BortragSabend , aus dem
lvrechen werden Stadtlchularzt Dr . st. K. Scheumann über : Sinn und
Welen der Edeberalung und Dr . Heinrich Debmel über : MuUerschnflSberus ,
Ablreibuna und EmpsängniSverdüIung in ihrer Bcdeutung für Shebeialung
und Volkserziehung . Daran Ichlietzen sich kurze Anivrachcn von Dr . iur .
et med . von Bchr - Pinnow , Dr . med . Max Hirsch . Dr . med . Aisted
Korach , Dr . med . Max Marcuse it a. in. VortragSorl : Werner . Siemens -
Realgymnafimn , Hohenstausensliah « 47- 18. Dienstag , den 27. Mär » um
19,30 Uhr .

_ _

Wetterbericht der Sffeutlichen wetterbienlWeHe Berlin und Umgegrnd
lNachdr . verb . ) . Star ! wolkig und rlwaS kühler , mit nur unbedcuicnde »
Rtederichlägen . — Für veuttchland : Meist stark wolkig , im Süden regnerisch .
in West - und Mitieldeulschland mir Vereinzell unbedeutende Niederschläge ;
allgemein leichte Wlühwng .

da • Das ideale

OCtn Abfuhr - Konfekt



prsußenkaffe .
Mißglückter deutschnationaler Vorstoß im tandtag .

Der Landtag beriet gestern in erster Lesung den Gesehentwurj
über die Dreustische Zenlralgenosjenschastskaste und über ein « Er -
höhung der Kapitalbeteiligung des Staates von lZ0 Millionen Mar ? .

Abg . Hilger - Spiegelberg ( Dnotl . ) übt heftige Kritik an der lknt -

losfung des bisherigen Präsidenten der Preutzenkasse Semper .
Dies « Entlassung sei von allem Erstaunlichen , was die preußische Koa »
litionsregierung bis jetzt geboten Habs , das Erstaunlichste . Das Gesetz
gäbe dem neu ernannten Leiter des Instituts K l e v p e r fast unum -

schränkte Machtvollkommenheit und verdiene deshalb den Namen
einer lex Klepper . Die Entlessung des bisherigen Präsidenten , den
man trotz feiner lebenslänglichen Anstellung wie einen jungen Mann

hinausgeworfen habe , sei eine politische Maßregelung
durch das gegen den Großgrundbesitz eingestellte Preußenkabinett .

Finanzminister Dr. �höpker - Aschosf
weist die Vorwürfe des Abg . Hilger zurück und fragt , was wohl
geschehen wäre , wenn durch die verfehlte Kreditpolitik des Präsidenten
Kemper ein Zusammenbruch des Instituts erfolgt wäre . Herr
Semper sei von ihm aufgefordert worden , seine Entlastung einzu »
reichen , und dieser sei der Aufforderung in wenigen Tagen nach .

gekommen . Nach Festsetzung der an ihn zu zahlenden Bezüge sei für
das Ministerium der Fall Semper erledigt gewesen . Politische
Gründe für die Ernennung des Herrn Klepper hätten nicht vorgo -
legen , sie sei erfolgt , weil er für den Posten der Geeignetst « schien .
Dem früheren Präsidenten Semper müste der Vorwurf gemachl
werden , daß er als £ eiler de » Instituts über die letzten Geldnehmer
der krediie nicht informiert gewcfeu fei . Bei der bisherigen Kredit -

gerbarung habe der Großgrundbesitz den größten Teil der Geldmittel

erhalten . Leider laife sich nicht genau feststellen , wer die Kredite be >
kommen bat , weil darüber alle Unterlagen in der Preußen -
käste fehlen . ( Stünmsches Hört , hört ! links und tn der Mitte . )
Der Minister weist schließlich in großer Erregung darauf hin , daß
man dem Preußenkabinett nicht den Vorwurf machen könne , gegen
die Landwirtschaft und gegen den Großgrundbesitz eingestellt zu sein .
Gerade im letzten Jahre hätte die Regierung für den ostpreußischen
und für den Hommerschen notleidenden Grundbesitz außerordentlich
viel getan . Die bei der Preutzenkafle vorgesehenen Kontrollstellen
würden auf keinen Fall nach polltischen Gesichtspunkten ihre Maß¬
nahmen treffen . Aber es fei unmöglich , daß der einzelne Kredit »

nehmer K o n t o k o r r « n t kre dibe in Anspruch irimmt , um
daraus sein « Kopitalbeteiligung zu bestreiten . Er habe die

Austastung , daß nach vollzogenem Personal Wechsel in der Leitung
des Instituts nach einiger Zeit Ruhe in den beteillgden Kreisen ein .

kehren werde
Abg . Leidig lD . Vp. ) ist der Austastung , daß durch die Behang -

kung des Falles Semper die Rechtssicherheit des lebenslänglich ange¬
stellten Beamten ins Schwanken kommt . Mit Klepper als komintsta -
rischen Präsidenten sei er einverstanden : die endgültige Regelung
dieser Angelegenheit müste jedoch später erfolgen .

Nach kurzen Ausführungen der Abg . Stokk ( Komm . ) und
Dr . von WInlerseld ( Dnatl . ) wird der Entwurf dem Haupbmtsschuh
überwiesen .

Die nächste Sitzung findet am Dienstag , dem 27 . März , mittags
12 llbr , statt . Tagesordnung : Kleinere Vorlagen , Abstimmung über
hm Gesetzentwurf betreffend die Kultivierung der rechtsmsischen
Moore , dritte Lesung des Gefamthaushalts . Pfarrrrbsfoldungsg - fetz .

. Wenn die Welt ohne Zeitungen wäre " , so wäre der Begriff

Menschheit undenkbar . Die Wclt ohne Zeitungen kannte kleine

Wirtschaftsgemeinfchasten , die ihre Interessen verfochten und sich
stark voneinander abgrenzten . Die Ocffentlichfett war im Grunde
bei allem , was sich ereignete , ausgeschlossen . Willkürliche Uaber -

lieserungen brachten von den Geschehnisten Kunde , und es wurde

im allgemeinen geglaubt , was von Staat und Kirche wegen geglaubt
werden sollte . Chefredakteur Otto Robolsky setzte das in seinem Bor »

trag « am Sonntag auseinander , um�i « Lebensberechtigung
der Zeitungen zu begründen . Vollständiger wären die Aus -

führungen allerdings geworden , wenn der Redner auch darauf hin »

gewiesen hätte , wie oft leider noch Zeitungen chre Aufgabe , die

Menschen zur Menschhett zusammenzuschlleßen , verkennen und kein «

ondere Sehnsucht zu hoben scheinen , als wieder primitive , urzeitliche
ZA ans heranzuzüchten . die sich gegenseitig mit Feuer und Schwert
befehden . — Die Uebertragung der Operette » Dt « Gold ' n «

Meisterin * aus dem Deutschen Künstlertheater konnte bescheidene

Ansprüche befriedigen . Ein schönes , populäres Orchesterkonzert

brachte Bruno Seidler - Winkler am Montagabend unter dem irre -

führenden Titel . Arien * . Die Veranstaltung bot iu der Haupt -

lache italienische Musik . Köstlich verstand Seidler - Winkler ,

Lonizettis anmutige Ouvertüre zu . Don Pasquale * zum Klingen

zu bringen . An den beiden außerordentlich gelungenen Aufführun »

gen lieh sich nur aussetzen , daß sie zu große innere VerwanlNschast

hatten . Auf zwei verschiedene Tage verteilt , hätten sie noch größeren
Genuß bereitet . — In der Novellenstunde lo » Meinhart Maur

Maxim Gorkis Landstreichsrnooelle . Der Pilger * mit verstand -

iiisvoller Einführung in die dreist ließ enden Linien Torki scher Epik . —

. Wie Wohnhaus und Wolkenkratzer entstehen * ,

schilderte in dem Zyklus . Mensch und Arbeit * Aisred v. Cossrane
intt großer Sachlichkeit , aber leider in einem hier ganz unangebrach -
ten Ffccfcdeutsch . Der Vortrag wurde dadurch langweilig und stellen -

weise sogar unverständlich . Fcstelnd wußte dagegen Dr . - Ing . Paul

Zucker über . Neues Sehen * — . Reuentdeckung der Land -

s ch o f t * zu sprechen . Er wies darauf hin , daß jede Generation

die Landschaft anders sieht , weil jede von der Ideallandschaft «ine

ondere Vorstellung hat . Erst die Romantik hat Berge und Klüfte ,
Wasserfälle und Sonnenuntergänge entdeckt . Die Schönheit der

Winterlandschast wurde von unserer Zeil erkannt , die die Wucht
des Körperlichen zu sehen vermag . Tes .

Cisfestasge * ffii bicft Sabril ftab
• eetia e » « . giabraitrafc * l

ta baa NiMia, »
2. $*( , Iba * , «chta . M

5, «reis Fr ! rbrlch,baia . N» Abi - ilungskaMer « «chara motgtn , TTIIIniTi
38. Marz , die Wanbkrrattrnbillett » mit d « m ftntolaflttm ?SoaI Stq .
(ftoRIerftr . 1. bestimmt cb. AUe dl » dabin nicht ebntttAintirv . VUlatt »
eelfrn als vertäust

IS. ftwi » Tempelhos . Di« Sen offen treffen ffch »istrooch , « . MZrz ,
Nch Uhr, in Tempelhof . Neu«, Eck« Dorfltvah », jpim Um» » , , « a ,
schliehend Nundgebimg im Nealgnmnasium .

14. Ärrl « R- aköU ». Freie «chalgeielschaft , WerbennterhatwngOabeah «ar
Mittwoch . 28 MZez. im Uhr. bei Jtrieat Hafenhriim . « j » »eltNcheaEchulen find betriligt . «arten « « Pf . aad 10 Pf . ia fedet meltäSa
Schul «.

r . «reis Licht ende rq. Mstwoch . » . Mfir » leih »Hr. Schake Schaliuaetetfie . Ifi.
gimuier ZI, kihunfi der sozialdemokratischen Ledrer und Elternbeiräte . —
Sie Schachspieler wollen sich am idonnerotafi , 2». SBät », 20 Uhr. ia der
Bibliothek , Beichselstt . SS, meldev .

vskksnti . Xunckgsduagsn
ZZ . übt . — Frledrlchshaln .

Mlttwoeti , dea 28. Märr , 19' / , Uhr , In der Schalaola , Hohmlobeate Wt
UchtbiMerrortrag : „ Der Aufstieg der Sorialdemokrafl «. * Redner :

Reichstagsabgeordneter Kort Heinig .

85 . Abt . — Tempelhot .
MMheoeh , den 28. Marz , 18V, Uhr. Urning durch TeaneftoC . Trefl -
paakt : Nene , Ecke Dorfs trale . im AnschtnB sprich « Reiehstafonrisldea «
baal Löhe nm 19' / , Uhr in der Aale des Realgymnatlum « . — Di«
Benrkstflhrer werden gebeten , die Genossen auf die bemoesfratkm aad

Versammlung besonders hinzuweisen .

heute . Dienstag , 27 . JUStft
Uhr bei Rtfloer , «nffltmftc . M. «melVcher .

Sozialifiischen Arbeitrrjusmd b? Iee ~ Schaiöda

versammlüug . Bortrag ! . Die politische L « , und
Referent Georg Raidl «.

SR. «dt . All « Genoff - - deteiklge » Ich heul , ea her
Sozialcg . schin Arbeitrriuar - d ta " -
IMi Uhr.

WL Abt . E Harle ttenharU . » » he bei Dettaeer ,
Su- itwnürfitu - a .

Bahlen . '

»er

aeichtwe

Mitgliederversammlungen und Zahlabende .
Morgen . Mittwoch . i9H Nhr -

i . «dt . Saal X des Gewerkschastshauses , Enaelnsee M— 28, Vorteo »: �Di«
Wasserstraßen , und Veriehrspolitik Berlins . Referent Mag Thomas Di «
Bezirlsrührer wollen bestimmt einloben .

4. «dt . « - mmn- al . «omwilfioa : Sitzun « am l » � Uhr dei Brandio . «tra .
sauer Str . in. Vortrag des Srnoffen Rechtoanmalt Dr. Siegfrieh B- indeea .

fi. «dt . Zahladenbe in den dekannten Lokalen . *
s. «dt . Cor, ! , ssestsäse . Sartenstr . 8. Vontrag : . Die pofftische fort, '

Rerereut Senoffe Breunia
*• * M- Aah ladende bei Rickert . Sieinmetzfir . 88». Reseeeat Hermonn

Witzen . M. d. R. Seiler , Sieinmehsln . . 20. Resenenk Rechtmnupait Dnlh .
schoridt . Weier , Lüfeomftr . 7. Referent gran , von Buttkamen . Lruschnee .
Eltzholzstn . S. Referent Michael Hirschberg . bisch . Ddrnbergitn . « . Bor .
trag : „I "dustrir Proletariat und Agrarpolitik . Referent Zlegler - nosrat

geschriebene , Zetteln «IN.
« « dt . Zahladenbe , Bezirk » >72? bi » 788 st » Lokal Fader , Steolmnfir . U.

Referent Se- oss « Wentzel . Bezirk « 734 bi » 7z» bei Lindner , Lehrtife Str . 44
Reierent Senoffe Crüger . Wir rrwarten rege Beteiligung .

Ml Abt . Moablter Bieryallen , ffirchstr . U», Vorteag : „ Der mrhev » Sirof .
»oCzug . " Referent Genosse Hornig .

14. Abt . Schule Putbusser Str . », Borsta «: . Die soziale Not der «rdeii .
nehmrr und der Rlirgrrdfock . * Säst » und Si »plpathiste «nde find null .
konuae ». vi « B«zirt »fUhrer laden »in .

15. «dt . Schmirtl , Bioelaplafi 7, Bortrag : . WenschenSkonatni «. * Referrnt
Brun » Tdeek.

17. «dt . Schreider , «riftfir . « . Vortrag : . 4 Jahre Reichsdog and di «
den Wahlen . * Referent Dr. Barl Mierondorsf .

18. «dt . Löwendranerei , Höchste. 2— i, Vortrag . J # « , »ill dir Lozialhemn -
kraliel " Referent Robert Breuer .

18. «St . Graue Schule , Gotenburger Str . S, Borteag : . DA» Bahlkamps ,
iahe lf >28. Referent Ernst Ruhen .

28. Ad«. Wende , floloitteftr . 147, Vortrag : » Das neue S tra stecht Referent
Gerhard Uro vier .

21. Abt . Schrader - Hau«. Walplaauetstr . 14 —16 , Barl rag : »Politische Tages »
fronen . " Refereniin Klara Vohm- Schuch , M. d. A

scheinen Ist PsiiH .
25. «dt . gleiner Saal de » Saalbau Ariedrichshain , Vortrag : �»Politische

Taae »stagcn . � Referent Stattrat Hermes ,
28. «bi . Lokal Seliger , Mendelfohnstraste , wichtig « ssunkfionärfikung mit

den kdreisverteetern .
27. Abt . Schiiniiauier Fefisäke , SchLnhaustr Allee VZi, Vortrag : »Dir poli -

tische Lage und unsere Ausgaben im Wahljahr . - Referent Richlird Weier ,
28. Abt . Lokal Bllitner , Echwedtre Str . 2ii. Vortrag : »Uommnnaloolltik im

4. Derwaltungsbrzirk . - Rcferrnt Piirgrnnrifter Dr. Dstrowskl , Aufstellung
der Reichstags - und Landtogskandidaten . — Funktionäre \ S\ Uhr im
aleichen Lokal zur Besprochung .

28. «dt . ' Zahlabendr : Lokal Klau », Prenzlauer Allee Äl. filug , Donzigor
Straß « 71. Richter , Schlirmannstr , ZR Riede , Diinckerste . lö. Buchholz .
Stargarder Straße . Ecke Prenzlauer Allee .

38. Ad«. ilastno . Fcstsäle , Pappelolle « 17, Bortrag : „Die politisch « Lage
und die kommenden Wahlen . " Referent Adolf Wuschick,

31. «dt . 20 Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula Schönsließer Str . 7.
Dortrag : „Partei und Gewerkschaft . " Referent Paul Eckert,

32. «bt . Schmidt « Gesrllschastshaus . ssruchtstr . 3«o. Vortrag : »Preußen .
wählen und deren Bedeutuno für das Zortbestchcu der deutsdir » Rcpuhlik, "
Referent Franz «vnstler , M, d. R.

35. «bi . Schulaula Samariterstr . 20, Vortrag : »Die Internationale . " Rest .
rent Joses Ernst .

38. «dt . Schulaula Straßmannsst . 6, Borstag : » Das «ahljahe lg ». * Rest .
rent Eduard Zachert . M, d, L,

37. «ht . Poßendofer Brauerei , Landsberger Alle « S4 —27. Boetrag : »Der
politische Zusammenbruch des Dllrgrrblock ». * Referent Dr. Nnrt Ldwen »
Nein . M. », R.

38. «bt , Schmidt « Sesellschaftsbaii «, gruchtstr , 36». Dortrag : »Londdunthehe
und Sozialdemokratle . " Referent Rur « Riehma »» .

33. Adt . Lokal Treulieb . Wilhelmstr , 114, Dorteog : »Berlin »l » Hasen »
siadt . * Referent griotrich Schlegel .

4«. Abt . Lokal Jung sfrllher Voigt ) . Dreidundstr . 11, Witzliederversamm .
lung ,

41. Abt . Lokal Bader , Iiltodoger Str . 7, Bortrag : »Bundesstaat und Ein .
heitostaat . * Referent Ernst galck ;

«uffiellnng bti

laula Relchncherger , Eck« Förster Straße . Vortrag : »Wohn- ngo - ol
. mngsneudo - in Berlin . * Referent Stadtrat Emil Wuhko,

Abt . Außerordentlich wichtige «dteilnngsversammlung bei Burckhardt .
Eörliher Sir . 52.

47. Abt, Saal 8 des Gewcrkschaftshauses , Engelufcr Si -25, Dorirag : »Die
kommende » Wahlen . " Referent Stadtnerordnetcr Hans Woywod .

Eharlottenburg . 31. Abt . Schelldadi , Rönigin - Elifabelh - Str . 6, Vortrag : „Eni -
Wicklung her Menschheit und der Sozialismus . " Referent Wilhelm
Moetbke . — 53. «bt . Lokal Nußbaum . Straße 12 (octlöiigerlc Seellraße ) ,
am Verbindungskanal , Dortrag : »Einheitsstaat und Perwaltungsreform ."
Restrentin Hedwig Wochenheim . — SS. Abt . Zahlabend . 8. Gruppe :
Lokal Schliß . Wallstr . sg. g. Gruppe : Reimer , Wilmcrsdorfer Str . 2l .
1«. Gruppe : Bohne . Schloßstr . 45. — 56. Abt . Lokal Ioskowiock , Holsten .
dorlfstp . 2». Bortrag : „Die Aufgaben der Partei nach den Wahlen . " Rest .
rent Stadtverordneter Adolph Hofstnonn . — 57. Abt . Lokal Thunack .
Wielandstr . 4. Vortrag : „Die wirtschastspoNtischr Lage und die Wahlen . "
Referent Stadtrat Wilhelm Reimann .

Schöncderg . 77. Abt . Will , Martin - Luther�tr . KS, Vortrag : »Stellungnahme
zu de » kommenden Wahlen . " Referent Georg Stieglist . — 78. Ab«.
Rosenthal , Edersstr . 66, Vortvag : »Der nrur Reichstag . " Referent Aldert
Falkenberg .

81. Abt . Friedenaa . Zahladenbe : Riad «. Handjernstr . 60—81, Vortrag : »Per .
trauen skrist in der Justiz . " Referent Dr. Lefsmann . VaginM , Taunus - .
Ecke Studenrauchstraßr , Vortrag : »Wirtschaftspolitische Fragen . " Referent
Rurt Smotinskn .

83. «dt . Lichterseldr - West. Zahsadend in, Lokal Schmidt , Sindenburgdamm .
Ecke Roonstraßc . Vortrag : „Zweck und Ziele der Eheberatungen . " Referentl " - - - - -~ ' " ' ' - ' • - " " Vortrag mit Lichldildrrn :

t Ierimias .
flch an der »ffenwchen

Rundgebnng .
38, Abt . Roriendork . Schulaula RSnigstraße , Vortrag : „Reaktion ia Wirt -

fchoft und PoNiik *. Referent Siegfried AufhSuser . M. d. R.
«rakölln . »2. Abt . Wölfl , Raistr . s

" - - - -

ststung . — n . Abt . Lokal
Kchlkampf ! " Rekten t Dr.
belegierten .

38. «dt . Briß . Vacko ». Lokal Lindenpark , Ehauffeestr . 18, Bortrog : »Die
heutige Weltwirtschaft . " ' Referent Gregor Bienstock .

IML Abt. Lichtrabrrg . gah ladend im Lokal Propeller , Rroffener Ecke Gryphiu «.

327 «bt?�Vohenschönhaniea , Roloaie her Rinderreichea . Mitgliederversamm¬
lung im Lokal Rustky , Landsberger Ehanssc «. Bortrag : „Romnnrnale «�.
Referent Bezirksverocdnetenvorsteher Thiele . Die HohenschSn Hausen er Ge¬
noffen tresfen sich am lg Uhr Wartendurger Ecke Hauptstraße .

«38. 13«. «dt . Pankons Türkisches Zelt . Beeile Str . 14. Vortrag : »Dstfrie ».
land . Larrd und Lente und di « Agrarfrage der Partei . * Rrferrnt Reichs -
togsadgeortmeter . Tempel .

Ot . *bk . Tegel Schntzendoef , Ren- Sciligenste , Siedelnnq gm Bahnhof Heilige » -
st ». Mitgllederdarsammiung im Lokal Hühnert , am Bahnhof Schuizenbori .
Bortrog : »Di� politische Lage . * Referent Theodor Rostur .

Donnerstag , 29 . März :
33. «dt . « OK 17 klhe ab Abrechnung in der Wohnung des Rasffrrers Paul

Ben- Gostkerstr . 1. Abrechnungsbuch und Marlen mitbringen .
34- 3kbt. W4 Uhr Piitalied erversammlung in den Someniussiilea . Memeloe

S: roße/67 . Vortvag Di« russischen lSegensast «. * Resereni Haus Bauer .
104. «lt . »iederschSnetrelde . Sistuug sdmflicher Funkiionöre um Iglh Udr de-

Mi «13. Berliner Str . 36. Bon 13 bis 20 Uhr Ausgabe und Umtausch der
Vidsßakbeksbstchev edendori .

J rauenveransialkungen :
i . fteth « eemlener Berg . Donnerstag , 20. Milrz , pünktlich 30 Uhr , d«i

Ring , Danzigee Str . 71, wilbtige FunktionSrinnenkvnserenz .
83, Abt . Holeusee . Donner , tag . 2S. März , bei Sandmann . Westfälische Str . 42.

Vorträg de, Genossen Lemin - Torsch iider „Unsere nalitische Zukunft und
die Frauen . * Alle Genossinnen sind dazu herzlich eingeladen . Gäbe
willkomiuen .

, 84, «bt . Nenlölln . Mittwoch . 28. März . IBVo Uhr . hei Gllniher , Schiller -
�ronwnade 11. Boetrag der Genossin Agnes Fohrenwait über >20 Jahre ,

rauenar . de! I . " Gäste willkommeu .

14«. Abt . Friodttchohagen . Donnerstag . 20. März , 10«, Udi .
Frauenwerdeadend bei Scholz . Friedrichstr . 61. Vortrogenber Grnoffv
Hasemann . Ilm reg , Brimligung wird gebeten . „ziorwärts " - Leste und
Sgmoathifierende sind besonders einacladen .

Abt . 124» Mohlsdorf . Znd. Mittwoch . 2». März . 20 Uhr . bei
Traber . Uhlandstr . 16, Lichtbilbrroortrog d»» G- nnffcn 7«. Georg
Ldwensteln gder „Frauenkvankhoiten " . Alle Genossinnen und Genoffen
find herzlichst eingelado ». Gäste willkommen .

141. «bt . »osenthal . Dounnerstaz . 20. März , bei Schmehstng , AZaldenstrstr . 3.
Boetrag der Genossin Elle Scheiben huber über „Zleligion und Sozialismu ». '
Alle Genvsstuneo sind dazu herzlich ringeleGen . Gäft « willkommen .

Bezirksausschuß für Arbeilerwvhlfahrt :
3. Rees » Vebdmg . Donner, : - ,

de » Ledigenheiins -
und gürlorgeerziihr „ M _ __ ___ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _. . . . , . . . ..
«henossin Dr. Hanna Helliiigcx . Alle Genossinnen und Genaffea sind ei »-
aelade ».

3. Roen, Friedrichshaia . Diensfag , 27. Mär - , lll ' i Uhr . in den Eomenins .
inten . Memeler Sfr . 67. Sistuug de» «rweiferfen Auoschilists der Ardetter -
wohlfohrt . Es ist Pflicht oller Ausschußmitglieder , zu erscheinen .

15. Rrei « Treptow . Mittwoch , 28. März . 15' ■ ( 3HH Uhr uilntllich , Besichtigung
de » Städtischen kSaisenhnusts , Alte Ialodstr . 63. Treffpunkt 1ö>4 Uhr vor
dem Waistnhaus . Alle Genossinnen und Genossen sind herzlich clngeloden .

Iungfozialisten :
Grnpp « Lichtenberg . Heute , Diensfag , im Jugendheim . Meickkelllr . 26,

Bibliothek um 20 Uhr. Dottrng : . Arbeifersport " . Referent Waller Hamacher .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

51. «dt . Ehariotienburg . Unsere Genossin Rinke . Rsaus . Groth . lZtroße . ist
plötzlich verstorben . Ehre therm Andenke ». Einäsäieruna wirb noch bekannt -
gegode ».

65. lempelhof Mittwoch , 28. März , IMH Uhr, findet die Einäscherung
unserer nerstorbenrn Genossin Wanziik im Rrematorim » Baumschuienweg statt .

Sozialisiische Arbeiterjugend Groß ' Verlin
Sinsendunaen fsir diese Zlubilf aar an dos zugendsthetoriast
Berlin SW »z, AKdenffrasie 3

Heule , Dienslag . 19X Uhr :
«esundlaannen ! Schul » Gotenburger Str . 2. „Arbeiterftihrrr . * — BstdHay

Rord : Hein, See«, Ecke Turinct Straße . „Arbeiterbewegung und Rirche . " —
Faltplo » ll : Heim ffileimstr . LS. Oster iahrtbesprcchung . — Humaunplost :
Heim Schrrenbergstr . 7. Werbe , und Osterfahrtoesprechung . Follplost t :
Heim Ederewalder Str . 10. „Sie sexuelle ssrage ", I. Teil . — Rerdost : Halm
Sauzigee Str . «2. „start Maro und Tricdriäi Engels . " — SchSnhaufer Bor -
fladt : Schul « Driefenrr Sir . 22. „«indersreundebewegung . " - - Wärt her Plast :
Hol»« Rastanienalle , 61. Uebuitasahend . — Zentrum : Heim Landsberger
Sfraße 50. Dichte rabend . - - Schoneberg T: Heim Hauptstr . 15, „Aufl ' an der
Oeaanisotion . " — Schän - ber » II: Leim Hanptstr . 15. „Reichofagsnstung . " -
«stste » if : Heim Biilowsir . M. „ Der einzelne in der Eemeinschaff . " — Britz :
Heim Ghausieestr . 46. Mitglicdernersammlung . Wichtige Tageoordnung . -
Reultzlln 1: ftrirn Sander - . Ecke Sobrechtstrosie . „Die Arbeiterjugend . " - - Ren -
kölla II : Heim Sieinmetzstr . ll -l . „Die 4ocr Revolution . " — Renlölla Ni:
Heim Wanzlilstr . 7. „Rote galken * — Renlölln IV: Heim Schicrfestr . 44.
»Sitfen der Völker . " — Rcnlölin vi ; Schule Hertzbergplast . „Dst Arbeifer .
beweg »» « in Palästina * — Bohnsdorf : Heim Wachtelftr . 1. „Die Gcweel .
schafien . — Röprnid : Heim Grünauer Str . 5. Uebungsabcnd . — Lichten .

jpfe ImlseH kerne meUt * cm . huuckstL
weil Sie die richtige Marke noch nicht

gefunden haben . Probieren Sie einmal

die Enver Bey Gold und Sie werden

erstaunt feststellen , welch ' köstlichen

Genuß die Zigarette für Sie bedeutet

ENVER BEY COtC

Ä



»erg . Ritt «- $ ctm ech <rrn «- b«rstr . » , ffmcktwnürMn « « . — v- chb - h- Sckmk
Sctltiier Straße . . Was will die EAI . ? � — Hermsdors : Heim Roonstraße .
�SAJ . und Reichsbanner . " — Reiuickeudorf - West: Heim Seideiftr . 1. „Tages -
volitisch « Fragen . " - - Riede rschonhausen : Schule Blankenburger Str . 70. „Prad .
tischer Sozialismus . " — Zehlendorsi Heim Nordschule , Potsdamer Straße .
Außerordentlickie Mitgliederversammlung .

Werbe bczirt Reutiilln ! Heim Kanner Straße . Gesamtv eranslaltung . lkr-
scheint alle pünktlich .

Oeffentliche Werbeverzanstaltungen :
Stralaner Viertel : Werbefcier in der Schulaula Hohenlohestr . 10—11. Sin .

laß 19 Uhr. Beginn 1914 Uhr. Eintritt 50 Pf . Der Gesamtertrag ist zum
Besten des Dortmunder Iugendiages .

Eharlottcnburg i ». II. Feierstunde in der Aula der Bismarck - Schul «,
Sybelstr . 2— ä. Beginn 1B % Uhr .

Programm : Orchesterinusik , R- zitatioir - n, Ansprache , Lieder am Laute ,
Ingendspicl , Volkstänze u. a.

Vorirage,Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

Gelchästsstelle : Berlin S. 14. Ecbastianstr 87M . Lok 2 Tr.
Waiscrsportabteilung� Zug Havel : Dienstag , 27. März , 20 Uhr , Zug.
Versammlung im Restaurant Wilhelmshos , Eharlottenburg , Spree -

straße , am Wilhelmplatz . _

Zimmervermietcr ! Heute , Dienstag , 26. . 2914 Uhr , Versammlung , Nord -
niest -. Kasino , Alt - Moabit öü. Vortrag des Redakteurs Rauch über : . . Die Be-
deutung des neuen Rcichsmietcn - und M- t - rschutzg - setz - s fllr den Unterver .
mieter . " Anschließend allgemeine Aussprache , kostenlose Rechtsauslunst . Ein -
tritt frei . Gäste willkommen . Echutzvcstband der llntervermieter E. V. lBcrg -
mann 3433. )

Znteraationales Nnti . Äriegsmnse »». »eber , »i « Neologi « de « Rational .
sozialismu «" spricht Dienstag , 27. , Otto Müller von der sozialistisch . individual .
psychologischen Arbeitsgemeinschaft im Aliti - Kr'
igeradeitber der Stadthalle , U- Bahn Klosterftra

Arbeitsgemeinschaft im Anti - Kriegsmuseum , Parochialstr . 2S
Stadthalle , U- Bahn Klosterstraße ) . Beginn 20 Uhr. Freie

ussprachel Eintritt 30 Pf .
Mittwoch , 23. März , 2014 Uhr , Nest im

ichter Oskar Baum , Prag , aus eigenen' — Donnerstag , 29. März , 30V4 Uhr ,
79/80, spricht Dr. Nachum Eoldmann über

Berliner Zionistische
Vortrogssaal , Meinekestr . 10, der
Werken . Thema : „ Das neue Sef

'

im Saal der Synagoge , Fasanen
Judentum� .„ Das amerikanisch -

«rbeitsgrmeinschaft entschiedener Republilaner . Donnerstag , 29. März ,
20 Uhr , in Landres Weißbierstuben , Stralauer Str . 30 —37 fMolkcnmarkt ) ,
Oelfentlicher Vortragsabend . Thema : „Arbeitsgemeinschaft oder Klassenkamps "
Referent Herr Karl Weber .

Bund der Freidenlrrjugend , Ortsgruppe Berlin . Bezirk 14. Freitag ,
30. März , 20 Uhr, in der Echulaula der Dr. - Walter - Rathenau - Schule , Neukölln ,
Boddinstr 33—30, öffentlicher Lichtbildervortrag : „Die Kirche in der Kari -
katur . " Referent Genosse Max Stumpf vom Verband für Freidenkcrtum und
Feuerbestattung .

Mieterverein Eharlottenburg E. B. Ucber das neu « Kllndigungsrecht des
Vermieters ab 1. April 1928 veranstaltet der Mieterverein Charlottenburg E. B.
Mittwoch , 28. März , 20 Uhr , im „Türkischen Zelt ", Eharlottcnburg , Berliner
Straße 53, eine öffentliche Mieterversaminlung , in welcher der Bundesvor .
sitzende des Reichsbundes Deutscher Mieter e. B. , Volkswirt R. D. V. , Fritz
Dzieyk und Rechtsanwalt Dr. Georg Künkel sprechen werden .

Reichsbvnd der Kriegsbeschädigten , ltriexsteilnehmer und Kriegerhiotcr .
bliebenen , Abt . Krevzberg . Dienstag , 27. März , 20 Uhr , Mitgliedcrversamm »
lung im Dresdener Kastno , Dresdener Str . 90. Vortrog des Vundesvorsitzen -
den Christoph Pfänder über „Vorforgung und Fürsorge nach Abschluß der
S. Novelle " .

Turnen alter Herren . Turngemeinde in Berlin I. Abt . alter Herren
turnt regelmäßig Dienstaas und Freitags 19 bis 2014 Uhr Turnhalle Doro -
theenstädtischcs Realgymaastum , Dvrothecn - , Ecke Prinz - Louis - Ferdinand - Etraßc .
Gäste willkommen .

Lafcoristn - Espenate - Asoclo . Bertbu Cnrpo Oriarrtof Chhm taaion
je 1a 20 a. tu, ckzerca vespero en la junularhej mo: „ Am Ostbahnhof 17"
Chinj membroj de lagrupo kaj simpatlnloj es las invilataj . L A. : W. Enbrich .

Longfellow - EnKlish - Debaling - Club . BQlowstr . 104. Mittwocb , abds . 8 Uhr ,
Prof . Wendland ; Henrik Ibsens influence on Dramatic Art .

Briefkasten der Redaktion .
E. P. 5. U Wir können nicht zuraten . 2. Richtet sich ganz nach den

Leistungen .
®. H. 4. 1. Etwa 5 M. Von der Zahlung der Kosten ist nur derjenige

Gläubiger befreit , dem das Brmenrecht fllr die Zwangsvollstreckungsinstan »
bewilligt ist. 2. Audi Staatsanwalt . — A. D. Rudow . 1. Ja . 2. Vielleicht
erhöhen Sie die Miete . — E. «. 47. Vor dem Sö. Lebenssahr wird die
Witwenrente nur dann gewährt , wenn die Witwe invalid «, d. h. % erwerb ».
unfähig ist. Der Antrag ist an die zuständige Landesvrrstcherungsonstalt zu
richten , kann aber auch bei dem Vcrstcherungsamt der Gemeinde bzw. des
Kreises gestellt werden . — TP . Sie müssen einen neuen Antrag stellen . Ob
ihm aber entsprochen wird , ist zweifelhaft . — Rudow 27. Den Vertrag
I '' _ _ _ ___ _ —. ' _ _ *_I_I .. e. J". i _ _ _ ."if, _ „.. ».»st »t � CTÖ A jr TA X. eB 1TV»�n„ .

auf " Grund einer neuen " Vereinbarung mit dem Hauswirt . — G. M. 4. 1. Im
Hinblick auf die inzwischen erfolgte Neuregelung empfiehlt sich die Wieder .
Ölung des Antrages . 2. Rein . — ». D. 7«. Ja . Im übrigen ist die

hlung auch üblich .

Verantwortlich kür Politik : Dr. Cnrt Geyer : Wirtschaft : «. «liogelhöfer :
Gewerkschasl - bewegung : I . Steiner : Feuilleton : K. L. «»sch - - : Lokale «

und Sonftia - s : Fritz »arstädt : Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich IN »erlln .
Verlag : Vorwärts - Verlog S. m. b. H. . Berit ». Druck: VorwäRs - Buchdruckeret
und Verlaasanstalt Paul Singer u Co. , Berlin EW 88. Lindenstraße 3.

Hierzu 2 Beilagen »nd . . Unterdaltnna und Wissen "

Oienstg . ,27 . 3. 28

Staats -Oper
Am Pl . d. Republ .

8 Uhr

Madame

Butterfly

Staatl. Sdiaosjielll.
Gendarmsnmarkl

8 Uhr

Prinz Louis

Ferdinand

Dienstg . ,27 . 3. 28

Städliscbe Oper
Bismarcks tr,

tt . - Tm. III. tetTV ,

DieHodizelt

des Figaro

Staatl. Sdiillerth .
Charlottenburg

8 Uhr

Das Duell

am Lido

Volks büh ne
l ! mw am BQIowplati

8 Uhr

Id. am Sdiiflliaoerilanini

8 Uhr

9er Zigaretten -
kästen

Komisehe

S' /g Uhr Oper tV,Dbr |
Slames KBein ' sj

gewaltiges neues
Revue « StUcki

lieh *
didi aus !

200 MUWlrlfende .
Vorverkauf ab 10 Uhr

ununterbrochen .

« W K - W

CASINO - THEATER s Uhr
Lothringer Str . 37.

Doktor Klaus .
Aasschneiden \ Gutschein 1— ♦ Pcrs .

Fauteuil nur Sessel 1. 60 M.

Theater des Westens
Täglich 8' . Uhr

WMZM
Kiurinaa . G. (Wiener

Staatup i Lichtenstein ,
Hofbauer , Fleischer
(teit. Sl3at!ii| i.| Wieser .

Bradsky , Brandt

Saltenbiirä-Siilinen
Dts. KQnstler - Th

8 Uhr
Die goldne
Meislterin

Waihaila - fti .
Weinbergsweg 19/20

Täglich S' /a Uhr

Die Erben von
Groh - Quirlltz

v. Fedor v. Zobeltitz
Vorzeiger dieses

zahlen Tür Parket !
auch Sonntags statt
t.— Mk. nur 00 Vi.

Rose - Theater
Or. Fr an kl. hir . 132,

8' / , Uhr

Der Flieder

Magda
Sonja

Ein Film der 4lotioy »l »FIlm- ä. - a.
FQr die beaien ncantwortongen der
Preiifrage : „ War »le die Täterin 7-
in den Vonlelltmgrn «an Sonnabend ,
dem 24 , und Sonntag , dem 2S, d. M»
erhielten je RM. SO. — als Prämie :

1. Frau Käthe LaobUcfa , Steglitz ,
Kuhlikshoferstr . 5

2. Frl . Clar « Fischer . Steglitz�chQtzen
straBe 7

3. Herr Hermann Tacken . Steglitz ,
Wredestr . 35

4. Frl . Hanny Bdiiger , Wilmersdorf ,
Badensche Str . 14

5. Frl . Bodin , W IS, Lietzenbarger
Straße 2

6. Frl . Irmgard Grüner , W 15, Meier -
ottostrafe 9

7. Frl . Frichdel Kabatz , Friedenau ,
Kaiserallee 102

8. Frl . Hildegard Kwamlck , Stegtitz ,
Schildhomstr . 8

9. Herr Herbert Kraue , Friedenau ,
Rubensstr . 29.

Täglich 6. 30 , 9 Uhr , Sonn¬
tag » 4, 6. 30 und 9 Uhr .

( Jmmei * daran denken :

isfbzsszr !

Hcnko macht das härtest « Wasser schnell weich ! Henko
löst beim Einweichen spielend den Schmutz von der Wäsche : |

Henko ist beim Putzen und Scheuarn billig und leistet sehr viel ! j

Piscatorbühne
Theater am

Nollendorfplatz
Kurfürst 2091/93

Anf. 8, Ende geg. 11
Die Abenteuer des
braven Soldaten

Sdiwefk
mit Mai Pallenbkrg
last . Ervin Pisator

Gastspiel im

Lessing - Theater
Norden 12798

Täglich 8 Uhr

Hoppla, wir leben!
von Emst Toller .

fnsc . Erwin Piscator

Metropol - Tti .
Zentrum 128 24

SV. Uhr
Der Graf von

Luxemburg
Hedn, Kätner,

RalthJrtqr liaimy. Kaiton
Hol«». Hell. Hoffnano

Theater LlLOtawstr .
Tel . Kurl . 9209-10.

Täglich ß>/ , Uhr

Bennet
contra

AsAenbrOdei

Philharmonie
' 8 Uhr

Liszt - Wapner - U
des Philharm . Orch .
Diriq. Prot . J. Prüwer
onler jcfl. Klhrirkimjno
Käthe Heinemann

Klar-Kontid h-dor-titil .

Nollendor ' 7360
Enrico

Rastelü
und weitere internationale

Variete - Attraklioiten . I

Renaissance - Theater
Steinplatz 901

8. ia uhr Coeur Bube .

Der neue vorschriflsmSBige

Reldisbanner -

EintieMsanzug
für den Gau Berlin - Bran¬

denburg wird nur von der

BULAG
Sportbekleidungs A. - G.

Berün - MUnchen

geliefert . — Die B U L A Q ist
alleinige Vertragslieferantin
des Gaues Berlin - Brandenburg .
Sie allein bietet Gewähr für
mustergemäße Auaführung und
Verwendung der Kontrollschlldor

dos Bundesvorstandes .

Reichsbannerkameraden , bestellt
nur auf Bestellscheine , die bei
jedem Ortsverein zu haben sind
und laßt euch nicht durch ähn¬
lich lautende Inserate beirren .

BULAG Sportiiekleiilungs 4, - G,
Zw. lgnladarl . a . ung

Berlin W 63 , Lützowplalx 14

Telephon ; Amt Nollendorf 403

liaramkr-biiliuc
rh . Königcrätz . Si.

Bergm. 2110i
81/. Uhn
Flucht

NMJohnGaUworthy
legie* VictorCarnowsltv

Komödlsnhaus
Norden 6304.

TägU k' ig Uhr

Broadway

Pianetanuifl an Zoo
Verläno. JoachinsthaSsrStraß

Noll . 1578
lÄ/töT 1�8 21 Uhr
Siernhimmel and

Kalender
Eintritt 1 M.

liadatnat . ' l lahm J . W i

Lustspielhaas
8UzZuml00 . Male
Qaldo Thielscher

Gssdiäftsaofsidit "
anschließend

HacnikalMtrett

zur Miete
WSO. Ansbacherstr . t

E isu - �fr . Bellen ,
Stahlmatratzen . KflnStlft an Priv . Kar. fr.
Slseninöbeliaarcit gnbi ( Thlln .

Metallbetten 12 - °

SClilafchalselonpes 2D . —
Piüschsoias 50 M. , Ratenzahlunf

üliltr Berlin , Pappelallee 12
tltFlil Pankow , Schmidtstr l

Nach Geheimrat Dr. med- Labasen
viellach aachgeahmtl Niemals

erralcht .
Ein Beweis

für die prompt © und anhaltende
Wirkung von „OK. ASAtt sind die in

Zeitletzter irer-auftauchenden
suchten

NÄOhÄHmungon
der gesetzlich geschützten Marke „ OKASA* *
nach Geheimrat Dr. med . Lahusen . Nur aner¬
kannt bewährte Präparate bieten Anreiz zur
Nachahmung .

Weite Wege haben die Rohprodukte zurück¬
gelegt , bevor sie in Deutschland zu den be¬
währten Okasa - Tabletten nach Gehelmrat Dr.
med. Lahusen ( Sexual - Kräftigungsmittel bei vor¬
zeitiger Schwäche ) verarbeitet werden . Ersatz¬
mittel gibt es nicht ! Machen Sie einen Versuch !
Hochinteressante Broschüre mit täglich ein¬
gehenden geradezu frappanten

notar . begj .
Anerkennungen über die prompte und nach¬
haltige Wirkung von Aerzten und Privatper¬
sonen jeden Standes erhalten Sie kostenlos abso - '
lut diskret in verschlossenem Doppelbrief ohne
Absender gegen 30 Pfg . Porto . Es wird aus¬
drücklich betont , dass keine unverlangte Nach¬
nahme - Sendungen , wie dies jetzt vielfach Üblich ,
versandt werden . Die Zusendung der Broschüre
verpflichtet Sie zu nichts , bestellen Sie sofort
( auch wenn Sie bisher alles mögliche , Apparate ,
sogen . Kräftigungsmittel usw . erfolglos ange¬
wandt ) und dann - - - urteilen Sie selbst .

Zu haben in allen Apotheken ,
General - Depot und alleiniger Versand :

Radlauer * s Kroncn - Apo hekc Berlin W 61
Friedrich Strasse 160 .

Eine Originalpackung h IvO Tabletten 9. 50 Mk.

Farn i 1 i en -

Anzeigen

L- Juergens
Alaxanderplah

Verein der Berliner Buchdrücke�
und Schristgießer .

Mittwoch , den 28 . Mär, . Ig Udr . im groh ? n Saal

von Schulthelb - patzenhofer ( früher Vockbrauerel ) .
Fldlcinstrahe 2 —3 .

Außerordentliche Generalversammlung
Sie Tagesordnung wird in der Berfanunlung bekannt .

gegeben .
Zu dieser Generalversammlung haben nur ble Deleglertetr

fllr das lahr 1928 und die Generalveriammlungsteilnehmer .
nach 0 7 des Berliner Dereinsftawt » Zutritt . Als Ausweis
gilt nur die vom Vorstand ausgestellte Leqitimationskarte :
ohne diese kein Einlaß . Um pünktliches und vollräh ige » Er »
scheinen ersucht _ Oer Gauoorstaad .

Vorher findet statt die bereits angekündigte

Oruckereikassierer - Versammlung
Mittwoch - den 28. März , 17 Uhr , im «ewerkschaftsha »»-

Saal U Engelufer 24 —25 .
Tagesordnung :

vi « Sinführnng der Safsterung der Spartenbeiträge -
Sämtliche Druckereikaffierer und die Drnckerelkasfierer der

sparlen der Handsetzer . Alachdrucker , Jlocrtltottn sowie des
Biidungsverbandes werden um ihr Erscheinen ersucht

Vor Gauvorslaod .

Verbsvll llöf grsvdlscbe !! Dllkärdelter iL

- arbeiterinnen Dentschlands 0r�s,lu, £
Mittwocb , den 28. März , naebmittags 5 Uhr ,

City - Fcstsäle , Dresdener Str . 52

Fiuikfionär - Versammliiiiö
Tagesordnung : „ Zur Situation im Bucbdruck -

gewerbe . " Ref . : Verbandsvorsitzender E. Pucher .

Das Erscheinen aller FnnlrtionSre ist unbedingt
notwendipr . Ohne ordnungsmäßiges Mitgliedsbuch
und Funktionärkarte kein Zutritt .

DEE ORTSYÖRSTAI7D . G. Grohroann .

Am 25. März «nifchltef plötzlich
am Hetzschlage meine gelleble Frau ,
unsere gut « Rlulier . Schwiegermutter ,
Großmutter und Schwester

Auguste Parum
geb. Drebiow

im 89 Lebenslahre .
In tiefer Trauer

Carl Ramm
Carl Ramm jr . und Frau Emma

ged. Stolze
WUhelm Ramm und Frau Frieda

ged Heiniche
Franz Brandt and Frau Emma

geb. Ramm
und 3 Enkelkinder .

Berlin ( Urbanstr . 88) . Werder a d ß. ,
Halle o. d. S. , den 26. Mär , 1928,
Die Beerdigung findet statt am

Donnerstag , den 29. März , nochm.
4 Uhr, von der Halle des alten Luisen -
Friedhofes , Bergmannftr 48- 50.

Theater am Kottbusser Tor
Kottbiisser Straße 6. Tel. Mpi. 16077

Täglich 8 Uhr
Sonntag , nachmittags 3 Uhr

Elite - Sänger
im März - Spielplan d. gr. Schlage :

Volksstück in I Akt,
Ferner Schorsch Ruselll . der Meister

der Komik in . . FraminOsznnner "

Reichshallen - Theater
8 Uhr , Sonntg . nachm . 3 Uhr .
Das wundervolle Progr . der

Stettiner Sänger
nachm . er maß . Preise .

uönhoM - Bretl ' i :
Glänzeniltt Varittc -Proiramsi 1

Tantl Anfang 6 Uhr. Uzt. SV.

Achtung ! 38{tl8l ) $IÖt8
Die Betriebsiäte -Zeitschrift Rr. 0 ist

erschienen unh kann gegen Vorzeigung der
Legitimaüonskarle des Betriebsrats »
obmannes in unserem Bureau . Zimmer 0,
oder nach 4 Uhr im Zimmer 4 entgegen .
genommen werden .

OonnerBfag , den 29 . Mckrz , uayhai .
« Aha: , tu Ewald » veretnshou » .

Stall hör Strohe 126

Erwerbslosen Versammlung
der Gtavrme und Ziseleure .

Die Tagesordnung wird m d «
Versammlung belanmgegeben .

Zeder Kollege muß erschewem

Donnerstag , den 29 . März , abend »
Z Ahr , In Soeters Jefliaieo ( Inhaber

Witte ) , weberftr . 12

� Versammlung
sämtlicher Rollegen Schmiede au »
den Groh - , Mittel - . Sarofferie - ,
Zuhrwerk » - , Brauerei - , FnnunsS - . .
Äleleu - und Schraudenbetriebeu .

Tagesordnung : ' I Bortrag de »
Kollegen Koch ll über : „ Da , Schlichtungs¬
wesen " 2. Vranchenangelegenhetlen und
Bericht de« Kasflerers über den Branchen »
fonds . 3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

?lbend»d g « r .

0VK1 \

ConnnXag , den 29. Mckrz .
2 Ahr , tan Cofol von wattsch

»datdertstr . 22

Branchenversammlung
der Drahtarbeiter .

Tagesordnung : 1. Die Lage t »
der Drahtindustrie . 2 Branchenangelegen »
heilen 3. Verschiedene ».

Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

vo » uer » kng . den 29. Alilr, . nach na.
& Ahr , in Ewald » vercinshan » ,

Stoittzer Steafze 12 »

Branchenversammlung
der Graveur - und Zlseicute .

�Tagesordnung : I. Borirog de «
Schrrstleiter » Kollegen Ufermana über :
„Die Organ latwnsverhättnrste : n der
deutschen Estemadustrw " . 2. Branchua -
angel - genh- rteu . 3. Verschieden - a

Zeder Kollege muß «rschemen
vi « 0rt » n » rwalwua .

Verbsna der ffaSer ,
Ladderer . Anstreidier usw .
Freitag , de - 30 März 1928, abends 7 Uhn.

te Sewerkschastohau » ( Saal 3) ,
Engeln er 24/ a :

MMMSWlW dB! Mm .
Tagesordnung : L Konjunt ur »
becicht 2. Neuwahl der Eektwnslcituag ,

8. VerdandsangelegenheUen .
Werte Koll - genl Da in dieser Berfam «

lung eine Anzahl äußerst wichtiger Tage »
ordnungipunlte zu erledigen ist, da auch
zu den neuzeitlichen Ardeitsmethode »
Stellung genommen werben muß, u. a.
auch der Einfiuß de» Streik « der Metall -
arbeit er für die Ladiererbronche behandelt
wird , Ist da » Erscheinen der Kollegen uu-
bedingt notwendig . — Mitgliedsbuch legick
wiert . ohne Mitgliedsbuch kein gutritt .

Di « StltipasUItzutg ,



Moslem
' -v SS*fsytf' s**-Xy*?. jss- y*-*- .

MbW�U

Weil das Tabahsteuergesetz eine Gewiditsbesdiränbung
der 3 Pfg . Zigaretten vorsieht , und wir dem Raudier

das von ihm bevorzugte starke Format bieten wollen .

Weil nur echte orientalische Tabake verarbeitet werden ,

Preiserhöhung - 50 % Gegenleislungs�Erhohung

i
G

G
VIUBM
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Keudell demaskier ! sich.
Genosse Sollmann weiss ihm seine deuischnaiionale Veamienpoliiik nach .

Der Reichstag überwies gestern zunächst einen gemeinsamen \
Antrag der So�ialLcmotrnlcn , Demokraten , der Bayerischen Volks - !
parte ! und der Wirtschaftlichen Vereinigung , die Fristen für die
Zahlungen der Zigarettenbanderole st euer zu verkürzen ,
dem Steuerausschuß .

Ohne Aussprache wurden angenommen die Verlängerung des
Gesetzes über den Verkehr mit unedlen Metallen , die Fracht -
verbilligung für Siedlerbautenmateriol , die Bor -
fchriftsergänzung über den Vonfitz bei den Kollegialgerichten .

Die zweite Beratung des Haushalts des Reichsinnenministe -
riums wird fortgesetzt .

Abg . Dr . Moses ( Soz . )
beklagt den Geburtenrückgang und erklärt , daß bessere Lähne
und bessere Ernährungs - und Wobnungsoerhält -
nisse der beste Weg zur Erhaltung der deutschen Volkskraft seien .

In der Durchführung des Gesetzes zur Bekämpfung der Ge -
schlechtskrankheiten herrscht ein fürchterliches Durcheinander . Daran
ändert auch die Verleihung des medizinischen Ehrendottorats
an den für die Durchführung des Gesetzes verantwortlichen Herrn
Dammann nichts . Ueberhaupt hat sich diese Verleihung von Doktor »
hüten Ludendorff in Königsberg „ wegen seiner Verdienste um die
medizinische Wissenschaft während des Krieges " über Verkehrs -
minister Koch Sund Herrn Dammann bis zu Amanullah Khan
„ wegen Förderung der deutschen Technik in Afghanistan zu einer
lächerlichen Farce , zu einem Unfug ausgewachsen . Der
Redner wiederholt unter lebhaften Hört - Hört - Rufen der Sozialdemo -
traten seine Veröffentlichungen im „ Vorwärts " über sträfliche Der -
suche von Aerzten an sterbende » Kindern usw . Er verlangt ein Ein -

!
preisen des Präsidenten des Reichsgesundheitsamtes , zumal diese Ver -
uche der Wissenschaft gar keinen Nutzen gebracht hätten .

Abg . Schreck ( Soz . ) fordert Fahrpreisermäßigung bei Jugend -
Wanderungen und Förderung der Werkstudenten .

Abg . Meyer - Franken ( Komm . ) führt Beschwerde über die Unter -
tofttung der Vereins , und Versammlungsfreiheit in Bayern .

Aeichsinnemninister v . Keudell

iuhert fich zu den Lnfnagen verschiedener Redner und kündigt eine
wislenschostliche UMersuchung des Problem » des Geburten -
rückgang » an . Ale er davon spricht , daß auch in diesen Fragen
die Kräfte de » Glaubens und der Weltanschauung geweckt
werden müßten , kommen von den Kommunisten Entrüstungsruse :
�cheucheleil " Abg . Schneller ( Komm . ) erhält einen Ordnung - ruf .

Abg . C r i e p i « n hat eine Reihe von Einzelfällen aus dem
Gebiet « de » Rundfuntwesens zur Sprache gebracht . Schon tm Aus »

schuß Hab « ich mir auszuführen erlaubt , daß die Vorwürfe über

mangelnde Berücksichtigung der Belange der Arbeiterschaft im Pro -

gramm de » Rundfunks unbegründet sind : wer das Programm
zu verfolgen Gelegenheit hat , wird mir das auch durchaus zu -
geben . ( Unruhe links und Rufe : Unglaublich ! Abg . Erispien ( Soz . ) :
Ich habe heute wieder neue . ' fälle bekommen ! ) Wenn uns neue
Fäll « eingereicht werden , werden wir sie im einzelnen prüfen .
( Zuruf links : Sie wandern ja doch nur ln den Papierkorb . ) Ebenso
wenig kann ich eine Berechtigung für die Forderung anerkennen ,
daß die Regierung auf das Programm der Morgenfeier im Rund -

funk irgendein « Einflußnahme ausüben soll . Denn das wurde mit
den Richtlinien nickst im Einklang stehen . ( Widerspruch links . Abg .
Erispieu ( Soz . ) : Bequeme Ausrede ! ) Herr Sollmann hat nochmals

die Angelegenheit Badt

«tr Sprache gebracht . Ich habe mit Rücksicht auf die Debatte im

Reichsrat einen Brief geschrieben ; in dem steht einiges
drin , einiges nicht . ( Heiterkeit rechte . ) Aus ihm ergibt sich aber

eine klare und posittve Stellungnahm « , die , wie ich annehme , von
den Nächstbeteiligten durchaus verstanden worden ist . 3m übrigen

pflege Ich Ratschläge , wie e » unter gesitteten Menschen üblich Ist , in

aufrichtiger Erwiderung der Empfindungen aus der anderen Seite ,
mit derjenigen stummen Hochfchäßunq entgegenzunehmen , welche der

Bedeutung solcher Ratschläge zukommt . (Heiterkeit rechts , groß «

Unruh « links . ) Herr Sollmann hat einige positiv « präzise Anfra -

g e n an mich gerichtet , welche sich auf den eventuellen Inhalt meiner

Unterredung mit Herrn Brecht beziehen . Ich nehme an , der Ver -

muwng des Herrn Sollmann ' elbst zu entsprechen , wenn ich m' cht
glaube , daß er erwartet , daß ich diese Fragen beantworten werde .
(Heiterkeit rechts . ) 3ch muß aus grundsätzlichen Erwägungen eine
Beantwortung ablehnen . Es ist mir nickst erinnerlich , daß der Abg .
Sollmann seinerzeit in der Oeffentlichkeit Gründe dafür angegeben
hat , weshalb der Reichsmini st er Sollmann den Staats -
minister v. W e l f e r, Reichsm ' wster Köster den Staatssekretär
L e wa l d zur Disposition gestellt hat . Die Tatsache , daß in meinem
Ministerium eine sogenannte politische Abteilung abge -
zweigt worden ist und demgegenüber gewiß der Charakter der
Abteilung I als besonders friedlich angesehen werden kann , ändert
nichts daran ,

daß nach den vorfchriften de » Veamtengeietze » der pollstfch «
Eharakter der Staatrlekreläre und der Ministerialdirektoren
absolut derselbe ist . ( Zunis links : Dann geben Sie es doch

wenigstens zu ! ) Ich habe das nie geleugnet .

Ich möchte aber diese Beirackstur . g doch nickt schließen , ohne mich
bereit zu erklären , Herrn Sollmcmn nock mit Material behilflich zu
sein bei seinen Untersuchungen in der Richtung , wie die Verabschie -
düngen zu seiner Zeit und wie sie während meiner Amtszeit erfolgt
sind . Er wird sich bei dieser Untersuchung auch mit der Frage
beschäftigen müsicn , was man eigentlich unter dem Begriff eines
Präzedenzfalles versteht . ( Heiterkeit rech . s ; Lärm links . )

Abg . Schulz - Königsberg ( Soz . )

behauptet , daß man die für Ostpreußen zur Verfügung ge-
stellten Mittel falsch verwende . Die öffentlichen Einrich -
t u n g e n wie Verkehr , Schulwesen usw . befänden sich in k a t a -
strophalem Zustand . Der Redner befürwortet den Antrag
seiner Fraktion , für die gefährdeten Ost - und Westgebiete loeitere
Mittel zur Verfügung zu stellen .

Abg . Frölich ( Soz . )

kritisiert das schlecht « Verhältnis zwischen der Reichsregierung und
der preußischen Staatsrcgierung und betont , daß der Reichsinnen -
minister an diesem Verhältnis zum großen Teil schuld sei. Der
Redner beantragt die Aufhebung des Reichskomm - ssa -
r i a t s für öffenttiche Ordnung , das in Thüringen mit sehr bedenk -
lichem Materiol gearbeitet habe . Dem früheren thüringischen Minister
Herrmann sei schweres Unrecht angetan worden .

Ministeno tdireftor Dammann meist die sozialdemokratischen Vor -
würfe auf medizinischem Gebiet zurück . Die Angriffe gegen die Be -
Handlung der Rachitis im A u g u st a - V i k t o r i a - H a u s feien
von dem Leiter der Anstalt entkräftet worden . Die S t a a t s a n -
w a l t f ch a f t fei in eine Unterfuchu . ng der Angelegenheit eingetreten
und man warte am besten das Ergebnis dieser Untersuchung ab .
Auch die Vorwürfe gegen das Reichsgesundheitsamt seien

unberechtigt . Er gebe zu , daß die Ausdrncksweile in der med' zinischen
Fachpresse oft nicht sehr glücklich sei und bei Laien den Eindruck der
Lieblosigkeit erwecken könnt «. Hier wäre «ine Aenderung am Platze .

Abg . Ianschek ( Soz . )

beantragt Streichung der Mittel für die Technisch « R o t h i l f e ,
die der Redner eine Provokation gegen die Arbeiterschasi nennt .

Präsident Lobe teilt mit , daß soeben ein kommunistischer Miß -
ttauensantrag gegen den Reichsinnenminister eingegangen Iii .

Der Präsident des Reichsgefundheitsamtes , Geheimrat v. Hömel .
gibt einen Ueberblick über die Gefundheitslag « im Deutschen
Reich . Die Lage sei im großen und gamzen befriedigend Bei der
Tuberkulose Hab « das industriereichste Land Sachsen die kleinste
Sterblichkeitszifser .

Räch dem Jnkraslkrelen des Gesetzes zur Bekämpfung der Ge .
schlechtskrankheiten seien diese in Hamburg ganz erheblich zurück -

gegangen .

Die Rachitis greise immer mehr um sich. Gegenüber den An -
griffen des sozialdemokratischen Abg . Dr . Moses sei festzustellen , daß
Experimente an sterbenden Äindcrn unzulössiz seien und auch nicht
vorgenommen wurden . Das Reichsgesundheitsamt si nach Kräften
bemüht , seine Aufgabe zum Wohle des deutschen Volkes unbeirrt zu
erfüllen .

Abg . Sollmann ( Soz . ) :
Der Reichsminister des Innern hat am Freitag eine Ost -

preuhenstell « im R e I ch s m > n i st e r i u m des Innern an -

gekündigt . Meine Fraktion spricht sich gegen diese Stelle
aus . Hier ist sin neuer überflüssiger und schädlicher Dualismus

zwischen Reich und Preußen im Entstehen . Preußen Hai für die

preußische Provinz Ostpreußen schon eine eigene autarbeitende Stelle .

Ostpreußen verlangi sincmzielle Unterstützung und keine neuen De -

amtenftellen . Dann muß ich aus die Erklärung des Herrn Ministers
bezüglich des sogenannten Beamtenschutzes zurückkommen . Er

hat bestritten , daß Beamtenernennungen unter dem Gesichts -
punkt politischer Zusammenhänge bevorstehen und jeden
Beamtenjchub in dos Reich der Fabel gewiesen . Ich sragc nun :

Ist es richtig , t ) err Mnisier , daß Sie , bevor Sie diese Er -

klärnng Im Reichstag abgegeben haben , die Vesördernng der beiden

Regierungsräte . W a l l r o s und R i e s s e n zu Oberregierungs -
rälen angeordnet haben ?

3st es richkig , daß durch die Ernennung dieser beiden Regierung » -
räte fünf oder sechs andere mindestens gleichqualisizierle
Herren übergangen worden sind ?

Ist es richttg , daß aus den Reihen Ihrer Beamten -

schasl bei Ihnen gegen diese Ernennung prote -
stiert worden ist ?

Nach unserer Auffassung stehen die Tatsachen mit Ihrer Er¬

klärung von : Freitag in klaffendem Widerspruch . Die Art , in der der

Herr Minister sich heute erneut über die grundlose schwere Beleidigung
eines Beamten hinweggesetzt hat , macht es mir unmöglich , noch ein

Wort zu dem Falle Badt zu sagen . Hier gibt es keine

Brücken des Verständnisses . Ich beneide den Minister

nicht um die Rolle , in die er sich gebracht .
Zu , Falle Brecht hat der Minister endlich zugegeben , daß er

diesen Mmislerialdirektor wegen der republikanischen Gesinnung ent -

lasten hat .
Der Minister hat also zunächst die Richtlinien zum Schutze der

Reich Zversassung unterschrieben und dann den republikanischen Leiter

der Versassunasabteilung entlasten . Es waren also lediglich

p o l i t i s ch e G r ü n d e . die die deutschnationale Preste monatelang
und der Minister selbst noch vor einigen Togen hier im Haus « ge -

leugnet haben . Wir haben nie bestritten , daß die Staatssekretäre

Welser und Lewald aus politischen Gründen zur
Disposition gestellt worden sind . Das war Form der Ehrlichkeit .
Mangel an dieser Form der Erziehung kann durch keinerlei Aeußer -
lichkeit verdeckt werden .

Reichsinnenminister Dr . v . Keudell :

Der Abg . Sollmann scheint in einem Punkte einem Miß -
Verständnis unterlegen zu fein , indem er nämlich zu der Auf -

sassung gelangt ist , als ob ich vorhin in Widerspruch zu meinen Aus -

fuhrungen vom Freitag etwa zugegeben hätte , daß Ministerialdirektor
Brecht wegen seiner republikanischen Gesinnung ent -

fernt worden ist . Ich habe nicht ein Wort davon gesagt und stelle
anHeim , das Stenogramm nachzulesen . Vor allem , was der Reichs -

minister des Innern auf beamtcupolitifchem Gebiete zu veranlasten
oder zu linterlasten hat , können Sie ganz versichert sein , daß der Um -

stand , ob der Reichstag versammelt ist oder nicht ,
nicht entscheidend ist . Es muß einmal vor dem Reichstag
ausgesprochen werden , daß es zu den Aufgaben des Ver -

fassungsmini st ers gehört , die Grenze zwischen den Befug -
nisten der Exekutive und der Legislative innezuhalten . Damit hat
es nickts zu "tun , daß ich Ihnen für das , was ich tue oder unter -

laste , staatsrechtlich verantwortlich bin , und ich überlaste Ihnen gern ,
die staatsrechtlichen Konsequenzen daraus zu ziehen .

Abg . Sollmann ( Soz . ) :

Ich stelle fest , daß der Herr Reichsminister des Innern meine

Behauptungen von der bevorstehenden Beförderung zweier Regie -
rungsräte , "die den Regierungsparteien nahe stehen , durch sein
Schweigen als richtig a n c. r t a n n t hat . Die Tatsache , daß die

Entlassung des Ministerialdirektors Brecht wegen dessen repliolika -
nischer Gesinnung erfolgt ist , wird auch durch die neuerliche Er -

klärung des Herrn Ministers nicht erschüttert . Wenn ein anderer



Grund vorläge , so fordere ich den Minister ans . ihn » er de » Lande

zu sagen .
Abg . Torgler ( Komm . ) verlangt die Beseitigung de » Reich »-

kommissariats für öffentliche Ordnung .
Damit schließt die Aussprache .
Die Abstimmungen werden zunächst zurückgestellt , ebenso die

Abstimmungen zu den vom Ausschuß bisher erledigten Teilen des

Nachtragsetats .
Es folgt die zweite Beratung des Ergänzungsetats : die Aus -

führungen des Genossen Dr . David dazu geben wir im Hauptblatt
wieder .

Abg . Seiffert ( Volksrechtspartei ) bedauert , daß den Klein -

rentnern nicht im Notprogramm gesetzliche Ansprüche gewährt ,
sondern daß ihnen nur durch eine Notverordnung kleine Erleichte -

rungen gewährt werden sollen .
Abg . Frau Mende ( D. Vp. ) bedauert , daß das Kleinrentner -

Versorgungsgesetz von diesem Reichstag nicht verabschiedet werden
konnte .

Abg . Frau Dr . Luders ( Dem. ) erklärt , das Notprogramm oder
die Notoerordnung bringe nichts von alledem , was den Klein -
rentnern von der Regierung versprochen wurde .

Nach einer weiteren ausgedehnten Aussprache wird der Er -

gänzungsetat angenommen , ebenso eine Entschließung
des Volkswirtschaftlichen Ausschusses , die Mittel zur Umschuldung
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vorher zurückgestellten Abstimmungen zum Haushalt de »

Innenministerium » vorgenommen .
Der gegen v. Keudell gerichtete Mißtrauen , antrag

der Kommunisten wird gegen die Antragsteller , die Sozialdemokraten
und die Mebrheit der Demokraten abgelehnt .

Die Ausschußentschließung , die eine Reichs -
städteordnung und eine Reichslandgemeindeord -
n u n g fordert , wird im Hammelsprung mit 172 gegen 132 Stimmen ,
bei einer Enthaltung , angenommen . Dagegen haben Deutsch -
nationale , Zentrum und Bayerische Volkspartei gestimmt .

Die Ausschußenlfchließung aus Beseitigung der Ländergesandt -
schoflen wird gegen eine starke Minderheit abgelehnt .

Die übrigen Ausschußentschließungen werden angenommen .
Angenommen wird auch eine Entschließung , die oerlangt , daß

da » Jmpsgesetz auf seine wissenschaftlichen Grundlagen hin nach -
geprüft wird .

Der Etat des Innenmini st erium » wird in zweiter
Beratung angenommen , dazu das Gesetz über Erzeugung und
Verkauf von Schußwaffen und Munition .

Der Nachtragsetat wird gleichfalls in zweiter Lesung
angenommen . Die Abstimmung über den Ergänzungsetat wird um
Ilm Uhr auf Dienstag , 10 Uhr , vertagt . Auf der Tagesordnung
stehen außerdem der Marineetat und die Phoebus - Bericht .

Oer unmögliche Schiedsspruch .
Heute nochmals Verhandlungen mit der Reichsbahn .

Die Nachverhandlungen über d ' en Reichs »
bahn - Schiedsfpruch , die ursprünglich auf den

28 . März angesetzt waren , beginnen bereits am Diens -

tag vormittag . Der Schlichter will sich allem Anschein nach
für die Nachverhandlungen etwas mehr Zeit nehmen . Das

ist durchaus angebracht ; denn eine nochmalige genaue Ueber -

Prüfung des Schiedsspruches ist dringend notwendig .
Die durch den Schiedsspruch geschaffene Situation ist

sehr ernst . Der Schiedsspruch hat im ganzen Reich unter

den Eisenbahnarbeitern einen wahren Prote st stürm her -

vorgerufen . Die Erbitterung ist groß . Bei dem Einheits -
verband der Eisenbahner häufen sich die S t ö ß e der Protest -
resolutionen . Mit einer Post sind nicht weinger als 250

Entschließungen , voll von geharnischten Protesten gegen den

Schiedsspruch , eingelaufen . Noch nie war die Abwehr -

bewegung gegen einen Schiedsspruch unter den Eisenbahn -
arbeitern so scharf wie diesmal . In allen Protest -
entschließungen wird der Schiedsspruch als völlig u n a n -

n e h m b a r bezeichnet und vom Hauptvorstand gefordert ,
daß er die Perbindlichkeitserklärung oerhindert . Ueberall

im Reich erklären die Eisenbahnarbeiter , daß sie gewillt seien ,
mit allen gewerkschaftlichen Mitteln für die Berbesserung
ihrer kümmerlichen Lohnoerhältnisie einzutreten . Abgelehnt

wird der Schiedsspruch vor allem deshalb , well die E p a n n e

zwischen den einzelnen Gruppen noch größer zu werden

droht , well die Höhe der Zulagen absolut u n b e f r i e »

d i g e n d und weil die Bindung der neuen Regelung
unerträglich lang ist .

Protest der Eisenbahner .
»Dieser Schiedsspruch darf nicht für verbindlich erklärt werden ! "

— Das ist der Mahnruf , den die Eisenbahner gestern abend in den
überfüllten » Sliems Feslsälen " in der hafenheide In letzter Stunde

erhoben . D r e s s e l vom Bezirksvorstand de » Einheitsverbandes .
der selbst als Beisitzer an den Schlichtungsverhandlungen teilge -
nommen hat . gab den versammelten ein klares Bild über deren Der -

lauf und betonte ausdrücklich : » Die Organisationsleitung
ist auf Kampf eingestellt ; einem solchen Unternehmer
gegenüber versagen alle Worte ! "

In einer ausführlichen Resolution , in der namentlich auch gegen
die unerträglich lange Bindung der Löhne ans ein

Iahr schärfster Protest eingelegt wird , wurden alle Gründe , die
auch sonst gegen die verbindlichkeitserklärung dieses unmöglichen
Schiedsspruches vorliegen , zufammengefahl . De » weitereu wurde
die Absendung eines protefttelegramms an den Reichsarbeitsmiaister
beschlossen .

Reichskonferenz des Lustfahrtpersonals .
Die dritte Reichskonferenz der Luftfahrtabteilung des

Deutschen Berkehrsbundes im Berliner Gewerkschaftshaus gestaltete

sich zu einer eindrucksvollen Einheitskundgebung für den Zusammen -

schluß aller technischen Gruppen des Luftfahrwesens in der Fach -

abteilung des Deutschen Berkehrsbundes .
Nach Eröffnung und Begrüßung der Konferenz durch Genossen

Oswald Schumann gab der Abteilungsleiter Walter Binder
in einem eingehenden Referat Bericht über die Entwicklung dieses

jüngsten Kindes der gewerkschaftlichen Bewegung , das trotz vieler

Schwierigkeiten sehr erfreuliche Fortschritt « machen konnte .
Bon der parlamentarischen Arbeit auf dem Gebiete

des Luftfahrwesens gab Oswald Schumann ein anschauliches Bild .

Noch einer längeren Aussprache , die insbesondere die Frag «
der Cinheitsorganisation betraf , fand ein « Entschließung einstimmig
Annahme , die sich für Einheit der Organisation des technischen Luft -
fahrtpersonals aussprach .

In der weiter « » Diskussion b«richtet «n die Vertreter der ver -

schiedenen Gruppen ( V« rk « hrspiloten , Bordmonteure , Luftfahrtüber -
wachung , Ingenieure , Facharbeiter usw . ) über die Arbeitsver -
h ä l t n i s s e ihrer Gruppen . Hierbei stellte sich heraus , daß die

Entlohnungen der Facharbeiter bei der Deutschen Lufthansa auß « r -
ordentlich große und sachlich ganz unbegründet « Unterschiede in den

verschiedenen Flughäfen ausweisen und in sehr vielen Fällen keines -

wegs der sehr verantwortungsvollen und speziell im Sommer sehr
anstrengenden Berufstätigkeit entsprechen . Eb « nso sind die sozialen
Leistungen der Lufthansa infolge Fehlens eines auf die Arbeit im

Luftverkehr zugeschnittenen Tarifvertrages leider nichts
weniger als mustergülttg . Die Reichskonferenz nahm deshalb die

chne Entschließung einstimmig an , in der es heißt :
„ Die Reichskonferenz nimmt mit Befriedigung davon Kenntnis ,

daß die Direktion der Deutschen Lufthansa ihre prinzipielle Bereit -

schaft zum Tarifabschluß mit dem Deutschen Verkehrsbund zu er -
kennen gegeben hat und beauftragt die Reichsabteilungsleitung , sofort
Verhandlungen mit der Direktton der Deutschen Lufthansa anzu¬
bahnen mit dem Ziele , zum Beginn des Sommer - Luftverkehrs «inen

Reichstarif zum Abschluß zu bringen . "
Walter Binder gab der Hoffnung Ausdruck , daß es gelingen

wird , über den ( inzwischen bereits überreichten ) Vertragsentwurf auf
dem Verhandlungswege eine Einigung mit der Lufthanfa - Direktion
zu erzielen , was um so dringlicher ist , als wohl in keinem anderen

Beruf so viel von der Zuverlässigkeit und Arbeitsfreudigkeit der
Arbeiter abhängt wie gerode in diesem jungen Beruf .

Nach Annahme einiger Satzungsänderungen der Abtei -

lung wurde die vorgeschlagene Fachgruppenleitung bestätigt und der

bisherige Abteilungsleiter Walter Binder ein st immig wieder -

gewählt .

Oer ZdA . in Berlin .
Die Iahresgeneratversammlung der Ortsgruppe Groß - Verlin

des Zentraloerbandes der Angestellten am IS . März war von
220 Delegierten und 23 Ortsverwaltungsmitgiiedern besucht . Den
Geschäftsbericht gab Gottfurcht , der ausführlich auf den
Umfang der Tarifarbeit im Jahre 1S27 hinwies . 370 Tarif -
Verhandlungen bzw . Sitzungen von Tarifkvmmissionen waren not -
wendig , um die Gehaltssätze für die Angestellten aufrechtzuerhalten
bzw . zu verbessern . Die Arbeitszeitbcstimmungen mußte » auf
Grund der Verordnung vom 11. April 1927 neu vereinbart werden .

Der T a r i f k a m p f war außerordentlich schwer und ist jetzt
erneut in stärkster Bewegung . Ueber 10 Tarifverträge in Handel
und Industrie laufen am 31 . März 1928 ab . Die Erkenntnis , daß
sich Betriebsversammlungen besonders für die Gewinnung der

Angestellten eignen , fetzt sich immer stärker durch . Die erfolgreich «
Fachgruppenarbeit des Jahres 1927 soll im Jahre 1928 einen Aus -
bau erfahren durch «ine wesentliche größere Systemattk bei der
Einberufung von Versammlungen .

In de » 30 Werbebezirken wurden 319 Versammlungen mit
IS 000 Besuchern abgehalten . Die Iugendgruppe hatte 907 Ver -
anftattungen mit 16 681 Jugendlichen . Di « Tätigkeit der Jugend -
gruppe wird ergänzt durch die Zufammenfasiung der der Jugend -
gruppe entwachsenen Kollegen im Arbeitskreis . An 13 berufskund -
lichen Arbeitsgemeinschaften nahmen 1112 Derbandsmit -
glieder teil . An den Kursen der Gewerkschaftsschule be -
teiligten sich weitere 310 Verbandskollegen . Unter den 11S2 Kursus -
teilnebmern ( 1926 : 771 ) waren 165 Jugendkollegen und 133 arbeits «
lose Mitglieder .

Die Verfammlungstättgkeit und Agitattonsarbeit war <nißn >
ordentlich rege . Informationsabende , Funktionärverfammlungen ,
Demonstrationen und öffentliche Versammlungen wurden in großer
Zahl abgehalten . Die Angestelltenoersicherungs -
wählen zeigten den Höhepunkt der Arbeit . Die Ortsgruppe
trieb Propaganda in mehreren Ausstellungen , genannt seien die
Iugendausstellungen » Der werdende Kaufmann " und » Das
sunge Deutschland " , wie auch die Wochenendaus st el -
lung . Rege Propaganda wurde mit Zeitschriften und Flug -
blättern , Säulenplakaten und einer Dauerreelame auf der Berliner
Unterqrundbabn betrieben .

Bei Schaffung der Arbeitsgerichte erhielten die freien
Angestelltengewerkschaften den größten Prozenffatz aller Arbetts -
richter . Die Rechtsschutzabteilung bearbeitete 3SS Magefälle , die in
65S Terminen erledigt wurden .

Im Kastenbcricht wies W e y l a n d auf eine erfreuliche Auf¬
wärt sbewegung hin . Die Ortsgruppe hatte im 1. Quartal
1S27 « ine Zunahme von 9S6 Mitgliedern . Im
1. Quartal 1928 wird der Mitgliederzugang die Zahl 1000 bei weitem
überschreiten . 713 Ingendmitglieder traten zur ordentlichen Mit -
glledfchaft über . Im Lwfe des Jahres fand der ZdA . in 229 Be -
trieben neu Eingang . Der Abschluß der Gewinn - und Verlust -
rechnung «eist einen Betrag von 953 786 71 M. ans . Das Ver -
mögen der Ortsgruppe beträgt 61 966,11 M. Die Zahl der Stel -
lungslosen im Angestelltenberuf ist noch immer erschreckend groß .

Einige Abänderungen des Ortsstatuts wurden einstimmig be -
schloffen . Ebem ' o einstimmig wurde beschlossen , daß für das Iahr
1928 Hans Gottfurcht als erster Bevollmächtigter , Fritz Fink als
ehrenamtlicher zweiter Bevollmächtigter und Mar Weyland als
Kassierer fungieren . Die Wahl der übngen Mitolieder der Orts -
Verwaltung und der anderen Berbandskörperschasten erfolgte
einmütig .

Die gtlt »erlaufene Generalversammlung konnte mit der Fest -
stellung geschloffen werden , daß alle Voraussetzungen für eine
günstige Entwicklung im Jahre 1928 gegeben sind .

Oer Vuchüruckerschieösfpruch .
Sie Begründung der VerbindlichleiiserNärung .

In der uns am Sonnabend telephonisch übermittelten und m
der Sonntagausgabe des „ Vorwärts " wiedergegebenen Begründung
der Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches für das Buch -
druckgewerbe ist folgender Satz enthalten :

» Bei einheitlicher Beurteilung des gesamten Gewerbes muß
daher berücksichtigt werden , daß schon die im Schiedsspruch vorge -
schlagen « Lohnerhöhung für viele dieser mittleren und kleinen Be¬
triebe eine Belastung ist , die die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
übersteigt . "

Wie uns jetzt von der Preffestelle des Reichsarbeitsministeriums
mitgeteilt wird , soll das letzte Wort in diesem Satze nicht übersteigt ,
sondern erreicht lauten . Bei der telephonischen Uebermittlung
durch die „ TU. " ist also offenbar ein Hörfehler unterlaufen . Damit
ist unsere Polemik gegen die Verbindlichkeitserklärung , soweit sie
sich auf diesen Satz der Begründung stützt «, gegenstandslos .

Einigung in der Landfchafisgärtneret .
In einer sehr gut besuchten Versammlung der Landfchastsgärtnee

mn Sonntag vormittag in , Ha verla nds Feftfälen " berichtet «
B ern otat über die Verhandlungen mit dem Unternehmerverband .
Gefordert war eine Lohnerhöhung von IS Proz . Di « Unternehmer
wollten auf dieser Grundlage überhaupt nicht verhandeln . Die bis -

herigen Löhne seien hoch genug . Schließlich erklärten sie sich bereit .
5— 6 Proz . zu bewilligen . Da dieses Angebot von einer Gruppen -
Versammlung einmütig abgelehnt wurde , zeigten sich die Unternehmer -
Vertreter in der weiteren Verhandlung bereits die Spitzenlöhne
um 10 Pf . zu erhöhen . Die übrigen Lohnstaffeln sollten eine

entsprechende prozentuale Steigerung von durchschnittlich 9 Proz . er -

fahren . Außerdem sollen Sicherungen getroffen werden , daß bei er -

heblichsn Preiserhöhungen und Mietssteigerungen Verhandlungen vor
dem Ablauf des Tarffvertrages geführt werden können . Eine Mets -

steigerung von mindestens 19 Proz . sollte noch dem Vorschlag durch
eine entsprechende Lohnerhöhung ausgeglichen werden .

In der mehrstündigen Diskussion wurde besonders darauf hin -
gewiesen , daß die LandschaftsgärMer durch die ungünstige Witterung
monatelang arbeitslos gewesen sind uns schon deshalb
auf der Bewilligung der Forderung von 15 Pfennigen bestanden
werden müsse . Die geheime Abstimmung ergab jedoch die An -

nähme des Verhandlungsergebnisses gegen eine

erhebliche Minderheit . Die Stundenlöhne bettagen somit ab 15. März
bis zum 28 . Februar 1929 :

für Obergärtner und Anlageleiter . . . . .. . 1,30 M

» Gärtner über 20 Jahre nach 1 jähr . Branchentätigkeit 1,20 .
» » » 20 . im 1. Jahre der » 1,05 »
, » unter 20 » noch 1 jähr . » 1,00 »
» , , 20 „ im I . Iahre der , 0,90 »
» Arbeiter nach 3 jähr . Branchentätigkeit . , , . 1,03 »
» » » Ijähr . » » , » » 0,97 »

, ungelernte Arbetter 0,88 »

» Frauen . . . . . .. . . . . . 0,67 „

Wenn das Ergebnis auch nicht voll bestiedigen kann , so bedeutet

es doch einen erheblichen Fortschritt , der nur durch dos geschlossene
Austreten der organisierten Gärtner möglich gewesen ist Die

Durchführung des Tarifvertrages ist bei dem großen Geltungs -

bereich für Berlin und Umgegend nur gewährleistet , wenn ine Ar -

bester geschloffen zur Organisation stehen . Alle Perstöße gegen den

Tarif sind dem Verbände der Gärtner und Gärtnereiarbeiter , ver -

waltung Groß - Verlin , C. 2. An der Strolauer Brücke 6, sofort zu
melden . _

Lahrfimstfeier der Gewerkschastsjugend
Die Iahrfünftfeier der Berliner Gewerkschaftsjugend . die am

Sonntag vormittag vom Ortsausschuß des ADGB . im Mercedes -

palast veranstaltet wurde , war nicht nur eine Feierstunde schlechthin ,

sondern für jeden der Teilnehmer geradezu ein Erleben . Der groß «

Filmpalast war bis auf den letzten Platz gefüllt und zwar nicht nur

von jungen Gewerkschaftern , sondern auch von vielen Ellern und

anderen Iugenderziehern .
Eingeleitet wurde die Feier durch die vom Organisten Ernst

Kallipt « vortrefflich gespielte „ Egmont - Ouvertüre " . Im Mittel -

punkt der Beranstaltung stand das Sprechchorwerk von Brun »

S ch ö n l a n k » Der gespaltene Mensch " , das unter Mstwirkung der

Tanzgruppe Trümpy - Skoronel vom Sprech - und Bewe -

gungschor der Berliner Volksbühne unüberttefflich aufgeführt

wurde . Dieses Werk fand natürlich tosenden Beifall . In ihren An -

sprachen wiesen der Vorsitzende des Holzarbeiterverbandes Genoffe

Tornow und der Vorsitzende des Ortsausschuffes Genosse

S a b a t h darauf hin . daß die Aufgaben der steien Gewerkschaften

mit der Verbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen lange noch

nicht erschöpft sind , sondern daß sich die Gewerkschaften auch nach -

Hallig der kulturellen Höherentwicklung der Werktätigen widmen .

Durch das , «vas der Jugend in kultureller Hinsicht geboten wird ,

soll ihr gezeigt werden , woraus das Streben der Gewerkschaften

gerichtet ist .
Die eindrucksvolle Kundgebung bewies , daß sich die fteigewerk -

fchafttiche Jugendbewegung in den richttgen Bahnen bewegt .

Schiedsspruch für die sächsische MetaMndustrie .
Für die sächsische Metallindustrie wurde noch lang -

wierigen Verhandlungen endlich ein Schiedsspruch gefällt . Da -

noch wefft der neu « Manteltarif gegenüber dem bisherigen ver -

schieden « Verbesserungen aus . So wurden u. a. die Lehr -
l i n g e in den Tarifvertrag ausgenommen . Di « neuen Bestim -

mungen sollen vom 1. April bis 30 . September 1929 gelten . Der

Schiedsspruch unterbindet nicht die Möglichkeit , die Besonderheiten
von Band - und Fließarbeit — soweit die Voraussetzungen gegeben
sind — bettiebiich durch Sondervereinborungen zu regeln . Für die

grundsätzliche Auslegung des Torisvertrages wurde unter beider -

seitiger Zustimmung ein Schiedsgericht eingesetzt . Erklärungs -
frist bis zum 31 . März . _

Lohnbewegung in der fchlesifchen Textilindustrie
Di « Kündigung des Lohntarifs für die schle -

fische Textilindustrie ist Sonntag auf einer Konferenz der

Funktionäre des Deuffchen Texttlarbeiteroerbandes Gau Schlesien
in Breslau befchloffen worden . Die Kündigung erfolgt am ersten
zulässigen Termin ( 1. April 1928 zum 36. April 1926 ) .

Die Funkttsnäre find , wie aus der von cer Konferenz einstimmig
gefaßten Mndigungsenlschließung hervorgeht , fest davon überzeugt ,
daß die Nerbandsleitung alles tun wird , um eine ernsthafte
Verbesserung der Löhne zu erzielen . Deshalb weisen sie
aber auch jede Einmischung » erantwortnngsloser Elemente in den
Lohnkampf mit Entschiedenheit zurück . Die Funktionäre erwarten
» an der Nerbandsleitung , daß Mitglieder des Derbandes , die gegen
die Berbandsdifzivlin verstoßen , unnachstchtlich zur lRechenschaft ge¬
zogen « erden . . In der Erkenntnis , daß nur « ine straffe
Organisation der Lohnforderung Nachdruck verleihen kann ,
»erpftichteten sich die Funktionär « , in den nächsten Wochen eine rege
Agitation zu entfalten . _

Richtigstellung . In Nr . 31 vom 20 . Januar veröffenilichten mir
unter der Ueberschrift : » Kasernenhofton im Fabriksaal " , eine Notiz .
in der gegen den Werkmeister Körner der Firma G. G o l i a s ch u.
C o. der Borwuns erhoben wurde wurde , mst den Arbeitern im
Tone des Unteroffiziers zu verkehren . Wie wir auf Grund der
Untersuchungen der zuständigen Gewerkschaften , Deutscher Werk -
meisterverband und Deutscher Metallarbeiteroerband , nunmehr er¬
fahren , sind die in jener Notiz erhobenen Vorwürfe nicht stich -
Hallig . Wir bedauern , diesen Vorwürfen Raum gegeben zu haben .
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Mein Freund „ Mister Hsu " .
Von Scott Tiedring , Ttew Masses , Tiew Uork .

l Deutsch von ( L p. Hiesgen . )

Mister Hsn , ein zoxmzigjähriger Student und Sohn einet

geachteten Gelehrten des crften China , besucht im zweiten Semester
die Universität in Peking . Er ist Nein von Gestalt , ab « breit -

fchultrig . Sein Wesen ist beherrscht , ob « sein « dunkelbraunen Augen
phosphoreszieren und die Backenmuskeln sind immer gespannt , auch
wenn « schweigt .

. Sie sagten , daß Sie drei Jahr « nicht mehr zu Haus «
waren ! Wohnen Sie so weit von Peking ? " '

„ Nicht so weit von Peking als von meinen Evern . Ts sind
Nur wenige Stunden bis in mein Hoimatstädtchen , ad « ich kann

nicht zu mein « Familie . "
„ Da sind Ihre Eltern also Gegner Ihrer Ideen ? "

„ Gegtzer ! — Nein ! Mein « Eltern kennen keine Ideen ; sie leben

»och im alten China , in dem China von vor tausend Jahren . "
„ Und Ihr Bat « ist Gelehrt « ? "
,Va . d « chinesischen Klassiker ! Wissen Sie , was da , ist ? Haben

Sie schon gehört von Fußbinden ? Ich habe zwei klein « Schwestern ,
beiden sind die Füße geschnürt . Ich habe dagegen protestiert , bewies
die Tortur und Folt « — alles vergebens . "

„ Fukbinden in d « Republik ? "
„ Selbstredend ! — In meinem Dorfe wissen viele Leute noch

nicht einen Deut von d « Republik . Wenn ich noch Haufe komme ,
muß ich heiraten ! "

„ Sie müssen . . . V
„ Mein Bat « bestellte für mich «in « Fron , als ich noch nicht zehn

Jahre alt war und wir wurden verlobt . Wenn ich das Mädchen
nicht heirate , macht die Familie Skandal mit meinem Bat « , ja mit
mein « ganzen Familie , und es wird zum Prozeh kommen ! "

„ Das fft sa unmöglich ! "
„ Die Tradition verlangt es ! — Sehen Sie , unsere Familie

gründete vor vielen hundert Iahren uns « « Stadt . Ein Drittel all «
Ein wohn « haben uns « en Nomen . Unsere Familien sind streng
patriarchalisch und mein Vater kann die Familientradition nicht
einfach üb « den Haufen werfen . "

„ Ab « Ihr Bat « kann doch nicht wollen , daß Sie gegen Ihren
Willen jemanden heiraten ! "

„ Sie verstehen mich nicht richtig . Ich will Ihnen folgende »
« zählen : vor zwei Iahren lernt « ich w Peking ein « Studentin

kennen . Wir schrieben uns zwei Briese . Das bekam mem Bater

zu hören und uno « züglich reist « er hierher , mir das zu verbieten .

Wenn ich nur mit einem Mädchen spreche od « sogar mit ihr gehe ,

so gilt das als ein schweres verbrechen . China ist etwa « anderes

als Amerika od « Europa . Dort sprechen sich Mädchen und junge
Mann « wie gut « Freunde auf d « Straße an . da » gibt et im alten

China nicht . Ich bin zwanzig Jahre und glaub «, niemals im Leben

wieb « eine so abscheuliche Affäre wie diese wied « durchmachen zu
müssen . Würde ich einfach losgehen imb mich nicht mehr um meine

Familie kümmern , so würde das die größte Schande für meine .

Familie bedeuten , ja , damit stempelt « ich mich in ihren Augen zum
schwersten Berbrech « ! "

„ Und wo haben Sie Ihr « Ideen ausgenommen ? "
„ Hören Sie da , Volt aus d « Strasse , fei den Läden , m den

Fabriken und lesen Sie Büch « , dann kommen Sie nicht mehr lo »

davon ! Ich war revolutionär , eh « ich noch Peking kam . Kann et

anders sein , wenn man m einem solchen Dorfe geboren wird und

wenn man fich fei jede « Buch rertiest ? Ich kann nicht mehr zurückl

Für mich gibt «» nur einen Weg und der heißt : vorwärts ! "

„ vorwärts ? — Wohin vorwärts ? "

„ Durch die Revolution hindurch ! vorwärts zu einem neuen

China d « organisierten Arbeiter und Bauern ! "

„ Wie denken Sie sich ein « Revolution ? "

„ Organisation ! Nicht » als Organisation ! Bisher wurde der

iverlaus des Befreiungswerkes « nun « wied « gehemmt und gelähmt ,

meil wir nur Heer « und Führ « ausstellten , ab « dem Heere und

seinen Operationen mangein die stützenden Organ « d « Industrie und

d « Landwirtschast . Auch das werden wir schassen . Hobe ich mein «

Examen hint « mir , gehe ich m die Provinz , am Ausbau und Aus »

bau d « Organisationen mitzuarbeiten . Aus d « Universität sind

Hunderte von Studentinnen und Studenten , die mit mir das gleiche

Ziel verfolgen . "
„ Wissen Sie , daß diese aktiv « Umsturzarbeit fei ber Provinz

heute sehr gefährlich ist ?"
„ Gefährlich ? 0 nein ! Was für 400 Millionen notwendig ist ,

kann für einen Chinesen niemal » gefährlich soiitl " —

Explosion im Wettenraum .
Ein Stent , der sich rückentwickelt .

Das seltene Schauspiel eines Sterns , der sich jetzt in einen

Sternnebel verwandelt , also die umgekehrte Entwicklung wie die
arideren Stern « zurücklegt , ist auf d « Sternwarte d « Harvard -
Universität zu Bloemfontein in Südafrika von Dr . Paraskevopoulos
beobachtet worden . Nach einem Bericht des Direktors der Harvard -
Eiernwart « , Dr . Hartem Shoplep , war dieser Stern bis . zum Früh -

ling 1S2S zu schwach , um mit dem bloßen Auge gesehen zu werden .
Dann flammte er plötzlich als „ Nova " , als neuer Stern auf und

wurde von einem südafrikanischen Astronomen , R. Watson , ent -
deckt . Der Stern befindet sich in der Gruppe Pictor , die in nörd -

lichen Breiten nicht sichtbar sst.
„ Die Entwicklung der Sterne " , « klärt Shapley , „vollzieht sich

nach unseren heutigen Anschauungen in d « Richtung vom Nebel

zum Stern , aber in diesem Fall « und in zwei oder drei anderen

geht die Umwandlung nach der entgegengesetzten Seite , und zwar
nach astronomischen Begriffen sehr schnell . Alle diese Rückentwick -

lungen sind bei sogenannten „ Novae " bem « kt worden . Ein «

Prüfung der früheren photographischen Ausnahmen in der großen
Sammlung der Harvard - Sternwarte zeigte , daß der Stern vor

seinem Aufflammen der 12. Größe angehörte , und man nimmt an ,

daß er langsam zu diesem Grad zurückkehren wird . Dr . Paraske -

vopoulos macht « sein « Entdeckung durch Photographieren des

Sterns mit jchnellphotographierenden Fernrohren . Ein Ring od «

eine Schale von nebelförmig « Substanz erschien um den äußeren

Rand des Sternbildes und wurde allmählich immer größer und

deutlicher . Diese Erscheinung zeiqt an , daß das Anfslammen des

Sterns und sein rasches Anwachsen zu dem Zehntausendfachen
seiner früheren Helligkeit durch eine Explosion hervorgerufen wurde .
die sein « äußeren Teile von dem Kern wegschleuderte . Der jetzt

beobachtete Nebelring ist der früh « « äußere Teil , und weitere Be -

obochfemge « werde » zeig «»» ob dies « » mwandiung zu einem stäa -

Der Mann Tom Springfield .
Von Max Oortu .

Die blanken Sterne , sie knistern hoch am Himmel . Rächt üb «

Kalifornien . Di « Berge . Hörst du Wasser rauschen ? Das ist die

Welle gegen den Staudamm . Ein Tal — ein sehr enges Tal —

ein Canon , das Canon Santa Clara , da hindurch ein Flüßchen —

in seinem freien Laufe wird es gehemmt , gehemmt von Menschen -

Hand — das Flüßchen muh ein See werden — ein riesiger Stau¬

damm weigert den Wässern freien Abtauf — üb « den künstlichen
See flitzt der Nachtwind , d « von den kahlen Bergen h « abspringt
— er wirst Welle um Welle gegen die Mauern de , Staudamms .

Nacht . Hu , die Eule — der unheimliche Schrei der Stelneule —

dreizehnmal schrie die Eule — da — da geschah das Unglück — da »

eingefangene Wasser befreite sich — es sprengte den Staudamm —

und ein Donnern und Brechen und Brausen erfüllt das Canon

Santa Clara . Wehet Die Wassergeist « sind frei : sie wollen z « -
stören — zerstören jegliches Gebild von Menschenhand — die

schäumenden Fluten stürzen durch » Tal — zerstören die Siedlung
El Rio — reißen mit einem einzigen Sprunge da » Kraftw « !
New - Hall hinweg — blasen alle irdischen Lichter au » — nur am

Himmel — die ewigen Lichter , die brennen weit « , die blanken

knisternden Stern « , die Sterne üb « d « heißen südkalisornischen
Märzennacht .

Alle » Gebild « von Menschenhand — ist mm von den revol -
st « enden Wassergeistern zersprengt . Und die Menschen selbst , wo

sind sie ? Als d « Morgen seine rosigen Augen öffnet — da sieht
er bat Tal Santa Clara als wogendes Wasiertal . Imm « noch
strömen die Fluten : «in acht Kilometer langer , künstlicher See

zerflieht zwischen engen Felswänden — hat alle Kultur zerstört —

hat hunderte von Menschen ertränkt — wenig « Lebende nur retteten

sich — aus die Derghänge hinauf — wo andere kleine Siedlungen
vom Wassersturm oerschont blieben .

Und nun sing « ich das Heldenlied des Manne » Tom Springfield .
Tom Springfield war Arbeit « der Edison - Light - Companp , ein

Lichtbring « war er , von der Kraftstation New- Hall . Er war aus
Nachtwache , al » dt « Wasserfluten donnernd den Staudamm durch -

brachen . Er sprang — vom fessenden Lärm gerufen — in « Freie —

da sah er vor sich ein Blitzen und Schäumen — wa » ist da » ?
Ab « schon versteht er — schon hebt ihn ein mächttger geheimnis¬
voller Arm — haushoch Ist er gehoben — hinweg gehoben üb «
die Dächer des Kraftwerkes . Hol Ein hart « Schlag — die schäu¬
mend « , quirlende Wasserhand wirst den Tom Springfield auf Fels -
boden — die Wassergeist « wollten nicht seinen Tod — er sollte
leben — und er lebt — nun steht er auf den Beinen , um seine
Füße sprudeln tausend P « len — ein Schäumen , ein Funkeln —

aber , wo ist da » Kraftwerk — nur Ruinen ragen au » dem Wass «
auf — und diese Ruinen sah die frühe Morgensonne .

Trari - trara - trarot ! Die Sonne bläst in ihr Weckhorn — lebende

Menschen , schnell herbei — rettet euresgleichen — helft , wo noch

zu helfen ist ! Alarm . Die Sonn « ruft die lebenden Menschen zur Tat .

Schaurig , zu sehen — wie eine ganze blühende Landschaft ,
noch gestern war sie blühend — wie diese Landschaft begraben ist
— begraben unterm gurgelnden , schlammigen Wass « .

Tom Springfield bindet sich einen Hanfftrick um den Leib —

er springt in die gurgelnde Flut — was will er — will er dem

Tode noch einmal in die Arme ? Tom Springfield will helfen .
Drüben — auf den Ruinen vom Kraftwerk — da hofft noch mensch -

liches Leben — angeklammert an Stahlgestänge — Reste der Tur¬

binenhallen — ein « Verbindung zwischen Felsufcr und dem be -

drohten Leben da drüben muß schnell geschaffen werden — gierig
lecken die grüngrauen Dasserzungen um die Leiber der mit dem

Tod « Ringenden . Oberhalb der Ruinen von New - Hall sprang der
Tom Springfield in Schaum und Schlamm — mit starken Armen

bricht er sich schwimmend den Weg — halb trägt ihn die Flut —

halb überwindet seine Enekgi « den treibenden Strom . Tom Spring¬
field . du Held , glückauf ! Nun bist du drüben — du hängst im

Etahlgeripp « der Ruinen vom Kraftwerk — die Verbindung zwischen
Ufer und Stahltnsel Ist da .

Am dünnen Hanfseil wird am Ufer ein stärkeres Seil befestigt .
Ferttgl Zieht nun — ihr im Wass « , ihr auf den Ruinen — ziehet ,
ziehet , ziehet . All right . Alle » ging gut . Tom Springfield schlingt
da » Ende de » starken Seile » um einen Stahlbaum — so! Eilt

euch , ihr bedrohten Lebenden , w« det wie Spinnen : rutscht , kriecht ,
krabbelt — am leitenden Seil « — hinüb « zum User . Da erwarten

euch bangend « Herzen . D « Mensch zittert um den Menschen .

Di « Sonn « am blauen Himmel Hielt den Atem an — dreißig
sind nun drüben — dem Wasieriod « aus dem brausenden Rachen
gerissen — nun sind vierzig drüben — nun kommen die letzten
acht - - siebenundoierzig sind an Land — jetzt du , du Retter
Tom Springfield . Und als Letzt « schwebt d « Tom am Seil —

ein müde » Lächeln auf dem Antlitz — Tom , gut Glück auch dir ,
die Sonne reicht dir die Hand — da ! 0 Unglück , das Seil riß .
Au » d « Tiefe d « schlammigen , brausenden Flut griff eine schwarze
Hand aus — der Tod . Der Tod zog den Tom Springfield hinab
in da » grausige Grab — hinab zu dreihundert and « en Leichen .

Tom Springfietd : siebenundoierzig Menschen hast du g« ettet —

dafür ab « verlangte der Tod dich . Und wenn ich nun frage :
wurden dies « siebenundvierzig Menschen zu teuer bezahlt , was
w« d « t ihr mir dann antworten ? Ein Mensch bezahlt mit seinem
Tode das Leben von siebenundvierzig anderen Menschen , was

heißt das ? Da » heißt : Der Mensch ist gut — gebt dem Menschen
Gelegenheit , edel und hilfreich zu sein — und er wird es sein ! Tom

Springfield ist wieder ein Beispiel , daß wir an den Menschen
glauben können . Heute war Tom der Helfende , morgen oder über -

morgen wird irgend ein Unbekannter in Indien oder Europa oder
in China , in Polynesien oder in Afrika — der sich freiwillig für
den Mitmenschen Opfernde sein — das dürfen wir aus Erfahrung
glauben . Und dieser Glaube an das Gute im Menschen , der gibt
uns Kraft — Kraft : die Härte der heutigen rücksichtslosen Kapitals -
zeit zu überwinden . Schaut aus den Himmel : dort seht ' ihr ein

- zietweisendes Denkmal , die Freundin Sonne meißelte in M&ien
Granit dieses goldene Wort : „ Tom Springfield , der Mann vom
Canon Santa Clara ! "

digen „plonetarischen " Nebel führt , von denen wir etwa 100 unter
den Sternen kennen , oder ob die fortgeschleuderten Teile allmählich
sich im Weltenraum zerstreuen und den Kern als einen typischen
Stern zurückloss «i . Di « normale Entwicklung der Stern « zieht die
Sternmassen zusammen ; hier ab « haben wir ein « plötzliche Aus -
brestung beobachtet , die für die Kenntnis der Entwicklung d «

Himmelskörper außerordentlich wichtig fem kann . "

Oer ( SM vor dem Ei .

Merkwürdige Antipathien afrikanischer Stämme .

In seinen afrikanischen Reiseberichten « zählt Richard Kandt
einmal von einem Regerboy , dessen Ekel vor den van den Euro -
päern verzehrten Hühnereiern soweit ging , daß er sich sogar weigerte ,
die Teller zu reinigen , an denen noch Reste von Rührei hasteten .
Diese Abneigung , die man bei vielen Negern , oft auch bei den
Arab « n findet , ist jedoch in der Regel durch Eicrverbote begründet .
Merkwürdigerweise ist bei zahlreichen " afrikanischen Negerstämmen
d « Genuß von Hühnereiern streng untersagt , was um so unver -

ständtich « ist , als dies « Gesetze oft gerade in solchen Gebieten gel -
ten . in denen die Hühner zahlreich vorkommen . Solche Eierverboie
herrschen z. B. in Darfur und Wadai , bei den Betschuanen , Basutos
und Kaffern . Dagegen werden bei den Bergstämmen der Khassins
die Ei « zum Wahrsagen verwendet , zu welchen� Zweck man sie
auf die Erde wirst und aus den Spuren , die sie hi « hinterlassen ,
zukünstig « Geschehnisse prophezeit . Die afrikanischen Eiergesetze
haben einmal den Tod eines deuffchen Forschers zur Folge gehabt .
Im Jahre 1856 wurde südlich vom Tschads «« der Asrikareiseude
Eduard Bogel von den Eingeborenen « mordet , doch erst zwanzig
Jahre später gelang es Rachtigal , genaueres über das Schicksal
Bogets zu erfahren . Es stellte sich heraus , daß d « „ fremde weiß «
Mann " fast nur Ei « gegessen Hab«, was den Eingebarenen gc -
migte , den Fremden mit Mißtrauen und Haß zu verfolgen und

ihm nach dem Leben zu trachten .

Zu den Eierverächtern Afrikas gehören , noch Hasterliks Fest -
stellungen , auch die am Albert - Nyanzci lebenden Negerstämme , die

sich mit Abscheu abwenden , wenn sie jemand Eier essen sehen , und
die auch keine Hühner verzehren . Das Eieresien wird auch von
einigen westasrikanischen Negervölkern für eine „schmutzige Gewohn -
heit " gehalten , während andererseits die westasrikanischen Kru -
Leute , wie auch einige In Britifch - Zcntralafrika lebende Neger -
stämm « den Eiern durchaus nicht abgeneigt und scheinbar auch
durch kein Gesetz am Eieressen verhindert sind . Nur gilt für diese
Neger das Ei erst dann als eßbar , wenn es bereits „ bewohnt "
oder , wie sie sagen , „voll Fleisch " ist , d. h. wenn in seinem Jnnerr
schon das geformt « Küchlein liegt .

Was ein Polyp ertragen kann .

Was tierische Zellen an Widerstandskraft gegen äußere Gin -
flüsse leisten können , zeigt ein Versuch , der vor einiger Zeit von
dem Forscher Child , einem Gelehrten der Universität Chikago , vor -
genommen wurde . Als Versuchst ! « hatte er den zu den Pftanzen -
tieren ( Cölenteraten ) und zur Familie der Tubulariden gehörenden
medusenerzeugenden kleinen Polypen Corymorpho bestimmt , der

nun , wie sich zeigte , tatsächlich nicht umzubringen war . Zuerst

wurden die Tiere in einem Mörser mtt Seesond zusammen zerrieben .
bi » sie ein « ganz formlose Masse bildeten , worauf diese Masse
durch ein ganz feinmaschiges Seidennetz gesiebt wurde . Die Ge «
webezellen , die diese Prozedur überstanden und das Sieb passiert
hatten , waren nun aus ihrer früheren Zusammensetzung volkständig
losgelöst , aber trotzdem noch am Leben , und zwar noch so lebens -
stark , daß sie b « eits begannen , sich in Gruppen zu formen . In
einem Zustand , in dem jedes auch nur einigermaßen höher orga -
nisterte Lebewesen unbedingt zugrundegegangen wäre , erwachten
in diesen Zellen schon wieder neue Wachstumskräste . Sie näherten
sich den ihnen am nächsten liegenden Zellen , vereinigten sich mit
ihnen , bildeten sodann immer größere Zellgruppen , die sich schließ -
lich zu Kugeln formten , die allerdings nur dann am Leben blieben ,
wenn sie einen gewissen kleinen Umfang nicht überschritten . Da -
durch scheint bewiesen zu sein , daß bei diesen niederen Tierformen
die Lebenskraft nicht durch die Körpergröße an sich bedingt wird
oder auch nur mit ihr zusammenhängt . Was jedoch die kleineren
Kugeln anbelangt , so blieben sie nicht nur am Leben , sondern bil -
beten neue Zellen und entwickelten sich schließlich wied « zu voll -
ständig normalen Tieren , sei es zu einer Bereinigung mehrerer
Individuen od « zu Ein . zeltteren .

Dreitausend Witwen eines Radfchah auf dem Scheiterhaufen .
Ein unt « dem Titel „ Suttee " in London «schienenes Buch von
Edward Thomson beschäftigt sich eingehend mit dem Problem der
indischen Witwenverbrennung . Suttee ist die indische Be -
Zeichnung für diesen in der Hindureligion tief verankerten Brauch .
Das vorliegende Werk läßt den Les « die tiefe Kluft erkennen , die
die Denkweise d « Hindus von der des zivilisierten Europa trennt .
„ Suttee " und „Orissa " , das jetzt unterdrückte Menschenopfer , ver -
binden die Hindus mst den Azteken . Der Verfasser geht aus den
Ursprung der Suttee zurück , verbreitet sich über seine Entstehung ,
seine Formen , seine gesetzliche und ungesetzliche Ausübung und die
Versuche , die von Mohammedanern und Engländ « n gemacht wur -
den , um den grausamen Brauch auszurotten . Zuweilen wurden bis zu
dreitaufend Frauen mit der Leiche eines Radschah den Flammen über -
geben , und selbst bei weniger vornehmen Indern erreicht ? die Zalss
der Opfer oft sechzig . Einer der Gründe , die für diese Beseitigung
der Frauen nach dem Tode des Herrn angeführt werden , ist in dem
Wunsch zu sehen , den Mann von der Gefahr der Pergistting zu
retten . Diese Gefahr war an den indischen Häsen immer besonders
akut , und man suchte ihr dadurch zu begegnen , daß man den hinter -
lassenen Frauen beim Ableben des Herrn den Tod androhte . Die
Aussicht , daß eine Verkürzung des Lebens des Gebieters auch den Tod
der Frauen zur unmittelbaren Folge hatte , war naturgemäß dazu
angetan , die Versuchung , sich des Herrn durch Gift zu entledigen ,
gar nicht aufkommen zu lassen .

preise für Regerschrislstcller . Unt « den 75 jungen amerikani -
fd >«n Künstlern . Dichtern und Gelehrten , die jetzt Preise aus der
Guggenheim - Gedächtnis - Stistung erhalten haben , befinden sich auch
drei Neger . D « Dichter Counte « Cullen erhält eine Sunmie , um
in Paris Anregungen für seine Erzählungen zu gewinnen ; der
Musikforscher Nicholas Ballanta erhält die Mittel zu einer Studien -
reise nach Westafrika und dem Kongo , um die Musik der asrikanischen
Völker zu studieren und phonographisch aufzunehmen ; der Dichter
Eric Derwent Walrond unternimmt eine Studienreise nach West -
Indien . Unt « den übrigen Stipendiaten befindet sich Pros . Paul
Elsot Green , d « das Theater und Drama des europäischn Kontinents

studieren wird , um dort Anregung sür eigene Dramen zu finden .



Ltrteil der Braunkohlenkommission .
Kritik der Syndikate / Verschwendung im Verkauf / Belanglose Gegengutachten

Erst nach dringlichen Alarmen der Presi «, fast zwei Monate nach

seiner Fertigstellung , wird dos Gutachten der vom Neichswirtschasts -

minister eingesetzten Kommission zur Untersuchung der Ersparnis -

Möglichkeiten im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau , an der der

Kölner Betriebswissenschaftler Prof . Schmalenbach , Geheimrat

Brecht und Genosse Dr . Baabe teilnahmen , der Oessentlichkeit über -

lassen . Gleichzeitig werden zwei Gegenäußerungen des mittel -

deutschen Syndikats und der Führer des Kohlenhandel » , die in der

Zwischenzeit zur Stellungnahme ausgiebig Zeit hatten , mtt oer -

öffentlicht .
Die Vorgeschichte diese » Gutachlea »

sei kurz gestreift : Zweimalige Anträge auf Erhöhung des Brikett -

Preises wurden im cherbft 19S7 durch den Einspruch des Wirtschasts -
Ministers abgelehnt . Die versagte Preiserhöhung oersucht « dann der

Bergbau durch den Druck seiner Arbeitgeberverbände ge -
legentlich des Lohnkampfss zu e r z w > n g e n. Die Aufbesserung der

mitteldeutschen Elend stöhne , die die Unternehmer selbst offen als

„ wünschenswert " anerkannten , wurde verweigert und jegliche Lohn -
erhöhung von der Neufestsetzung des Brikettpreiies abhängig gemacht .
Der Bergbau entfesselte somit den großen mitteldeutschen Braun -
kohlenstreik , in dessen Verlauf er immer wieder die Untragbar -
keit einer Lohnerhöhung ohne Preiserhöhung nicht nur
vor den Schlichtungeinstanzen , sondern auch In verschwenderischen
Rieseninseraten vor aller Welt beteuerte und die OeffentNchkeil für
seine Preis - und Lohnpolitik zu gewinnen suchte . Mit stark nega -
tioem Erfolg : die öffentliche Meinung nahm scharf gegen die verant¬
wortungslose Lohnpolitik der Unternehmer Stellung , der Arbeiter -
schaft wurde durch den verbindlichen Schiedsspruch wenigstens ein «
llprozentige Lohnerhöhung zugebilligt . Der prompt
ireu erfolgende Antrag auf Preiserhöhung wurde nicht mehr be -
handelt , da inzwischen die Braunkohlenenquete einberufen war .

Die Ergebnisse der Untersuchung

sind eine wichtige Stütze für die bisherige Ablehnung der Preis -
erhöhung , zugleich aber eine vernichtend « Kritik an der
Produktions - und Absatzorganisotion der Syndikat « . Gegenüber der

Untragbarkeit der Lohnmehrbelastung stellt das Gutachten erhebliche
Ersparmsmögttchteiten fest , die die Lohnerhöhung ausgleichen
können . Allein in der Großhandelssphäre zeigt die Kom -

Mission Verbilligungsmöglichkeiten auf , die die Grubenerlöse um
34 Pf . je Tonne oder etwa drei Fünftel der gesamten Mchrlast
erhöhen können . Die Einsparungen , die durch einheitliche Verkaufs¬
und Versanddispositionen unter Ausschaltung unwirtschasttichcr
Transporte bewirkt werden können , sind zwar nicht genau zahlen -
mäßig schätzbar , doch besitzt — nach Ansicht de » Ausschusses — „diese
Ersparnismöglichkeit vielleicht ein Ausmaß , das die Ersparnismög -
lichkeiten im Großhandel noch erheblich übertrifft " . Kürzungen des
hohen Kleinhandelszuschlags unter Mitwirkung der Syndi -
kate werden ferner gleichfalls für möglich erachtet . Die Gutachter
glauben endlich , daß durch eine Reform der Syndikateorganifatian
Ersparnisse und » mit Hebung der Erlös « erzielt werden können . So
beurteilt die Kommission die Untragbarkeit der Lohnmehrbelastung ,
und alles , was die Interessenten in ihren Gegenäußerungen vor -
bringen , kann die großen aufgezeigten Mängel der unwirtschost -
lichen Organisation im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau nicht
widerlegen .

Bei der starken Verflechtung der yändlerkonzerae

mit den Produttionestätten im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau
war es besonders wichtig , die bisherige Ahsotzorganisation
auf ihre Berbilligungsmögltchkeiten zu untersuchen . Im Broun -
kohlenbergbau haben sich im engeren Mitteldeutschland die Handels -
konzerne bereits «in vollkommenes Großhandelsmonopol geschaffen ,
im ostelbischen Bezirk bemühen sich die einflußreichsten Händler -
gruppen , den Großhandel rrster Hand für sich zu monopolisieren .
Durch Kontingentierung der Skbgabe an die einzelnen Ver -
triebsgruppen hat das ostelbische Syndikat es jedoch in der Hand ,
bei den Zuteilungen die Werkfirmen zu begünstigen . Im Vorjahre
wurde das Kontingent der Werkfirmen verdoppelt ,
und zurz »tt kämpfen bei den Verhandlungen um Verlängerung des
ostelbischen Syndikats die Wirksirmen um weiter « bedeutend « Er -
höhung ihres Kontingents . Durch diese Einschaltung der Werkfirmen
ist noch vor dem Großhandel ein weiteres Zwischenglied
eingeschober, , so daß die Briketts überwiegend zwei Großhandels -
glieder passieren , bevor sie an den Platzhändler gelangen . Daß die
Werkhandclsfirmen als Sammler von Aufträgen nicht
schlecht abschneiden , zeigt das Beispiel einer Großfirma , die die
Hälfte des ihr zufließenden Rabatts oder rund 35 Pf .
pro Tonne nach Abzug aller Unkosten als Reingewinn ver -
buchen kann .

Das Gutachten hält bei einer Ausschaltung der unnöttgen
Zwischenglieder eine nicht unerhebliche Ermäßigung der bisher ge-
währten Rabatte für möglich . Ein Großhandelenutzen von ins -
gesamt 5,85 M. im ostelbischen und von 0 95 M. im mitteld «uttcb «n
Revier wird als ausreichend erachtet . Die bisherigen Syn -
dikatsunkosten sind fernerhin nach Ansicht des Gutachtens zu hoch
angesetzt . Die Kommission hält cm Stelle der bisherigen 27 bzw .
30 Pf . Syndikatskosten die Berechnung von 20 Ps . für vollkommen
ausreichend . Eine derartige Festsetzung der Rabattspanne und der
Syndikatskosten an Stelle der bisher bestehenden von insgesamt
1,39 bzw . 1,49 M. würde allein die Grubenerlöse um 34 Ps . per
Tonne steigern und damit bereits die Mehrbelastung , die mit
56 Pf . per Tonne Briketts berechnet wird , zu drei Fünfteln
ausgleichen .

Die Mißstände beim Kleinhandel .
Es ist ein großes Verdienst der Gutachter , daß sie auch den

großen Mißständen im Kleinhandslsabsatz ihre Aufmerksamkeit
widmeten . Die Tatsache , daß der Kleinhandelszuschlag in
Berlin 15 M. per Tonne beträgt und damit höher ist als der
Brikettpreis ab Grube , spricht ja schon an sich dafür , daß
hier von einer knappsten Preiestellung , aus die die Interessenten
immer binweisen , nicht die Red « sein kann . Das Syndikat stellt in
ssiner Gegendenkschrift zufrieden fest , daß d! « U« bersetzung des
Kohlenhandels „keine besondere Cischeimmg für den Kohlenplatz -
Handel ist , sondern der Entw ' ' cktung «ntsvrichi , die der Kleinhandel
! n allen übrigen Gewerbezweigen genommen hat " . Es muß aber
betont werden , daß die starke Uebersetzunq des Kohlen -
Handels durch die Politik der Syndikate mitoer -
schuldet ist . Daß erhebliche Kürzungen dieser enormen Klein -
Handelsspanne möglich sind , beweist die

Preisstellung der Genossenschaflen

und auch eines von den Gutachtern zum Vergleich herangezogenen
Kommunalunternehmens , vermutlich der Berliner
Brenn st offgesell schaft . Sind doch die Genoss . ,. Schäften
imstande , an vielen Plätzen die Briketts billiger zu liesern als der
Kohlenhandel : es stellt sich zum Beispick der Bezug von Briketts
in Breslau be! Belieferung bis 30 Zentner um 19 Ps per Zentner .
in Magdeburg , je nach dem Ouantum , um 8 bis 20 Pf . billiger�
Der Kommunaloertrieb beziffert die Derbilligiingsmöglichkeit im
Kleinabsatz auch für Berlin auf 20 Pf . r»er Zentner oder 4 M. per
Tonne , das sind fast 30Proz . des Grubenerlöses . Bei
diesen großen Preisdifferenzen scheint es kaum glaubhast , wenn die
Syndikate geltend machen , sie hätten sich bisher bereits stark für
die Senkung der Kleinhandelspreise eingesetzt . Vielmehr scheint

gerade durch den Syndikatsschutz die Hochhaltung der

Konsumentenpreise mittels Hä . dlervereinbarungen wesent -
lich gefördert zu werden . Das Beispiel des kommunalen Groß -
Unternehmens , das nicht , wie der Kellerhandel , fremde Fuhrunier -
nehmer benöttgt , mehrfache Umladungen und sonstige unrationelle
Spesen erforderlich macht , sondern durch «in « ausgezeichnete Groß -
organisation mit eigenem Apparat seine Selbstkosten so erheblich
senken kann , daß auch der umsangreiche Absatz an Klein - und
K l e i n st a b n e h m e r um 20 Ps . per Zentner unter den Orts -

preisen liegt , beweist , wie stark der Kleinhandelspreis schon heute
llberböht ist .

Dem Niv « au einer Erwiderung auf ein wisienschastliches
Gutachten scheint es allerdings nicht zu entsprechen , wenn das Syn -
dikat ohne jede Grundlag « die Vermutung ausspricht , daß der Diffe -
renzbetrag , um den die kommunal « Einrichtung billiger verkauft ,
„ aus anderen Quellen " stießen muß . Eine vorbildliche Orga -
nifotionsform wegen ihrer auf Preisverbilligiing gerichteten
Politik ohne jede Unterlog « als versteckt subventioniert zu verdäch -
ttgen , muß aufs Ichärffte zurückgewiesen werden .

Syndikate und Braunkohlenwerke .

Wie schon anfänglich gezeigt , ist das Bergbausyndikat Mittel -
deutschlands seiner Funktion als einheitliche Zentralstelle zur Rege -
lung der Produktion und des Absatzes fast ganz beraubt und zum
statfftisck,en Bureau und zur Verrechnungsstelle degradiert . Die
Folge ist , daß weder eine einheitliche , planmäßige Austeilung des
Versandes noch ein « rationelle Preduktionsverteilung « vorgenommen
wird . Die einzelnen WerkshandeMirmen machen sicb untereinander
Konkurrenz , sie sind vor allen Dingen bestrebt , die Produktion
ihrer Werk « unterzubringen . lind da den einzelnen Brikett -
fabriken ohnehin vom Synditat stfte Berrecknungspreise zugebilligt
sind , bra ' icht aus Belieferuno von den f r a ch t g ii n st i a st « n Rro -
duktionsstötten nur wenig Rücksicht genommen zu werden . Dies «
großen Mißstände der unwirtschaftlichen Trans -
parte gibt übrigens auch das Syndikat offen zu. Wie erheblich
die vom Syndikat zugegebenen „ gewissen Frachterspar -
nisse " sind , ersieht man aus den tabellarischen Frachtberechnungen
der Schmalenbach - Kommisiion . Allein für die Belieferung nach
Dresden ergeben sich für die in der näheren Umgebung gelegenen
Lieferftellen Frachtdifferenzen bis zu 2 M. per Tonne .

Di « wertvollen Berbesserungsvorfchläge , die die
Echinalenbach - Kommisiion zur Konzentration auf die ren -
tabelften Betriebe unter Ausschalttmg der Berlnftverkäufe
im umstrittenen Gebiet macht , werden in dem Gegenoutochten der
Syndikate als „ aanz besonders abwegig " bezeichnet . Mit Emvörung
wird die Feststellung der Gutachter , daß im mitteldeutschen Braun -
kohlenbergbau die bisherige Entwicklung unökonomisch war . daß
der mitteldeutsch « Braunkohlenbergbau sich zum eigenen Schaden
über das aestmde Maß binaus anigebläkt hat , znrnckaewiesen . Daß
die Brikeiifabriken seit Mitte 1926 zuerst unter den Aiiswirknngen
des englischen Kohlenstreiks , iväter infolge der deutschen Hochkon -
junktur . eine ausgezeichnete Beschäftigung ausweisen und Vorräte
sich nicht ansammelten , spricht nicht gegen die in dem Gutachten
ausoesprochene Annohme einer Ueberkapazität bei normaler Ge -
schäftsloge : für die vorhergehende Zeit ist dagegen in den Geschösts -
berichten wiederholt übe , die großen Absatzschwierigkeiten geklagt
worden . Wenn beim jetzigen Praduktionsummna der Absatz nach
den bestrittenen Gebieten — annähernd eine Millson Tonnen wer -
den unter 10 M. aboeseßt . ein Preis , der nach den Selbstkosten -
berechmmgen , die 1926 für 14 Firmen vorgenommen wurden ,
allein für 8 nicht mehr lohnend ist — aufrechterhalten
werden muß , so scheint es sehr wahrscheinlich , daß auch bei den
nicht bevorzugten Werken ein unwirtschaftlicher Ausbau stattgefunden
hat . Die Vermuwng der Gutachter , daß die Preisgabe von ent -
legenen Absatzgebieten , verbunden mit der Stillecnmg von nicht
oder schlecht rentierenden Werken , „eine Crspnrni - möglichkeit ein -
schließt " , scheint viel begründeter , als die Einwände des Syndikats .

Auch jetzt , nach der vernichtenden Kritik der Syndikate durch
das Gutachten , zeigen die Draunkohlenherren noch Immer

keine Lust , die ZNijjwirischast zu beseitiget ».
Di « Glaubwürdigkeit der Erklärungen der Grubenherren
über die Untragbarkeit von Lohnerhöhungen und Arbeitszeiikürzun -
gen ist durch die Ergebnisse des Schmalenbach - Gutachtens ein - für
allemal gekennzeichnet . Darüber hinaus zeigt sich erneut .
daß der deutsch « Braunkohlenbergbau nicht von gemeinwirtschaft -
lichen Zielsetzungen , sondern lediglich von dem Gewinninter -

esse der Großkonzerne beherrscht wird . Das Reichs -
Wittschaftsministerium hat viel zu lange verabsäumt , bei dieser ge -
waltigen Mißwirtschaft von seinen positiven Einwirkungomöglich -
keiten kraft des Kohlenwirifchaftsgesetze » Gebrauch zu machen . Es
genügt nicht , daß die mm gar nicht mehr diskutable Preiserhöhung
unterbleibt , sondern es wird dringend notwendig sein , durch Druck
der Regierungsstellen oder direkten Zugriff die notwendigen Syn -
ditatsreformen schnellstens durchzuführen . Schließ .
lich aber zeigt sich, daß daä Ziel einer gemeinwirtschaft -
lichen Regelung der Kohlenproduktion und - vetteilung nicht
im Rahmen der bishettgen Gesetzgebung , sondern nur durch « ine
wirtlich « Sozialisierung erreicht werden kann .

Gehemmte Rationalisierung .
Oer Landwirt braucht sie - der Landbund hindert sie.

Im Langenbeck - Virchow - Haus stellte sich am Sonnabend das neu -

gegründet « Reichskuratorlum für Technik in der

Landwirtschaft ( RKTL . ) vor . Die Tagung selbst wurde durch
ausgiebige Erörterung der schwebenden Rationaiisierungsprobleme —

Anwendung mechanischer Hilfsmittel zur Hebung der Wirtschaftlich -
keit und der Ertröge der Landwirtschast . Entwicklung von rationellen

Rübenerntegeräten , Rationalisierunz der milchwirtschastlichen Ein -

richtungen zur Versorgung der Bevölkerung mit preiswerter
Qualitätsmilch usw . — ausgefüllt .

Techniker und Arbeitstechniker sind zweifellos auf der ersten
Tagung des Reichsturaioriums auf die Kosten gekommen . Ob die

Landwirtschaft aber von der Arbeit der Wissenschaft profi -
tieren wird , muß die Zukunft lehren . In unserer gesamten Land -

Wirtschaft arbeiten 7. 5 MAionen Tonnen Eisen mit einem Werl von

ungefähr 9 Milliarden Mark . Die Maschinenparks , soweit man

überhaupt von solchen sprechen kann , sind aber zum Teil überholt und
m gewissem Sinne altes Eisen . Während die industriellen Betneb «
in Deutschland in den letzten Jahren aus ihren Maschinenkoisten Zu -
gänge aufweisen , die 20, 30 und mehr Prozent der Anlogen aus -
machen , nimmt man an , daß die deutsche Landwirtschast nur
5 Proz ihres Mafchinenbestondes alljährlich neu
ersetzt . ( Uns scheinest hier allerdings inkommensurable Größen
oerglichen zu werden . — D. R. ) Durch die rationalisierungsfeindliche
Zlgiiailon des Landbundes wird die künftige Arbeit des Kuratoriums

besonders schwierig . Sie muß . ehe sie zu praktischen Criolgen
kommen kann , erst die durch die Reichsiandbundpropagando geschaf¬
fen « Mentalität des deutschen Landwirts überwinden : sie muß erst
den großen wirtschaftsicchnilchen Impuls , der die Rationalisierungs -
baoegung in die Industrie trägt , schassen .

( Da » Reich » ttnulortuu , ffc Dechnkk « Nr 8anNoirftzha # M « W

dem alten Reichsaltsschuß für Technik und Landwirts cha st hervorge -

gangen . Dieser Ausschuß besteht nun schon seit Jahren und o e g e -

tierte gewissermaßen als . Beratungsstelle für dos Reichs -

ernährungsmmifterium . Abgesehen von einer Versuchsreihe mit

Schleppern und Pflügen sind ihm Erfolg « nicht beschieden gewesen .

Der Reichsernährungsminister Schiele ließ dem Ausschuß auch

nicht die SorgfaU angedeihcn , die die Wichtigkeil des Rationalisie¬

rungsproblems in der Landwirtschaft «rsordett . Auch in seiner neuen

Gestall scheint Schiele in ihm nichts anderes zu sehen als eine ge -

wisse Konzession an die M a s ch i n e n b a u a n st a l t e n

und an die in der Oessentlichkeit erhoben « Forderung , endlich mi , der

Rationalisierung Ernst zu machen . Auf der Tagung selbst ließ sich

Schiele nicht sehen , sondern durch den Staatssekretär Dr . Hosfmgnn

vertreten .

Wissenschastlicher Einzelhandel .

Unter Vorsitz des Staatssekretärs z. D. Prof . Hirsch eröttette

gestern der Handelsausschutz des AWB . ( Ausschuß für wittschaft -

lich « Verwaltung ) die Frage der Ralionalisterung im Einzel -

haivdel . Als beste Kennziffer für die Feststellung der Wirfichaft ,

lichkeit bezeichnete der Vorsitzende den Umsatz je Kopf des Beschäftig -

ten . Diese Ziffer könnt « für alle Beteiligten ein Gradmesser der

Wirtschaftlichkeit werden .

Sehr wichtig sei serner die Feststellung der Schwankungen des

Beschäftigungsgrades für Betriebe und Perjonen , die den Unkosten -

satz im gesamten Einzelhandel besonders erhöhten und serner die

Größe der Lagerbeständ « . Könnte der Emzelhanidet in seinen Be -

trieben eine kontinuierliche Beschäftigung durchsetzen , so hätte er

wirtschaftlich damit einen Ett ' olg erreicht , wie ihn das laufend « Band

in den Industriebetrieben darstelle .
Ein anderer Referent des Ausschusses wie » an Hand einiger

Beispiele nach , wie die Schwankungen der Beschäftigung in den

Handelsbetrieden einer rationellen Ausnutzung entgegenständen . Die

„Arbeitsbereitschaft " kost « im Einzelhandel meistens mehr als

50 Prozent der ganzen Arbeitszeit .
Als Mittel zur Bekämpfting dieser unwirtschaftlichen Unkosten -

erhöhungen stellte Prof . Hirsch eine Anzahl Vott ' chläg « zur Erörte -

rung . So soll « die Statistik über Umsatzschwankungen , Kosten und

Lagergrößen verallgemeinert werden , ferner zur Berhinderung der

Saisonschwankungen besondere Untersuchungen für zweckmäßigste

Warengruppierung angestellt , und schließlich der Wochenrhythnni »
in Verbindung mit den Gehalts - und Lohnzahlterminen und letzten

Ertdes auch der Tagesrhythmus in dem Einzelbettteb « selbst unter -

sucht werden .
Der Ausschuß wird über die Methoden zur besten Ausnutzung

der Arbeit im Handelsbettteb « Tatsachen und Vorschläge sammeln

und betanntzeben . Das nächste Ziel ist die Aufstellung von Stau -

dardzahlen , zunächst für die Lagergrößen in den einzelnen Betrieben ,

später über die Kosten innerhalb der Gewerbezweige und schließlich

auch über die Umsätze je Kopf des Beschäftigten .

Vorsichtige Politik des Phototrusts .
Abschreibungen und Rückstellungen statt Dividende

Für die Zeiß - Jkan A. ° G. . Dresden , tn der die vier stärksten

photographischen Unternehmen sich im Herbst 1926 zusammenschlössen .
bildete das Jahr 1927 noch «ine Uebergangszeit . Di « Umstellung
der Betriebe , die Zusammenfassung von Produktionsstätten und die

Neuorganisation des Absatzes haben jedenfalls im ersten Haldjahr
die Produktivität noch gehemmt .

Dagegen weist der Geschäftsbericht darauf hin , daß sämtliche

Betttebe seit dem Sommer vorigen Jahres einen erheblichen

Aufschwung genommen haben , der bis jetzt unvermindett an -

gehalten hat . Obwohl die Verwaltung in ihrem Vettcht erwähnt .

daß die Senkung der Unkosten durch die Umstellung und Neuorgani -

sation schwer durchsührbar war , sind die gesamten Handelsuntosten
mit 3,7 Millionen Mark doch um 35 Proz . geringer als im

vorigen Jahre , was immerhin ein großer greifbarer Erfolg des Zu-
jammenschlusies ist .

Di « Gesellschaft ist auch in diesem Jahre ihrer vorsichtigen
Politik treu geblieben und hat sämtlich « Neuzugänge aus die Be -

tttebsanlagen , Maschinen und Wertzeuge mit über 500 000 M. bis auf
ein « Mark abgeschrieben , so daß in den hochwertigen Betriebs -

anlagen des Unternehmens eine nicht abzuschätzende Reserve enb -

halten ist . Obwohl durch die gestiegenen Umsätze und die Verlänge -

rung der Zahlungsfristen für die Kundschaft die Bankguthaben sich
von 2 auf 0,7 Millionen oennindetten , ist die Finanzlage der Gesell -
schaft noch sehr ftüssig , denn den Forderungen von insgesamt 8,3 Mit -
lionen stehen cm laufenden Schulben nur 1,7 Millionen Mark

gegenüber .
Während die hohen Zollschranken des Auslandes die Ausfuhr

von Photoartikeln noch immer sehr hemmen , « rNätt die Vermal -

tung , daß der Handelsvertrag mit Frankreich für die

deutsche optische Industrie erhebliche Borteile mit sich
gebracht hat . Di « Aussichten für 1928 werden im allgemeinen sehr
günstig beurteilt , da insbesondere das Photofilmgeschäft einen stei -
genden Absatz mit sich gebracht hat .

lieber 100 Millionen Mark Verluste im britischen Verqbau . Die
Notlage des englischen Bergbaus wird jetzt durch eine Per -
iustsiatistik des britischen Bergwerk stepartcments gekennzeichnet .
Der gesamte Verlust der englischen Kohlen industrie betrug i m
Jahre 1927 rund 108 Millionen Mark , wovon allein
auf das letzte Vierteljahr 58 Millionen Mark Vertust entfielen .
Der gänzlich « Mißerfolg des Exportdumpings tritt darin in
Erscheinung , daß in den Hauptaussuhrbezirken von Süd -
wales der Vertust je Tonne sich ans 1,60 M gegenüber den Der -
lusten In anderen Distrikten von t M. je Tonne be. ziffett . Die Ge -
samtvroduktion umfaßte 241 Millionen Tonnen , von . denen e�wa
«in Viertel ausgeführt oder als Bunkerkohle oersrachtet wurde . Die
Unfähiakeit der englischen Grubenunternehmer , die allein durch
Arbeitszeitoerlängerung und Lohndruck ihre Be -
triebe rentabel gestalten wollten , wird durch dieses Ergebnis mit
aller Deutlichkeil charakterisiett .

weiter starke Düngerkänse der LandimrlsHaft . Auch im Mevat
März hat der große Düreerabsatz des Kalisyndikats anget , ' alten Die
Mäi- zschätzung von 1,4 Millionen Doppelzentner war inil den Auf -
trägen am 20 . Mörz schon fast ekreichl , so daß der gleiche Absatz
wie im März vorigen Jahres ermattet wird .

Deutschland hat mit Griechenland einen Handels - und Freund -
schoflsvcrlrag abzesch ' . essen . bei dem gegen griechisch ? Zugeständn is «
für 80 deutsche Emfuhrposilidnen Deutschland insbesondere Zoller -
Mäßigungen für Korinthen . Zitronat und Teppich « gewähr , wird .

fptmeAeJuuMe
und Jhr bleibt gesund I
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